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Seit Kriegsbeginn 11,6 Mll . M7 . versenkt
flllein im Mai wurden insgesamt 746 ggg 8N7.feindlichen Schiffsraums vernichtet

flm Montag5 Dampfer. . .
Berlin , 3. Juni.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Kriegsmarineund Luftwaffe führten auch im Monat
Mai den Handelskrieggegen Großbritannien mit gutem
Erfolg. Der Feind verlor in diesem Monat insgesamt
148 996 BRT. Handelsfchisfsraum. Hiervon wurden
479999 BRT. durch die Unterseebootswafse, 215 WO
MT. durch die Luftwaffe, der Rest durch Ueberwasser-
strcitkriifte der Kriegsmarine versenkt. Die Verluste
durch Minen-llnternehmungen sind hierbei nicht berück¬
sichtigt. Die Luftwaffe versenkte am gestrigen Tage
und in der letzten Nacht bei Angriffen auf stark ge¬
sicherte Eeleitziige vor der britischenOstküste fünf Han¬
delsschiffe mit zusammen 211lll> BRT. und beschädigte
fünf weitere Frachter schwer. Fernkampfflugzeugeer¬
zielten im Atlantik westlich der Farör -Jnfeln Bomben¬
treffer auf einem großen Handelsschiff. Bei Tage wur¬
den außerdemdie Tyne- und Humbermiindungbombar¬
diert.

In Nordafrika geringe Artillerietätigkekt vor Tobruk.
Der Feind warf bei Tage mit einzelnen Flugzeugen
im Schutze tiefliegender Wolken Bomben in Schleswig-
holstein, die nur unerheblichen Schaden anrichteten.
Jäger schössen dabei zwei britische Kampfflugzeugeab.
In der letzten Nacht warf der Feind an verschiedenen
Orten West- und NorddeutschlandsBrand- und Spreng¬
bomben. Einzelne Flugzeuge drangen bis Berlin vor.
Die Angriffe forderten geringe Verluste an Toten und
Verletzten und verursachten Gebäudeschädenin Wohn¬
vierteln. Militärischer oder wehrwirtschaftlicherScha¬
den entstand nicht. Nachtjäger und Flakartillerie
Hoffen drei der angreifenden britischen Flugzeuge ab.
Während der Kämpfe auf Kreta zeichnete sich eine Ee-
iirgskompanieunter Führung von Oberleutnant Wal -
ier besonders aus. Die Kompanie stieß tief in den
Wcken des Feindes vor, nahm eine zur Sprengung
,«bereitete Brücke und sicherte sie für die anschließenden
Zrfolgungskämpfe."

Ne im vorstehenden OKW .-Bericht wiedergegebenen Der - ,
siungszifsern im Handelskrieg gegen England mit insge-

ragesbefetil von Vrauchitschs
an die aus Kreta angesetztenTruppen des Heeres
Hauptquartier  OKH., 3. Juni . Der Oberbefehls¬

haber des Heeres, Generalfeldmarschallv. Brauchitsch,
hat folgenden Tagesbefehl an die aus Kreta angesetzten
Truppen des Heeres erlassen:

Soldaten! Kreta ist fest in deutscherHand. Ihr Ge¬
birgsjäger, Pioniere und Kämpfer der anderen Waffen
habt gemeinsam mit den Kameraden der Luftwaffe die¬
sen wichtigen Stützpunkt des Feindes in kürzesterZeit
bezwungen. Bei ungewöhnlichschwierigenGelände- und
Wetterverhältnissenhat sich in schwerenKämpfen und
unter härtester Anstrengung eure Kampfkraft, Tapfer-
leit und lleberlegenheit wieder aufs höchste bewährt.
Das ganze Heer ist stolz auf seine Kretakämpfer. Ich
danke euch und weih, daß ihr weiter eure Pflicht er¬
füllen werdet überall dort, wohin der Befehl des Füh¬
rers euch stellt.

von Brauchitsch,
Eeneralfeldmarschallund Oberbefehlshaber

des Heeres.

samt 746 66k BRT . geben ein eindrucksvolles Bild von dem
starken Aderlaß , den die britische Flotte durch das Wirken
unserer Kriegsmarine und Luftwaffe Monat für Monat
erleidet . Dabei kann am Rande vermerkt werden , daß in der
Ziffer noch 1266 ANT . eines englischen Dampfers fehlen, der
weder von der Kriegsmarine , noch von der Luftwaffe versenkt
wurde , sondern im Golf von Korinth  durch einen deut¬
schen Panzer,  also eine Einheit des Heeres!

Will man die Schwere der britischen Schiffsraumverluste
im einzelnen ermessen, so gibt ein Vergleich mit den Ziffern
im Lauie des Jahres 194V/41 den besten Maßstab sür diese
Aufzehrung der englischen Schiffsraum-
reserven:  Am 1. November 1946 betrug die Gesamt-
versenkungsziffer  7IK26KV , am 1. März 1941 war
sie auf 9199 666 gestiegen! Am 1. April betrug sie 9 917 666,
am 1. Mai 16 917 666 und am 1. Juni 11 864 666. Der April
hält in den letzten Monaten den Rekord. Er ist sür die Erfolge
der deutschen Streitkräste insofern ein Ausnahmemonat , weil
in ihm die außerordentlich fchwerwirkcnden Erfolge der An¬
griffe unserer Luftwaffe auf den britischen Transportschisfs-
raum in den griechischen Gewässern enthalten ist. Schaltet
man ihn jedoch aus , so ergibt sich seit dem 1. Februar eine
Turchschnittsversenkung  von 736 666 BRT . Diese
Versenkungszisser bedeutet jeweils 1 622 666 To . Tragfähigkeit,
die dem Feind unabhängig von der jeweils mitversenktcn
Ladung verlorengingen . Verdeutlichen kann man sich die
Menge daran , daß täglich  2266 Waggons mit 15 Tv . Lade¬
fähigkeit vernichtet worden sind, was einem Eüterzug von
15 Kilometer Länge entspärche.

Von besonderer Bedeutung aber bleibt die Tatsache dieser
ständig gleichbleibenden  Versenkungszissern , wenn
wir berücksichtigen, daß sie jeweils eine gegenüber den Vor¬

monaten wesentlich verringerte  Eesamtschisfsraummenge
des Feindes treffen und weiter vermindern . Wenn man grob
überschlägt, so kommt man zu der Feststellung , daß jede im
Mai versenkte Tonne Schiffsraum für die Briten ein
doppelt so großer Verlust  war wie im Mai 1946!
Wenn wir ausgehen von einem Gesamtschisfsraum von 23
bis 25 Millionen BRT ., der den Engländern Lei Kriegs¬
beginn an eigenen , den den ehemaligen Verbündeten geraubten
Schiffen oder aber ihnen zur Verfügung gestellter Tonnage
zur Verfügung stand, so müssen wir , um zu dem noch ver¬
fügbaren Schiffsraum zu kommen, zunächst diejenige Tonnage
absetzen, die für KriegSsührungszwecke von der britischen
Admiralität beschlagnahmt worden ist. Dieser .,Raum dürste
auf 3 bis 36- Millionen BRT . zu veranschlagen sein, die
als Hilfskreuzer , Truppentransporter und z» sonstigen
Zwecken Verwendung finden und so dem normalen Ver¬
sorgungsdienst der Insel entzogen sind. Setzen wir diese
Menge ab, so verbleibt heute wohl gut die Hälfte  des
ursprünglichen Schiffsraums ! Dabei haben wir allerdings
die Neubauten unberücksichtigt gelassen. Ueber die Unmög¬
lichkeit, durch Neubauten auch nur annähernd die britischen
Verluste auszugleichen , hat sich jedoch Roosevelt in seiner
letzten Rede alarmierend geäußert . Die Baukapazitäl der
britischen Wersten entspricht in keiner Weise mehr ihrem
Normalstand , sondern ist durch die ständigen deutschen Luft¬
angriffe wesentlich vermindert worden . So ergibt sich die
klare Folgerung , daß sich die Schlinge um die britische Insel
immerenger  zusammenzieht , eine Entwicklung , die von
der Schlagkraft der Kriegsmarine und deutschen Luftwaffe
stetig erhalten wird . Die Verluste im Handelskrieg beginnen
also sür England von Monat zu Monat immer töd¬
licher  zu werden!

Negiekunststücks winston Lliurchiills
-Schrei" nach neuen Männern — See erste Siindenboch gefunden— «Zu viele fiohköpse"

liv . Stockholm,  Z . Juni . (BZ .-Eigcnbcrlcht .) Churchill
läßt gegenwärtig , nach dem Muster aller früheren Krisen,
die durch seine Fehler und Niederlagen heraufbeschworen
wurden , innenpolitischen Ballast abwerfen , um den unver¬
meidlichen Rückschlag in der Stimmung des englischen Volkes
aufzufangen und ein Ventil zu schassen sür die Unzufrieden¬
heit , die sich als Widerhall der britischen Niederlage aus Kreta
geltend macht. Ein Teil der englischen Presse inszeniert zu
diesem Zweckeinen Sturm im Wasserglas , der die Illusion von
freier Meinungsäußerung aufrechterhalten und das Vertrauen
zur Bcsserungssähigkeit der englischen Kriegssührung herstellen
soll.

Vor allem die politischen Blätter wie „Daily Mail ", „News
Chronicle " und „Daily Herald " haben die Aufgabe erhalten,
die Stimmung durch Kritik zu entgiften . Es fallen dabei
ziemlich scharfe Worte , sogar mit ein paar Wendungen gegen
Churchill . Aber das sind allenfalls kleine Symptome sür das,
was die Regie heute für nötig hält , um ihre Mittel noch
wirksam zu halten . Sehr ernst zu nehmen sind diese Presse-
äußerungen nicht, auch wenn sie sich zu der Feststellung vor¬
wagen , daß die Kreta -Niederlage nicht zu rechtfertigen sei.
„Das beste wäre , überhaupt keine Kommentare zu machen,
die Umstände um diese Niederlage sind so, oatz Schweigen
besser wäre als Worte " , so heißt es in einigen der neuesten
Londoner Leitartikel.

Die „Daily Mail " bringt einen ausführlichen Artikel ihre -,
Kairo -Korrespondenten , worin aus einmal aufgedeckt wird,
Kreta sei bereits im November 1946 verloren worden . Es habe
nicht nur an Flugzeugen gemangelt , sondern vor allem an
Voraussicht . England habe die Sndabucht als Flottenbasis
benutzt, aber es seien keine Küstenbatterien errichtet worden,
keine unterirdischen Hangars an den Flugplätzen , und wäh¬
rend ganze Divisionen von Jagdflugzeugen in Kreta zerstört
wurden (!) sei nichts geschehen, um Maleme zu schützen. Nach

sechs Monaten habe England für seine Luftwaffe nicht genügend
Plätze gehabt für die wenigen Flugzeuge , während die Deutschen
binnen drei Wochen neue Landungsplätze fertiggestellt hätten.
Andere Blätter fragen , wann endlich Schluß gemacht werden
solle mit den „meisterhaften Rückzügen".

Mit einer gewissen Spitze gegen Mr . Churchill erklärt
„Daily Mail ": „Mr . Churchill weigerte sich, daran zu glau¬
ben, daß irgendwelche Unruhen in der Heimat ob der Eva-
kuierung aus Griechenland bestehen. Vielleicht ist er davon
zu überzeugen , daß unser Volk ernsthaft beunruhigt ist über
Kreta ?" Die Zeitung schließt mit der üblichen Forderung
nach neuen Männern : „Veränderungen sind notwendig;
Churchill sollte sie unverzüglich in die Wege leiten . Das
Schicksal feiner Regierung kann abhängen von seinem eigenen
sofortigen und kraftvollen Eingreifen ." Einer der Londoner
Außenseiter : Kapitän Liddel Hart schreibt sogar : „Die eng-
liscl-en Herzen sind so gut wie je, aber nicht unsere Köpfe.
Herzen aus Eichenholz sind gut , aber eichene Köpfe sind ge¬
fährlich." Schwedische Zeitungen bemerken dazu . so harte
Worte seien in der Zeit , seit Churchill Englands Geschicke
leite, niemals von irgendeiner Zeitung gesprochen worden.
Allgemein werde zugegeben, daß der Verlust Kretas die
schwerste Niederlage darstelle, die England bisher erlitten
habe.

Wie stets nach den großen britischen Niederlagen ist Chur¬
chill auch im Falle Kreta bemüht , zur Beruhigung des eng¬
lischen Volkes und zur Ablenkung von seiner eigenen riesen¬
haften Schuld einige Tiindcnböckc ausfindig zu machen. Als
erstes Opfer wählt er diesmal nach einer Meldung des Lon¬
doner Korrespondenten von „Svcnska Tagbladct " den Ches
der britischen Lustwasse im Mittleren Osten, Longmorc , der
drei Stunden nach dem endgültigen Verlust von Kreta seines
Amtes enthoben wurde . An seine Stelle ist General Teder
getreten.

«Meilenstein auf dem Wege der Vernichtung knglands"
Sie ausländische presse über die britische Niederlageaus Kreta/ Höchste Bewunderungsür die Leistungen der deutschen kuppen

r. Stockholm.  3 . Juni . (BZ .-Eigenbericht .) Ueber
mglischen Erkenntnisse und Folgerungen aus der Kreta-
erläge veröffentlicht die „Times " aus der Feder eines
alischcn Berichterstatters in Kairo eine Betrachtung , die
er schwedischenPresse als einer der sensationellsten ossen-
gsten Artikel gekennzeichnet wird . aus zcdcn Fall als eine
bemerkenswertesten Reportagen auf englischer Seite in
m Krieg. „Alles , was man sich bisher in der Kriegsfuh-
l träumen ließ, ist aus Kreta iibcrtrosscn worden , schreibt
Kcwiihrsmann der „Times ", die ihrerseits in einem Leit¬
et bestürzt von „Revolution in der Kriegführung spricht,
r australische Berichterstatter fährt fort : „L-ie deutlchen
zeuge kämpften aus Kreta einen Kamps zu Fände und
See wie nie zuvor . Sobald die Deutlchen Miß gefaßt
n. kamen die Transpvrtmaschinen mit "wer Fragst an
lärcr Infanterie . Diese Flugzeuge sind der Schlüget zu

was aus Kreta geschah." Jäger und Bomber seien bei
Landkämpsen besonders um Maleme emgeietzt worden,
die Neuseeländer aus ihren zäh verteidigten Stellungen
«treiben . „Die Messerschmitts stürmten gegen die neu-
ndischen Slellungen und hüllten ste stundenlang in
-Feuer. Die Teutschen schickten große Formationen von
dein herüber . Tiefe Verbände war,eil nicht alle ihre
überfrachten aus einmal ab, sie folgten einer Verkchrs-

ungeiähr wie Autobusse in einer Stadt : ." beriwgen
Insel von einem Ende zum andern . Drei - bis viermal
>ten diese Schwärme von Bombern ihre 2-ouren über die
l hinweg. Weiter wurde den ganzen Tag hindurry stan-
Luitauikläruiig über Kreta unterhalten . T,e,e MMeulie

en ein ständiges Auge über die Operationen und lcyiciren
tlose Berichte an das Sauptguartier in Gr,eck>«nla d.
"als zuvor ist die drahtlose Tclephome in svlckstm AUS-

angewendet worden wie auf Kreta , ständiger Kvniaii
zwischen den Streitkräften am Boden " "dden Spätl¬

ingen in der Luft geherrscht. In ,Frankreich " awn
n-anks. aus Kreta die Flugzeuge , die den Zwillichen d,«
"endige lleberlegenheit gaben. Kreta hat zudem arwi «! .
die Flotte in einer schweren Lage ist. wenn sie mch

hstltig die Luftherrschaft besitzt." Die „Times trauert
hie-tig der englischen Herrschaft über Kreta na » . Tie
fl habe eine Drohung gegen die südlich«
teilen sollen „In Englands Händen sollte Kreta eine
ls bilden, von der aus die neuen deutschen Flottenltutz-
Üe in Griechenland bedroht und die Engländer in den
dv gesetzt werden sollten, zu Land« und zur See >m
auck»n Meer zu operieren . ' ^ -in --s

Times" veröffentlicht ferner den Augenzeugenbericht ein.
lalifchen Leutnants , der sich nach der deutschen Truppe -
bang aus Kreta mit einigen Leuten von dort nach Aegypt
" retten können. Die Fallschirmabwürfe der Teutschen feiem
worragend gut " ausgeführt worden . Die Fallschirmtruppe

seien auS den Flugzeugen in einer fast ununterbrochenen
Linie , abgeworfen worden und hätten im Niederfchweben
Handgranaten geworfen und Schüsse aus ihren Schnellseuer-
wassen abgegeben. Die Deutschen hätten bei dem Angriff aus
Kreta ganz ossensichtlich alles bis ins kleinste ausgearbeitet.
Das Gebiet zum Beispiel , über dem die Truppen abgeworfen
worden seien, sei vorher gewaltig bombardiert worden . Deutsche
Aufklärungsflugzeuge hätten vorher jeden Zoll Boden am
Heraklion photographiert . Die Flugzeuge hätten in keinem
Falle die Fallschirmtruppen wahllos , sondern nach einem
festen Plan abgeworfen . Als diese Operationen beendet gewesen
seien, sei die Stadt Heraklion so gut wie von deutschen Truppen

"PaU " , Jun ^ „Matin " zieht aus dem Abschluß der
kriegerischen Operationen auf Kreta folgende Schlußfolge¬
rung ? Der neueste deutsche Sieg auf Kreta besteht nicht nur
darin , daß Deutschland eine Insel von strategstch erstrangiger
Bedeutung eroberte , die seit langem befestigt war , sondern auch
darin , daß es einen überwältigenden Seesieg über eine der
mächtigsten Geschwader der Welt davontrug , ohne selbst Schisse
auch nur einzusetzen. Das Gefasel über die Herrschaft der
Meere ist von nun ab kindisch. Gegenwärtig kommt es ganz
und gar auf die Herrschaft der Lust an . Panzerschisse, Kreuzer
und ^ orpedobootszerstörer können nichts ausrichten gegen die
Flugzeuge in der Lust. Sie können auch die Papage über
einen 366 Kilometer breiten Mceresarm nicht verhindern . Sie
können eine stark befestigte Insel nicht verteidigen , und sie
können nicht einmal auf See sich behaupten , wenn die Liist-
streitkräste gegen sie angehen . . « , -

Das Meer ist heute nicht mehr der Freund Englands . Das
Meer hat seine Bcdeutnng verloren , der Himmel bedeutet alles,
und der Himmel ist gegen England . ^ ^ .

Madrid , 3. Juni . Der Verlust von Kreta ist Gegenstand
einer heftigen Polemik der Londoner Presse, so berichtet
„ABC " Churchills Ankündigung , man würde Kreta bis zum
Tode verteidigen , spiele dabei die ' Hauptrolle , Die „Times"
schlage als vorsichtigste Zeitung vor , mit dem Urteil noch zu
warten , bis die Regierung endgültige Stellung zu dem Fall
Kreta genommen habe, „Daily Mail " gebe zu, daß der Verlust
Kretas einen harten Scklag sür England bedeute, Sie frage,
was man denn eigentlich in den sieben Monaten , in denen
sich die Engländer aus der Insel befinden, getan habe. um eine
erneute Räumung zu verhindern , „Eveninz News " stellt fest.
daß die englische Heeresleitung wiederum den großen Fehler
begangen habe, sich selbst zu täuschen und die deutschen Sol¬
daten so gering einzuschätzen, daß man sie sich angeblich mit
einer kleinen Hnndbewegung vom Leibe halten könne.

Tokio,  3 . Juni . Die völlige britische Niederlage aus
Kreta wird von der gesamten japanischen Presse als Ereignis
von weittragender Bedeutung ausführlich kommentiert . Tie

Blätter sprechen besonders von einem neuen „strategischen
Rückzug" und von einem „neuen Dünkirchen" und heben be¬
sonders die große strategische Bedeutung hervor , die die Erobe¬
rung Kretas für den weiteren Verlaus des Krieges haben
dürste.

„Tokio Asahi Schimbun " bezeichnet den Fall Kretas als
Schlüssel für die Zukunft der gesamten weiteren militärischen
Auseinandersetzungen mit England . Der Verlust Kretas be¬
deute für die Engländer einen schweren Schlag . Man müsse
bedenken, daß dies seit Kriegsausbruch die erste größere Ope¬
ration deutscher Streitkräste gegen eine militärisch .wichtige
Insel sei. Schwieriges Gelände , große Entfernungen vom Fest¬
lande und die lange Vorbercitungszeit hätten den Englän¬
dern gegenüber den deutschen Angreifern große strategische
Vorteile gebracht. Nicht umsonst habe Churchill Kreta als
wichtig sür die Lebenslinie Englands bezeichnet. Die ganze
Welt habe daher gespannt den Ausgang der Kämpfe verfolgt.
Der Fall Kretas habe den Deutschen größte Zuversicht einge¬
flößt und England den schwersten Schvck versetzt. Weder eng¬
lische Militärsachverständige noch Churchill Hütten sich eine
derartige neue erfolgreiche deutsche Angriffstaktik träumen
lassen. Gleichzeitig habe man deutscherseits wertvolle Erfah¬
rungen bei der Bekämpfung der britischen Flotte durch Flug-
zcugcinsatz gemacht. „Mijako Schimbun " schließlich spricht
Vvn einem überwältigenden Sieg der deutschen Wehrmacht,
die den Engländern erneut eine vernichtende Niederlage bei¬
gebracht l-abe. Schon jetzt könne man sagen, daß der völlig«
Zusammenbruch des britischen Empire unvermeidlich und
daß der Fall Kretas für England „ein weiterer Meilenstein
aus dem Wege der Vernichtung sei".

Ncwyork, 3. Juni , „Allein mit der Lustwasse haben die
Deutschen die Schlacht aus Kreta gewonnen , so wie ihre Luft¬
waffe alle ihre früheren Siege errungen hat oder sie zu diesen
Siegen wesentlich beigetragen hat ", schreibt „New Port Sun"
am Montag in ihrem Leitartikel . ' Abgesehen von der Luft¬
waffe, so erklärt das Blatt weiter , hatten die Engländer in
Kreta aus ihrer Seite einschließlich der Kontrolle des Meeres
und der Zeit zur Vorbereitung starker Dertcidigungsstellun-
aen. Wieder haben die Deutschen bewiesen, daß die Be¬
herrschung der Luft zum Gewinnen der Schlachten führt . Das
Blatt schließt: „So lange die Deutschen diese Herrschaft be¬
haupten , kann kein Zweifel daran bestehen, daß sie weiterhin
ihre Schlachten gewinnen werden ." Wie Associated Preß aus
Wellington meldet, hat der stellvertretend« Ministerpräsident
Neuseelands Nash bereits vorbeugend bekanntgegeben, daß
schwere Verluste unter den neuseeländischen Truppen , die
am Kampf aus Kreta beteiligt waren , zu erwarten feien. Ein
vollständiger Bericht soll dem Parlament am 16. Juni vor¬
gelegt werden.

Äst« kleÄe«
Das europäische Ordnungsprinzip und die angel¬

sächsische Hemisphären -Phraseologie
k. dlll. Noch ist der äußere Prozeß der Neuordnung

Europas nicht abgeschlossen, doch die inneren Gesetze,
nach denen er erfolgt, treten schon jetzt klar und lebens¬
voll vor unser geistiges Auge. Während sich die morsche
Welt der zusammenbrechenden„demokratischen" Ideo¬
logie aus angeborener Scheu der Kriegstreiber vor der
Wahrheit nicht einmal über den schreienden Widersinn
ihrer verblaßten Phrasen Rechenschaft abzulegenvermag
und die nervösen angelsächsischen Strategen von einer
Aenderungder „Taktik" zur anderenpendeln, läßt das von
den Achsenmächtengetragene europäische Aufbauwerk
in Anlage und Ausführung eine außerordentlichselbst¬
sichere Ordnungskraft erkennen. Die letzte Phase der
weltanschaulichenAuseinadcrsetzungzwischendem ab¬
gewirtschaftetenPlutokratenregime und dem nationalen
Organisationsblock der aufstrebenden jungen Völker
reizt zu einer Gegenüberstellungder politischen Prin¬
zipien, die hüben und drüben wirksam sind:

Zum ersten Male in der Geschichte des Abendlandes
setzt sich, aus seiner geopolitischen Mitte hervorwachsend,
ein unbeirrbares Solidaritätsgefühl
aller seiner Glieder durch. Geweckt und vertieft wurde
dieses Zusammengehörigkeitsbewußtseingerade von je¬
nen schöpferischen Kräften, denen die Ewiggestrigeneinst
eine völkertrennendeEigenschaftanzudichtenversuchten,
von der nationalsozialistischenund faschistischen Bewe¬
gung. Verbürgt die außenpolitisch-weltanschaulicheAkti¬
vität des Stahlpaktes somit die Stärkung des Willens
zu gemeinsamerVerantwortung aller Kulturvölker un¬
seres Erdteils für das Eesamtwohl des Kontinents, so
verharren die ranmfremden Feinde Europas bei dem
Grundsatzdes „Teile  und Herrsche" ! Hierbei verber¬
gen sie ihre wahre (immer wieder zum Scheitern ver¬
urteilte) Absicht, Zwist zu säen, um eigenen Macht¬
zuwachs zu ernten, vergebens unter dem bereits allzu
fadenscheinigenDeckmantel der Theorie vom Gleich¬
gewichtder Staaten . Bei den Achsenpartnernalso die
Sammlung  der Kräfte, im Lager der Gegner das
(allerdings erfolglose) Bestreben, sie zu zersplit¬
tern — hier die realistischeBejahung der natürlichen
Ordnung und der nationalen Rechte, dort das ab¬
genutzte Schlagwort von der angeblich befreienden, in
Wirklichkeitaber versklavendenDemokratie. „Was sie
als Kampf für die Demokratiebezeichnen" — an dieses
treffende Wort des Reichspressechefs aus seiner großen
Präger Rede sei in diesemZusammenhang erinnert —
„ist der Kampf borniertester Unduldsamkeit."

Kann sich Licht von Schatten jemals schärfer abheben
als das Selhstbewußtsein des deutschen
Volkes  von der politischen Schaumschlägerei
der britischen Kraftmeier  und ihrer aufge¬
regten amerikanischenHintermänner? Deutschland hat
es nicht nötig — von den Forderungen der Ehre ganz
abgesehen — seine Interessen mit den Machtmitteln
fremder  Staaten vertreten zu lassen: es ist stark
genug, sich selbst durchzusetzen, sein Lebensrechtmit dem
eigenen scharfenSchwert zu wahren und die ihm an¬
vertrauten kleineren Völker auf der ganzen Linie un¬
mittelbar zu schützen. Das einst so stolze Britannien
dagegen verlor jegliches Gefühl für das Unwürdige
seiner Hilferufe an die USA.-Adresse. Rooseveltwieder¬
um forciert krampfhaft die Washingtoner Panamerika-
Polilik, um die imperiale Einflußsphäre der USA.,
und sxi es nur dem Scheine nach, zu erweitern. Dem
Weg zur Selbstentfaltuna aller völkischenKräfte im
neuen Europa „entspricht'^ in den angelsächsischen Län¬
dern die Politik teils getarnter , teils offener Ein¬
mischung, das freudige Schaffen aus eigenem Antrieb
innerhalb der Staatenwelt unseres Kontinents den
„demokratischen" Methoden der Bevormundung des
Schwächeren. Dennoch blieb es auf dem Parkett der
britisch-nordamerikanischenDiplomatie bei leeren Hilss-
versprechen, die den „Garantierten " lediglich Blutver¬
luste und Sachschädenbrachten, während die praktische
Aufbauarbeit seitens der autoritären Kulturnationen
die Einigung und den Wiederaufstieg der erwachten
Völker Herbeiführt.

Noch eine besonders  schrille Dissonanz: Das na¬
tionalsozialistischeReich zollt Anerkennung dem ver¬
antwortungsbewußten Handeln charaktervoller Männer
und ihrem harten Dienst an den besiegten Nationen:
wir denken hierbei an den von vorbildlicher Einsicht
diktierten Kapitulationsentschluß des Königs Leopold
von Belgien, an die illusionsfreie Politik der Franzosen
Petain , Weygand und Darlan , die gradlinige Mission
des norwegischen Nationalistenfllhrers Quisling und
den nüchternen Tatsinn des griechischen Ministerpräsi¬
denten Tsolacoglu; — das Konsortium pflichtvergessener
schwankender Gestalten, die London  mit Emigranten-
„Botschaftern", Papierzeptern und silbernenKugeln aus¬
stattet, kennt die Welt : traurige Berühmtheiten
wie die Exkönigin Wilhelmine und der Theaterprinz
Bernhard von Holland, der französischeVerräter de
Gaulle, Belgiens geflohener „Premier" Pierlot , der
hetzendeNorweger-König Hakon mit seinem sauberen
„Außenminister" Koht, der vom größenwahnsinnigen
Putschistengeneral Simowitsch irregeleitete serbische
Knabenkönig Peter , der Apanagen-„Monarch" von
Griechenlandim Bunde mit dem bestochenen„Minister¬
präsidenten" Tsuderos, das polnische Subjekt Sikorski
und der tschechische Lump Venesch, alle diese schuldbela¬
denen Demagogenmüssen vor den Mikrophonen Seiner
Piraten -Majestät Georg VI. immer wieder sich und ihre
Schurkentaten „verherrlichen". Eine regelrechte Ver¬
rätermoral  also wagen Churchill und Roosevelt
dem Ethos der nationalsozialistischenFreiheitskämpfer
entgegenzusetzen!

Um das Bild dieser Thesen und Antithesen abzurun¬
den, schließlich ein Blick auf das Gebiet der Wirtschafts-

Jin Mai wurden , wie der OKW.-Bericht feststellt ins¬
gesamt 746 666 BRT . versenkt.
Aus Geleitzügen wurden neuerdings am Montag über
21  666 BRT . aus den Meeresgrund geschickt.
Die heroischen Leistungen der deutschen Truppen aus
Kreta finden in der ganzen Welt höchste Bewunderung.
Bei Tage wurden die Hafcnanlagcn an der Tyne - und
Humbcr -Mündung bombardiert.

. In Vancouver und Norfolk wüten Grotzfcuer.
Der Führer zeichnet- fünf Offiziere des Heeres und einen
Os,i,ier der Kriegsmarine mit dem Ritterkreuz aus.
Für die Regelung der Nrlaubsonsprüche aus dem Jahre
1946 crg-.ng eine neue Anordnung.

tatt.



politik : Die Staatsführung des Deutschen Reiches hat
Adolf Hitlers Parole zur „Schaffung stabiler
Gemeinschaftswerte durch produktive
Arbeit !" in erstaunlich kurzer Zeitspanne mit gran¬
diosen Erfolgen in die Tat umgesetzt ; das Arbeitslosen-
problom gehört in Erotzdeutschland der Vergangenheit
an ; ein umfassend projektiertes und zum Teil schon
durchgeführtes Sozialgesetzgebungswerk läßt jeden
arbeitenden Deutschen an Wirtschaftsaufschwung und
Lebenssteigerung teilnehmen . Drüben , im Lager der
jüdisch-angelsächsischen Finanzkapitäne , aber herrscht das
Gesetz der planmäßigen Ausbeutung des Arbei¬
ters,  ist der Mensch lediglich Ware , gibt es nur Ham¬
mer und Amboß , ja , geht mit der sinnlosen Goldhortung
in den Händen einzelner die Versklavung der Massen
Hand in Hand . „Alles durch das -Volk für das Volk !" so
lautet der nationalsozialistische Imperativ , der sich mit
außenpolitischen vernünftigen  Zielsetzungen ver¬
bindet ; — „ich behaupte , daß es für die menschliche
Rasse um so besser ist, je mehr wir (Engländer ) von der
Welt in Besitz nehmen ", das ist die von Lecil Rhodes
überlieferte Richtschnur der kapitalistischen
Hemisphäreneroberer!

Ein Krieg wird mit der blanken Waffe gewonnen . Der
Soldat , der sie führt , und das Volk , das sie ihm schmie¬
det , sind von den Kraftlinien ihrer Weltanschauung
nicht zu trennen . Auf welcher Seite die triumphierende
sittliche  Macht kämpft, ist seit dem ersten Tage die¬
ses Krieges und seiner geistig -politischen Frontbildung
für jeden wirklichen Europäer sonnenklar . Der Endsieg
Deutschlands wird die erdrückende natürliche
Ueberlegenheit der Idee des Guten und
Gerechten  gegenüber dem Prinzip des Bösen er¬
schöpfend bestätigen .

per italienische weiirmachtsbericht
Rom,  3 . Juni . Dcr Italienische Wehrmachtsbcricht dom

Dienstag hat folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt : „ Die Operationen aus dcr Insel Kreta
find beendet . Aus der Insel wurden unsere Gefangenen bcsrcit.
Unsere Abteilungen setzen die Säuberung deS ihnen zugeteilten
Abschnitts sort . In dcr Nacht zum 3 . Juni hat eine unserer
Mcgersorinationc » Flugplätze dcr Insel Malta bombardiert.
In Nordafrika an dcr Tobruksront beträchtliche Artillerie-
tätigkeit . Flicgcrsormationen haben im Hasen liegende Schisse
sowie die Hasenanlagcn und Lagerhäuser dieses Stützpunktes
wiederholt bombardiert . Ein Transporter wurde versenkt.
Unsere Jäger haben zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen . Ein
eigenes Flugzeug ist nicht zurückgekehrt . In Ostafrika keine
Neuigkeit von Bedeutung . Das schlechte Weiter behinderte die
eigenen und gegnerischen Bewegungen ."

Dr . v . I -. Nom , 3 . Juni ( BJ .-Eigenbericht .) Zn den Kampf¬
handlungen an dcr wcstnghptischen Grenze , die während der
vergangenen Woche zur Besetzung des wichtigen Passes von
Halfaha führten , werden in Rom weitere Einzelheiten be¬
kannt : Nach dem Zusammenbrach des englischen Osfcnsiv-
versuchs am 15 . Mai , der über Svllmn — Fort Capuzzo zum
Durchstoß auf Tobruk führen sollte , setzten sich englische Bat¬
terien am Halfaha -Paß fest , um von hier aus die ' etwa
12 Kilometer entsern -tcn deutsch -italienischen Stellungen von
Unter - oder Ober -Svllum unter Beschüß zu nehmen . Am 28.
und 27 . Mai wurden daraufhin Panzerverbände zum 11m-
fassungsangrisf gegen Halsaya angesetzt . Während ein schnel¬
ler Verband auf dcr Küftenstraße von Sollum über Bir-
Abbas in Richtung aus die starken englischen Stellungen bei
Buq -Buq vorging , durchquerte ein starker Panzerverband bei
Nacht die Wüste in südlicher Richtung , überschritt die Grenze
in rund 100 Kilometer Entfernung von Sollum bis Scega,
um nunmehr in nordöstlicher Richtung auf Buq -Buq und Sidi
Barani vorzustoßen . Der englische Rückzug nahm alsbald stel¬
lenweise fluchtartigen Charakter an , so daß zahlreiche Panzer,
beträchtliches Kriegsgerät und Gefangene eingebracht werden
konnten . Don den (m Stich gelassenen englischen Geschützen
fanden deutsche Truppen drei mit genügend Munitionsvor¬
räten voll einsatzfähig vor , die unverzüglich mit deutschen Ge-
schützbattericn das Feuer gegen die aus Buq -Buq zurückgehen¬
den englischen Verbände eröffneten.

vie Nationale Sammlung in Norwegen
Oslo . 3 . Juni . Die Jugendorganisation der norwegischen

Nasjonal Sämling und die Hird -Organisation , die unifor¬
mierte Gliederung der Partei , veranstalteten Pfingsten eine
Kundgebung , aus der der Stabschef Sird , Orvar Saether,
und der Führer von Nasjonal Sämling , Bidkum Ouisling,
sprachen . Letzterer betonte die Notwendigkeit einer natio¬
nalen Sammlungsbewegung in Norwegen . „ Ich weiß " , so
sagte er , „ daß unser « Bewegung tatsächlich die Mehrheit
im norwegischen Volk hat . Man muß blind und taub sein,
wenn man nicht sehen will , baß die nationale Revolution
mit unwiderstehlicher Kraft vorwärtsmarschiert . "
Ouisling verglich dann den gegenwärtigen Krieg mit dem
Weltkrieg . In der Umwälzung , die seht stattfinde , müsse
das norwegische Volk mit seinen drei Millionen Menschen
Schulter an Schulter mit dem großen germanischen Volk von
100 Millionen stehen . .

Magen - esertalion chinesischer Soldaten
Schanghai , 3 . Juni . In einer abschließenden Uebersicht

über die Maioffensive der japanischen Truppen in Süd-
Schansi gab der Sprecher des japanischen Militärs , Oberst¬
leutnant Akiyama , bekannt , daß das ausfallendste Moment
dieser Kämpfe die Massendesertion chinesischer Soldaten ge¬
wesen sei . Akiyama schätzte die Stärke der chinesischen Trup¬
pen in Süd -Schansi auf etwa 150 080 Mann ein . Hiervon
seien 48 080 gefallen , 20 008 gelangen und weitere 80 000
desertiert . Die restlichen etwa 30 000 Mann seien über den
Gelben Fluß entkommen und halten sich zum großen Teil
versprengt im Gebirge aus . Man könne feststellen , so erklärte
Oberst Äkiyama abschließend , daß die japanischen Maiopera¬
tionen in Süd -Schansi die dort stationierten Tschungkinger
Divisionen vollkommen ausgetieben hätten.

Keine Nettungsplötze für die Kriechen
velsplellose Szenen an der Südkvste Kretas — See Köni- und sein Staatsschatz

Ni -. v . T . Rom.  3 . Juni . ( BZ .-Eigenbericht .) Sämtlich«
Plätze , die aus griechischen Fischerbooten , Seglern und Motor¬
booten nach unbeschreiblichen Szenen an der Sildkiiste Kretas
für die fliehenden Soldaten frei gemacht werden konnten , wur¬
den für Engländer reserviert . Unter Gewaltandrohungen
wurden griechische Soldaten , die aus Kreta gckämpft hatten,
von den Engländern an der Flucht gehindert . Bis zur Stunde
ist aber noch nicht der kleinste Verband der aus Kreta befind¬
lichen , griechischen Truppen in Aeghptcn eingctrosscn . Getreu
der Tiinkirchcn - und Piräus - Tradition des englischen Heeres
durften die „ Verbündeten " die englische Flucht decken , aber
aus keinen Fall die Fluchtgclcgenheiten für die fliehenden
Engländer mindern . Die in Palästina befindliche griechische
Emigrantcn -„ Rcgicrung " Tsudcrofs hat ihren „ Rücktritt " er¬
klärt . Der Exkönig von Griechenland , der nach seinem jäm¬
merlichen Verschwinden von Kreta den Engländern auch in
Puncts Flucht nachzukommen versucht , erließ daraufhin «Ine
„Proklamation " , dcr zufolge er „ nunmehr vorn Nahen Osten
aus " den Kamps fortsetzen wolle . Vorsorglich — so heißt es
in seiner Erklärung weiter — habe er schon die Goldreserven
Griechenlands in Sicherheit gebracht , so daß es ihm an
Geld nicht fehlen werde . Exkönig Georg von Griechenland
setzt auch in diesem Falle die Tradition dcr altbckanwicn.
Potentaten sort , die von Zogu bis Wilhelmine alles im Äich
ließen , nur nicht das Gold.

Ncwhork , 3 . Juni . Der Korrespondent Richard Mac Mil-
land der Agentur United Preß gibt aus Kairo einen Bericht
über die Ankunft der ersten aus Kreta geflohenen Briten.
Die Soldaten seien zerlumpt , blutend mit schmutzigen Ver¬
bänden und vielfach schutzlos angekommen und hätten bittere
Gesichter gezeigt . Die Deutschen hätten alle Häfen besetzt
gehabt , so daß , die britischen . Zerstörer am offenen Strand
unter dem MG .-Feuer der Stukas Soldaten aufnehmen muh-
ten . Die Briten seien erbittert , weil die RAF . nicht zur
Stelle gewesen sei und weil man Kretas Flugplätze auch nicht
durch Minen sür die Deutschen unbrauchbar , gemacht hatte.
Die deutsche Strategie , so schreibt der amerikanische Journa¬
list weiter , sei vollkommen . Sie hätten jede Geschützstellung
erkundet und so lange bombardiert , bis sie zum Schweigen
gebracht worden sei.

Bei der Besetzung des südkretischen Hafens Herapetra
trafen die deutschen Truppen vier griechische Handelsschisss-
kapitäne aus Poles und Patras an . Die griechischen Kapi¬
täns , die sich freiwillig den deutschen Kommandobehörden
gestellt hatten , berichteten übereinstimmend , daß sie am
20 . April in dem westgricchischcn Hasen Patras von britischen
Einschiffungsossizieren unter Androhung von Gewait zur
Führung britischer Truppentransporter durch das von Luft¬

angriffen gefährdete griechische Seegebiet gepreßt worden
seien . Nach einer Zwischenlandung in der Suda -Bucht über¬
nahmen englische Marineoffiziere die Führung der Trans¬
portschisse , während die griechischen Kapitäne von dem bri¬
tischen Oberkommando auf Kreta „ für künftige Ausgaben
aus dcr Jnfel zurückgehalten wurden . Einen Tag vor dem
Eintreffen der Deutschen hatten sie den Beseht erhalten , flüch¬
tende britische Truppen aus Küstendampsern von Herapetra
fortzubringen , jedoch gelang es , ihnen , den Briten zu ent¬
kommen und sich bis zur Ankunft der deutschen Truppen in
einer Fischerhütte versteckt zu halten.

In den letzten Kämpfen auf Kreta zeichneten sich abemnals
die Gebirgsjäger aus , als sie oberhalb der Ssakia -Bucht
3080 Neuseeländer und Australier gefangennahmen . Die hier¬
her geslüchteten Teile des britischen Korps hatten gehofft,
rechtzeitig nach Alexandrien zu entkommen . Das ist nicht
gelungen , weil die Schiffe fehlten . Zn der Welt hat es geradezu
sensationellen Eindruck erweckt , daß sich die britische Flotte
nicht bei Ssakia einfand und nicht einmal den Versuch unter¬
nahm , ihre eigenen Leute zu retten . Aus den Schilderungen
glücklich Entkommener geht hervor , wie höllisch die Flucht
schon von anderen Buchten aus war . Wie sich die an die
Südküste verschlagenen Soldaten tagsüber in Höhlen verbargen,
um nachts zum Teil schwimmend die Schisse zu erreichen,
aber an der Ssakia -Bucht tauchte überhaupt kein rettender Mast
und Schornstein auf . Die britische Flottenmacht , die durch die
unausgesetzten Verluste und durch ihre Unfähigkeit , die deutsche
Landung auf Kreta zu verhindern , schon an Ansehen verloren
hat , zeigte durch ihr Ausbleiben vor Ssakia zum ersten Male,
daß sie eins gestellte Ausgabe und Pflicht überhaupt nicht
ausführen wollte . Für den Durchschnittsengländer muß diese
neue Erfahrung ein bitterer Tropfen sein . zumal ' er ohnehin
nicht mehr weiß , was er von dem Kamps um Kreta halten
solle . „ News Chronicle " macht ihm klar : daß England durch
die . Schlacht aus der Insel nicht viel Zeit gewonnen und eine
große Niederlage erlitten habe , während der „ Daily Expreß"
des Lord Bcaverbrook im Gegenteil behauptet , daß England
viel Zeit gewonnen und überhaupt bedeutende Vorteile erzielt
habe . Die „ Vorteile " dürste selbst der naivste Engländer ver¬
gebens suchen . Der Anblick dcr zerlumpten und verstörten
Briten , die aus der Hölle von Kreta nach Aegypten entkamen,
sagt ihm eindeutig , welch ein Kampf ohne Erbarmen dort
geführt wurde . Es fehlt den Gestrandeten selbst das verzwei¬
felte Lächeln , derer , die vor einem Jahr glücklich dem Feuer¬
strudel von Dünkirchen entgangen waren . Kreta verlief sür'
England schlimmer als Dünkirchen — das ist schon heute das
Urteil der Welt.

Mlterkreu; für heldenhaften einsah
Her sützrer zeichnete verdiente Seziere

Berlin,  3 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Oberbcsehlshabers
des Heeres , Gcneralfcldmarschall von Brauchitsch , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an : Major Ens , Bataillons¬
kommandeur in einem Jnsanteric -Regiment ; Major Hoss-
mann - Schönborn , Kommandeur einer Sturmgcschützabteilung;
Major Gras Schimmelmann von Lindenburg , Bataillons¬
kommandeur in einem Panzer - Regiment ; Major Volbrinker,
Bataillonskommandeur in einem Panzer -Regiment ; Major
Kodrc , Kompaniechef in einem Jnsanteric -Regiment . — Fer¬
ner verlieh der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht aus Vorschlag des Oberbesehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Kapitänlcütnant Korth.

Major Ens Hai sich 1S39 in den Vorftldkämpftn vor der
Maginot - Ljnie durch besonderen persönlichen Mut und ent¬
schlossenes Drausgängertum ausgezeichnet . Bei dem Durch¬
bruch des Regiments durch die Maginot - Linie und den fol¬
genden VersolgungSkämPfen hat Major Ens in schweren La¬
gen durch rücksichtslosen persönlichen Einsatz seine Truppe
zu höchsten Leistungen angespornt . Seine persönliche Tapfer¬
keit und sein Drang , in vorderster Linie zu kämpfen , kam
in der Verleihung der Spange zum E . K . I und des Jn-
santerie -Sturmabzeichens zum Ausdruck . Im Fcldzug gegen
Serlien und Griechenland sührte Major Ens die Angriffs¬
trupp « Ost seines Regiments als Schwerpunktgruppe gegen
die Nupel -Sftllung des Strmnatales . In kühnem Entschluß
ist er an der . Spitze seines Bataillqns durch diese starken
Stellungen durchgebrochen und hat in heftigem Kamps und
weiterem Vorstoß das weitgesteckte Angrisssziel im Rücken
des Feindes erreicht . Hier hielt er sich gegen mehrfach « An¬
grifft stärkerer griechischer Kräfte trotz Munition ? - und
Verpflegungsmangels und bildete den entscheidenden Brücken¬
kopf sür den Struma -Durchbruch . Seine Tat und lein Name
wurden am 11 . 4 . 1941 im OKW .-Bcricht erwähnt.

Major Hofsmann - Schönborn  war im Jeldzug gegen
Griechenland und mit einer Batterie seiner Abteilung der Nn-
grisssgruppe Ost unterstellt und leitete persönlich mit großem
Mut und Draufgängertum den Einsatz seiner Panzergcschütze.
In tagelang «« ! Kamps vor der griechischen Stellung liegend,
hat er die wiederholten Angrifft zur Einnahme der Roegel-
stellung mit Entschlossenheit unterstützt und die starken feind¬
lichen Stellungen aus nächster Entfernung bekämpft . Im stärk¬
sten ftindlichen Feuer und trotz unerhörter Geländeschwicrig-
leiten brachte er seine Sturm geschähe in vssene Feuerstellung
und schirmte ohne Rücksicht aus schfverc Verluste den Angriff
seiner Gruppe ab . Dnich seinen pcrsönlick ^ n Einsah und seine
Entschlossenheit ermöglichte er es der Gruppe , durch die Stel¬
lung bis tief in den Rücken des Fcindcss durchzubrechen und
den Zufammcnbruch der feindlichen Front anzubahnen . Die
Schlagkraft der Abteilung Hosjmann -Schvnborn ist ein Ver¬
dienst ihres Führers.

Major Gras Schimmelmann von Lindenburg
hat sich bereits im Ost - und Wcstfcldzug durch llucrschrocken-
heit und Tapferkeit ausgezeichnet . Er vernichtete bei diesen
Kämpfen 83 seindliche Panzer , 48 Pak und acht feindliche
Batterien . Am 12 . April 194l stieß Major Schimmelmann mit
seiner Abteilung in das stark besetzte Fort Natalinci , vcrnich-

Ses Keeres und der Kriegsmarine aus

tetc im ersten Ansturm eine Artillerie -Abteilung und machte
2000 Gefangene . Durch diesen entscheidenden Erfolg wurde
eine Feindgruppe ausgeschaltet , die den Vormarsch dcr Di¬
vision in der Flanke bedrohte . Auch dieser Ersolg ist dem
Persönlichen Einsatz des Kommandeurs zu verdanken der mit
seinem Kampswagen stets in vorderster Linie den Angriff
führte.

Major Volbrinker  erhielt am 7 . April 1941 den Be¬
seht , sich mit seiner Panzerabteilung zum Angriff gegen das
starkbcsestigte und mit erheblichen englisch -indischen Kräften
besetzte Wüstensvrt El Mechili bereitzustellen . Als die Eng¬
länder mit starken Kräften einen Aussallvcrsuch machten , grisf
Major Volbrinker aus eigenem Entschluß und ohne Unter¬
stützung durch andere Kräfte persönlich an der Spitze seiner
restlichen sieben Panzerkampiwagen das Fort an und nahm
es trotz stärkster feindlicher Gegenwehr . Durch die Eroberung
des Forts , des HauptstützpunkteS des feindlichen Stcllungs-
systems , wurde der Gegner so schwer erschüttert , daß der feind¬
liche Widerstand bald zusammenbrach . Durch den wage¬
mutigen Angriff mit nur sieben Panzcrkompswagcn hat
Major Volbrinker durch die schnelle und überraschende Be¬
zwingung des Forts der Division erhebliche Blutopser erspart
und El Mechili , den Schlüsselpunkt dcr englischen Verteidi¬
gung in der östlichen Cyrcnaika , in deutsche Hand gebracht
und dadurch ein weiteres Vorgehen dcr Division in Rich¬
tung Tobruk ermöglicht . Der Divisionsstab der 2 . englischen
Panzerdivision , darunter zwei Generale und zwei Obersten
im Generalsrang , etwa 3000 Gefangene , eine erhebliche Beute
an Kriegsgeräten aller Art , darunter säst 38 Panzerabwehr-
geschütze , waren der Ersolg dieses Angrifft . Major Volbrinker
hat sich an der Spitze seiner Abteilung auch in anderen Ge¬
fechten , so besonders beim Panzerkamps bei Agedäbia am
31 . Mai und beim Einbruch in die Befestigungen von Tobruk
am 13 . und 14 . April 1941 , besonders ' ausgezeichnet.

Major Kodre  hat als Kompaniechef am 7 . 4 . 41 bei einem
Angriff aus die griechische starke Befestigung „ Hellas " außer¬
ordentliche Umsicht und Tapferkeit bewiesen . Mit mehreren
Stockwerken in den überragenden Bergkegct der Höhe 510 ein¬
gebaut , beherrschte das starke Fort Hellas die einzige Vor¬
marschstraße der Division . Seine Inbesitznahme war Voraus¬
setzung sür das Herausbrechen der Division aus dem Rhodvpe-
Gebirgc und ihren schnellen Vormarsch in dcr thrazischen
Ebene nach Westen . Major Kodre setzte seine Kompanie , den
richtigen Zeitpunkt erkennend , unter persönlichem Einsatz zum
Sturm auf das Werk an und riß sie von Bunker zu Bunker
vor Dieser ungestüme Angriff überraschte den Gegner der¬
artig , daß er sich mit 14 Offizieren und 400 Mann ergab.
Dieser Ersolg war ausschlaggebend für den weiteren Vormarsch
der Division.

Kapitänleutnant Korth  hat als Unterseebootskommandant
bisher 14 bewaffnete seindliche Handelsschiffe mit zusammen
80 711 BRT . verdenkt ; hiervon sind 31 954 BRT . besonders
zu bewerten , da diese Versenkungssumme mit einem kleinen
Boot erzielt wurde . Außerdem hat er Mincnausgaben dicht
unter der englischen Küste erfolgreich durchgeführt . Kapitän-
leutnant Korth hat sich auf feinen Fahrten als besonders
zäher und ausdauernder Kommandant erwiesen . In der Ver¬
folgung von Gelcitzügen hat er sich außerordentlich bewährt
und trotz feindlicher Gegenwirkung bis zum Erfolg festgehalten.

vritenterror tobt in vagdad Werbung kiir eine Union USfl. - vrirannien

Jeder verkelzr verboten — Ismmies plündern — Uns neue englandlzörige Kabinett

jh . Parts,  3 . Juni ( BZ .- Eigenbericht ) . Die französische
Nachrichtenagentur Ost meldet aus Bagdad , daß nach dem
Einmarsch der Engländer schwere Unruhe » ausgcbrochen seien.
Aus dem Ausruf , den die Engländer in Vagdad angeschlagen
haben , gehe hervor , daß dcr englische Kommandant sich zur
Bcrhängung von Terrormaßnahmen gezwungen sah . In
einem Ausruf vom 2 . Juni heißt es wörtlich : „ Infolge der
Ausschreitungen , die sich heute ereignet haben , bestimmen wir,
daß bis aus weiteres jeder Verkehr verboten ist . Wir haben
den Beseht an die Truppen gegeben , aus jede Person , die
sich aus den Straßen zeigt , sofort schars zu schießen ." Die
englischen Truppen haben gleich nach ihrem Einmarsch be¬
gonnen , Bagdad zu plündern , was die maßlose Empörung
der Bevölkerung begreiflicherweise noch gesteigert hat . Der
englische Kommandant sah sich daher veranlaßt , in einer offi¬
ziellen Proklamation den englischen Soldaten sür Plünde¬
rungen Von Läden und Wohnhäusern die Todesstrafe anzu¬
drohen . ^

Der ehemalige Ministerpräsident Nuri Said  ist in Bag¬
dad eingetrossen . Wie man hört , arbeitet er gegenwärtig im
Zusammenwirken mit der britischen Botschaft eine Liste der
zu verhaftenden Politiker aus.

Rom , 3 . Juni . Nachdem der Bürgermeister von Bagdad
die unbefestigte Stadt , um unnötige Blutvergießung unter
der Ziviibevölkergung zu vermeiden , angesichts der überlege¬
nen ftindlichen Streitkräste den Engländern übergeben hatte,
haben die Engländer ein aus im britilchen Solde stehenden
irakischen Politikern zusammengesetztes Kabinett gebildet und
mit dieser englandhörigen neuen irakischen Regierung nnen
formellen Wassenstillstandsvsrtrag , abgeschlossen . Die krage
der Haltung der Stämme bleibt nach wie vor offen.

Ter von den Engländern bostoä )ene irakische Pounrer
Tjemi -l Madsai hat seine Regierung in folgender Zusammen¬
setzung gebildet : Ministerpräsident : Tiemil Madfai Außen¬
minister : Ali Javudat , Finanzmimster und stellvertretender
Justizministei : Ibrahim Kamal , Minister sür öffentliche Ar¬
beiten und Verkehr : Djalal Banan , Erzichunasminister : Nnda
Phabibi , Wirtschaft ? und Sozialministcr : Nasrat Farlsi , In¬
nenminister : Mustafa Omari.

Dainaskus . 3 . Juni . Nach hier vorliegenden Meldungen au»
Teheran hat der Waffenstillstand , den das neue englandhörige
Kabinett in Bagdad mit den englischen Unterdrückern abge¬
schlossen hat . keinesfalls eine Beruhigung der Lage im Irak
gebracht . In Bagdad kam es zu Zusammenstößen zwischen
Arabern und Juden , weil letztere aus naheliegenden Gründen
Sympathiekundgebungen sür die englischen Eindringlinge ver¬
anstalteten . Diese Zusammenstöße haben nach Meldungen auS
gleicher Quelle einen so ernsten Charakter angenommen , daß
die englische Bevölkerung >n Bagdad erneut Anweisung erhalten
hat . sich im Konsulatsgebäude in Sicherheit zu bringen.

Die Engländer gehen , wie aus Damaskus gemeldet wird . mit
neüen Repressalien gegen die Bevölkerung von Palästina vor.
Englische Patrouillen haben während der Nacht erneut zahl¬
reiche Verhaftungen vorgenommen . Als in Nablus eine
Araber -Abordnung gegen die unmenschliche Behandlung der

Zivilbevölkerung durch die britische Polizei protestierte , wurden
abermals Verhaftungen vorgenommen . Diese Nachricht hat
in der Bevölkerung lebhafte Unzufriedenheit ausgelöst . Eine
Gruppe von Kundgebern , die sich zu einer Protestkundgebung
versammelt hatten , wurde durch Truppen auseinaudergetrieben.
Das Dorf Terschiba in Nordpalästina , in dessen Nähe vor
einiger Zeit Sabotageakte vorgekommen waren , wurde am
Pfingstmontag , nachdem es von seinen Bewohnern geräumt
worden war , im Zuge einer Strafaktion von britischen Pio¬
nieren bis zum letzten Haus in die Lust gesprengt.

In Haifa und Jaffa wurden von arabischen Aufständischen
englandseindliche Flugblätter verbreitet , die von dem Leiter des
Palästina -Ausstandes des Jahres 1936 , Facuzi Raschid , unter¬
zeichnet sind . Raschid soll im übrigen in der Nähe des Dorfes
Tarchiba vier Juden festgenommen und sie in einer von
ihm organisierten Gerichtsverhandlung zum Tode verurteilt
haben . Er erklärte ferner , daß er - aus Befehl des Großmusti
die Revoltebewegung wiederaufgenommen habe . In Tel Aviv
herrscht große Unruhe infolge der Nachrichten über das
Wiederaufleben der Ausstandsbewegung in Palästina . In
Haifa ist ein englischer Frachtdampfer eingetrossen , der eine
Ladung Munition sür Palästina und Transjordanicn an
Bord hatte.

Wie OFJ aus Beirut berichtet , wurden in Jerusalem meh¬
rere arabische Führer verhaftet und in Sarasani interniert.
Nach einer weiteren Osi -Meldung auS Beirut ist in Nablus
eine Abordnung arabischer Persönlichkeiten beim General¬
gouverneur vorstellig geworden , um gegen die schlechte Be¬
handlung , welche die Bevölkerung von feiten der arabischen
und der einheimischen Polizei erfährt , zu protestieren . In
der jüdischen Kolonie Ksarchina ist ein Schadenfeuer ausgc¬
brochen . Der Schaden wird aus 3500 palästinensische Pfund
geschätzt . Da es sich um das dritte Feuer innerhalb von we¬
niger als 14 Tagen in dieser Kolonie handelt , glaubt man
Grund zu der Annahme zu haben , daß dies Terrorakte sind.

kmpöruno gegen jüdische„Touristen"
Dr . v . I - . Nom , 3 . Juni (BZ .-Eigenbericht ) . In Nlexandria

ereigneten sich schwere Zwischensälle zwischen Arabern und
nach Aegypten geslüchteten griechischen Juden . Anlaß dazu gab
ein Streit zwischen einem Juden und einem Araber im Bazar
von Alcxandria , bei dem die Mohammedaner gegen die Juden
Stellung nahmen und jüdische Geschäfte zerstörten . Die Ruhe
wurde durch starke Ausgebote britischer Polizei wiederher¬
gestellt . In mohammedanischen Kreisen AlexandriäS herrschen
überhaupt große Erbitterung gegen die von Griechenland nach
Aegypten geslüchteten Juden , die aus Anordnung der eng¬
lischen Polizei nicht unter die Polizeibestimmungen sür Flücht¬
linge fallen , sondern als Touristen behandelt werden . Die grie¬
chischen Juden machten unverzüglich von ihrem „ Borrecht"
Gebrauch und begannen in kürzester Frist den alteingesessenen
arabischen Kaufleuten Schmutzkonkurrenz zu machen , die nun
ihrerseits zur Selbsthtlje greisen.

Rewyork , 3 . Juni . Aus Kanada kommend traf am Pfingst¬
montag der britische Labourabgeordncte Oberst Wedgewood in
Ncwhork ein . In einem Interview mit dcr Presse ließ Wedgc-
wood durchblicken , daß den Briten das Wasser bis zum Halft
reicht , denn er trat für die sofortige Bildung einer Union
zwischen den 11SA . und Großbritannien ein , die die „ Demo¬
kratie retten " und die „ Grundlage für eiy .cn beständigen Frie¬
den " abgeben solle . Er wolle mindestens drei Monate in den
USA . bleiben , um in einer Vortragsreise sür diesen Gedanken
zu werben . Die Anregung hierfür müsse von den 11SA . aus¬
gehen , die gegenwärtig der „ große Bruder " seien.

krmüchtigungsgeseh jür Noosevelt
tnr . Stockholm , 3 . Juni (BZ .-Eigenbericht ) . Das USA .-

Kriegsministcrium hat im Kongreß eine Ermächtigungsvor¬
lage sür Noosevelt eingebracht , die die Voraussetzung dafür
schassen soll , während einer Periode außergewöhnlicher Um¬
stände Eigentum jeder Art für die Verteidigung des Landes
zu requieriercn . Es handele sich um eine ähnliche Ermächti¬
gung , wie sie bereits Wilson während des Weltkrieges erhielt.

keine chilenischenStützpunkte für USfl.
Chile wird den USA . keine Militärstützpunkte zur Verfügung

stellen , schreibt die in Santiago erscheinende Zeitung „ La Opi-
nion " . Das Blatt hat in den dem chilenischen Außemnini-
sterium nahestehenden Kreisen erfahren , daß die chilenische
Regierung konsequent an ihrer Neutralitätspolitik festhält.
Durch Vermittlung des Nordamerikanischen Botschafters in
Santiago wurde nach Jnsormationen des gleichen Blattes der
USA .-Regierung mitgeteilt , „ Chile bedauere , den USA . keine
militärischen Stützpunkte zur Verfügung stellen zu können , da
dies im Gegensatz zur internationalen Neutralitätspolitik
stehe " . Im übrigen weist das Blatt darauf hin , daß das chile¬
nische Außenministerium demnächst eine offizielle Erklärung
über diese Angelegenheit abzugeben gedenkt , um eindeutig die
Absicht Chiles darzulegen , seine strikte Neutralitätspolitik in
diesem Kriege fortzusetzen.

Japan löst» sich nicht täuschen
. Tokio , 3 , Juni , „ Japan läßt sich über die Absichten dcr
Vereinigten Staaten im Fernen Osten nicht täuschen " , schreibt
die Tokioter Zeitung „ Kokumin Schimbun " . Die Tatsache,
daß Noosevelt in seiner jüngsten Rede die japanisch - amerikani¬
schen Beziehungen unerwähnt ließe , gebe . keinesfalls Ver¬
anlassung zu der optimistischen Annahm « , die USA . hätten
ihre bisherige seindliche Politik gegenüber Japan geändert.
„Japan müsse " , schreibt das Blatt , „ mit allen Möglichkeiten
rechnen und weiterhin jederzeit vorbereitet sein , seine 580
Kriegsschiffe und 4800 Flugzeuge zur Verteidigung seiner In¬
teressen einzusetzen . " — — — -

gezwungen , eine gross nampagne gegen die wach
S >°u °röiück - r - rgerei ln den - ochk- pitalisttlchen Kreisen Englands

Englisches Etappen -„Heldentum"
AuS Bucnvs Aires wird berichtet : Daß Heldenmut

in Lnelunä " nicht immer Exportware erster Güte ist.
einige britische Mitglieder d « S sogenannten „ Blaftbalgowem-
bewiesen , der als Gegenleistung jyr . einen tieicn Giiss in die
Geldtasche zugunsten des Fonds lür Flugzeugankaus dem
- . > . ki - sich neckische Namen . ^

Lrkcin beizulegen und
Spender die Berechtigung gibt.
Wirbelwind. Et-urm'gebrauN oder
nach der Zahl der gespendeten Banknoten Aözelchen -mz
Blech , "Silber oder Gold . im Knopfloch zu .tragen . Einige üftr-
treftx dieser „ Windstärken " haben nun bej dem englischen
Blatt „ Buenos Aires Heraid " vorgesprochen und über an-
geblichc Angrifft geklagt , denen die tapferen „ Blaftbalgheiden-
ausgesetzt seien . Das traurige ' Verhalten dieser Briicnjüno-
linge , deren Patriotismus schon bei dem kleinsten schieß
Blick auf das Knopfloch einen schweren Stoß erhält , wurde
aber selbst von der Zeitung , die bisher stets von dem „ Opft,.
geist und der Vaterlandsliebe " der Engländer phantasierte
offensichtlich als unzeitgemäß empfunden . Daher werden die
Blaftbalgmitglieder in dem Blatt schars kritisiert , das ihnen
den Rat gibt , wenn sie sich angegriskn glaubten , schnell
die Front zu sahren , wo sie Gelegenheit hätten , sich , „ r
Wehr zu setzen Für den Krieg brauch « man Soldaten ebenso
nottvendig wie Geld , und die in Argentinien lebenden Briten

Vichv durchschautllzurchills Manöver
vr , 8 , Vichh , 4 . Juni . General Wcpgand , der am Montag

in Vichy eingetrossen ist und eine längeres Gespräch mit
Marschall Petain hatte , verhandelte am Dienstag mit Admiral
Tarlan . . Anschließend sand eine Beratung des Kabincttsrat-
unter Vorsitz von Admiral . Tarlan statt . Die amtlichen
Kreise ' in Picht , weisen auf die Rede Churchills an die Be¬
völkerung von Kanada hin . Tieft Neb « wird in Vichh M
„Unverschämtheit " und „ Bestätigung einer aufschlußreick >en
Feigheit " bezeichnet . Churchill hatte sich darin auch an die
Kanadier französischer Abstammung gewendet . „ Kanada be,
sitzt noch eine andere Tradition " , sagte Churchill , „die Tradi¬
tion Frankreichs , welche die dunklen Tage der letzten Zeit
überlebt hat und die , davon sind wir überzeugt , eines Tages
Frankreich Wiederaufleben lassen wird !" Die Hintergründe
dieses ebenso plumpen wie unverschämten Propagandatrich
weiden in Bichy völlig durchschaut . Es liegen nämlich Je,
weift aus Kanada vor , daß der Widerltandsville der ' iranftsj.
sckftn Kanadier gegen die englisch « Katastroplftnpolitik gerade
in letzter Zeit wieder gewachsen ist.

Iqoölf SchiffsinvaliVen in Sibraltar
bs . Madrid.  3 . Juni . (BZ.-Eigenbericht.) Im Hast»

von Gibraltar und in der Meerenge wimmelt es don Kricge-
und Handelsschiffen , die auf einen günstigen Augenblick zum
Auslaufen warten , oder die ihre mehr oder weniger schwer «,
Beschädigungen zu reparieren versuchen . Zur letzteren Kak-
goric gehören 2 Flugzeugträger , ei « Schlachtschiff , ein Kreu¬
zer, , 5 Zerstörer und 3 Unterseeboote . 18 Frachtdanftsrr
ankern aus dcr Äutzcnrcede . Sie sind in den letzten Tage»
teils aus dem Mittelmcer , teils aus dem Atlantik cingclaustu.

Flugzeuge und Patrouillenboote über und auf der Meeret-
cnge verstärken den Eindruck der nervösen Spannung , den
die Zwangsräumung der Einwohner hervorgeruftn hat . Tst
Grenze nach Spanien ist ganz geschlossen . Trotzdem drin¬
gen Nachrichten herüber , die darauf schließen lassen , daß sich
seit der Eroberung von Kreta die Militärbehörden von Ei-
braltar in einem lähmenden Angstznftand befinden,

Newyorker Schissahrtskreift gaben bekannt , daß der nor¬
wegisch « Frachter „Eva " ( 1599 BRT .) , der unter britischer
Flagge fuhr , versenkt worden ist , — „ Diario de Nvticia ?'
meldet daß der in den Gewässern Nenfundlands und Grön¬
lands fischende portugiesische Dampser „ Santa Ouiteria " in¬
folge eines heftigen Sturmes untergegangen ist . Die 50 Mann
starke Besatzung konnte von anderen Fischerbooten gerettet
werden . .

England gibt Schiffahrtsinteressen in Japan auf . Die bri¬
tische Mackmnvn Mackenzie Company , die diH Fernostinter-

der grossen englischen Schiffayrts - und Versicherungs¬
firmen vertritt , beschloß , die japanische Zweigstelle in .stöbe
ab 16 . Juni auszulösen . Dome ! bezeichnet diesen Entschluß
als weiteren Rückzug der britischen Schiffahrt aus Fernost.

Die erste norwegische Auflage von „ Mein Kampf " ausverkauft . Dle
norwegische lleberfetzung des ^Buches „ Mein Kampf " hat in ihrer
ersten Auflage einen so großen Erfolg gehabt , dah sie berüis
vier Wochen vergriffen ist ; Eine neue Auflage wird bereits vorbnM.

° yrotzknpdaehuna dex nationalflärnischen Einheitspartei . Zum
inal nach -oer ^ Eruiibung der ' rtallonalflä 'iNischen Einhittspartei eiM
am Montag ihr Leiter , Staf de Tlercqm ; auf einer Kroßkundgeüyy
in Oudenaard « das . Wart . .2n . einer .großangelegten . Rede LehaM
er die politische Bedeutung , die der Einigung sämtlicher Kräfte»
M -anLeru ..zukommt . . . .7 . e . .. .. .

Ein überflüssiger Brite ging . Der Thef der HandelsaLteilung dn
englischen Gefandtschaft in Bern , Selchgll , hat seinen Posten o«:>
lasten . Nachdem England auch die Schrpeiz in eine Blockade nick
oder weniger mit einbezogen hat . ist dieser englische Posten in du
Tat mehr als überflüssig geworden.

UdSSR . und Griechenland . Dem bisherigen griechischen Gesandte
in Moskau . Diamantopoles , wurde eine Pote dos Außenkommissam !-
der UdSSR .. zugestellt , worin die Cowjctregierunß mitteilt , dah su
die diplomatischen Beziehungen , mit der ' früheren griechischen Regierung
nicht weiter aufrechtzuerhalten beabsichtigt.

Durch Britenbomber getötet . Im Militärhospital von Damaskus
ist ein französischer Offizier , der beim Angriff der RAF . auf M
syrischen Flugplatz Rayak verletzt wurde , seinen Wunden erlcgrn.

England regkeri Invken mit MerhaftünM . Der Zeitung „ Tribune"
in Kabul zufolge sind in den indischen Zentralprovinzen seit Beginn
des Feldzuges des bürgerlichen Ungehorsams 269 von insgesamt
373 Äorkämpfern dieser Bewegung verhaftet worden . In der gleichen
Zeit sind im südlichen Teil der Provinz Madras von insgesamt
1766 Teilnehmern 814 ins Gefängnis geworfen worden.

Kleiderkarte sogar im Woll -Land Australien . Der australische Von
ratsminister Mc Bride erklärte nach einer Meldung von Associatll
Preß aus Melbourne .̂- daH die Einführung von Kloiderkartcn nach
britischem Muster denMachst auch für Australien zu erwarten sei. (d;-
kanntlich .ist Australien " mit einem durchschnittlichen Bestand von
hundert Millionen Schafen Erzeugüngs » und Ausfuhrland für Wolle.)

Sroßkeuer in Vanrouver und Norfolk
Ncwhork , 3 . Juni . Ein heftiger Brand vernichtete , kft

United Preß uuS Boncnuvcr ( Britisch -Kolumbicnj meltck
das VorwAtun gsgebäude dc .r -« « errichteten Flugzeusiabw
der Boeing Aircrajt Company . Canada . Ein Teil dcr Watz
zeugmaschiiicn wurde ebenfalls vernichtet . Das Werk soll!!
ikn nächsten Monat den Betrieb aufnehmen und Wasserflug¬
zeug « für die englische Luftwaffe ' herstellen . Die Braudmftör
ist unbekannt . Ein weiterer Brand , wird von United Ptt»
aus Norfolk ( Dirginia ) ' gemeldet , lvo ' im MarinestiltzPuM
und auf dcr Marinewerft zunächst im Holzlager und Ipift
im Ocllager Feuer ausbvach . Das den Flammen zum LM
gefallene Material war sür Rüstungsaufträge bereitgestellt

Absturz eines USA .-Bombers . Laut Associated Preß stülpe ck
viermotoriger Bomber kurz nach dem Start aus dem Fliezerhott
Lindbcrgh in Sän Diego rns Meer ab . Der zertrümmerte Bm «:
versank innerhalb von drei Miirutcn . Die Besatzung , die geroo- M
sechs bis neun Mann stark ist, wird vermißt.

Zwei USA .-Jagdflugzeuge stießen über einem silieaerhorst i» da
Nahe von Panama -Lity in der Luft zusammen . Die Flieger tonnn
sich durch Abspringen retten.

Ein kanadisches Postslugzeug stürzte in der Nähe von Fort Aemlü«
410 Meilen nordwestlich von Edmonton , der Hauptstadt der Pro»>«i

ieni

Alberta , ab . Der Pilot wurde tödlich verletzt.

Grubenunglück in eine « englische » Bergwerk . In einem Bergs
bei Lumbcrland ereignete sich, wie der Londoner Nachrichten««

worden . Einige von Ihnen hätten nur mit schweren LeibremilinM
geborgen werden lönncn.

meldet , ein Erubenungliick . ' Zahlreiche Bergleute seien oersch»»«. . . st

Wegen einer Rüge in den Tod . Ein junges Mädchen in Zeck
nahm sich eine Zurechtweisung durch seine Eltern dermaßen zu perM>
dah es sich erschoh . Noch nicht ermittelt konnte werden , wie sa-
Mädchen an die Waffe kam.

Ganzes Warenlager zusamincngcstohlcn . Die 44 Jahre alte Lagerllsi«
M . aus Dessau nutzte ihre Vertrauensstellung i» einem WarenW-
dcrgostalt aus , daß st- im Lause von zwei Jahren sich « n »a»N-
Warenlag - r im Werts von weit über 1000 RM . zusammenstahl . r,.
Dossaucr Amtsgericht verurteilte sie zu einer Grrängnisstrase »on I»»l
zehn Monaten.

Während eine » schweren Gewitters machten sich zwei Kl»d» H
Alter von 13 und 11 Jahren in der Umgebung von Fri -d-n- hult-
den Heimweg . Ein Blitz ging unmittelbar vor den Kindern a>»
und tötete eines aus der Stelle , während das ander - Kind m V
verletztem hassnungsloseu Zustand In «in Krankenhaus -rag-nq»
wurde.

Ein Arbeiter aus Larrdau (Pfalzl war mit Arbeiten In -im " U
ten r - schästtgtz als plötzlich W " enmaue - - instür -i - D°bn -
eine schwere Steinplatte den Arbeiter so unglücklich am .Kopf, '
kurze Zeit daraus oerschlcd,

B - rgun - rfahr - nh - it brachte den Tod . Die 1MS " g-
Goder aus Dortmund , die weder b- rgersahr - n noch „
gerüstet war , wollte den Brunnsteinanger im Karwende
Kurz vor dem dlreltcn Anstieg kam st- betn , lleberaueren
ftld - s INS Rutschen , trieb auf einem steilen Schne -Hang
Meter abwärts und wurde dann etwa k>0 Meter über
abbrach geschleudert . Hier blieb sie mit tödlichen Verletzungen MS

Vsrwg ..Srsms , Tsttung " dlS . Sauvsqag..V' SMS , ^ snung " iN8.-«>auvsi >--u .
Vsrwg,cllisl - ,c>, : Plug « Kiwis , Po«

lsll » , ! Zoll . st. vlstrlcti . SUillg sb 1L. zsnusr l >« ir prorrlu

krwerb!
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Deutsche LandooN -Bank A -S , Berlin . Laut Bericht konnt - der
«reis der S -sch° stsinteress °n erweitert werden . Der Kr -dituiniSla!
war recht lebhaft . Die Firmen der Holzwirtschast zeigten weiter
Leu . -rh -blich-n Bedars ° n, Aoallr -diten ^ für , d °n Lundh - i"
«in thu!  im Staats - uK Prioatwäld , aber auch °H "rj
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krediten. Dnrch ^ Aval - und Varkredite sinanzierte da » Institut auch

^em Mag - Einkaufe ausländischen Kolres
" " " ° uf Inventar und der Zu^

a rA « M m s °l- tzlich°n Reserve wird An.
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leg brauch - (17 '!° n- n. dä.' »»

LLrZtSLtz
U"lNl anzuleMn! ^̂ ^ Ig-ilb^

' ^ urchillg iNans,„

III hatte sich Abreite,
mmung gewendet "n ^ «
wn . sagt « ChurM '^ °n°d, ^
- . dunklen Tage der
, lwd wir übernuwi >R
'- lkn wird !- x Ä«

^verschämten Nro5 ? "M
hlchaut . gz lieaen

^ »m v^ ^ un , wird vorge chla-

L,S '» 'L » S L " . 'L,L . ' » » » « .

lang der Hamburgischen Landesbank führt den Namen Oessentliche
Bausxar ° II° S ° " ' burg und wird ihren Betrieb durch Uebernahme

' ' "^Ig° Mill °' NM ^ bcginn °n ^ ° ' ' Bestand von

L- mmerzb - nk A-» , Hamburg . Laut Eintragung tn da - Handels.
,-M -r ist die durch Hauptversammlungsbeschluh vom S. April be.
bimmle Erhahung des Erundkapitnls um 20 Mitt . RM . durchaeführt

Grundkapital beträgt jetzt 100 Mill . RM . ° ur °,g ° ,uyrr.

Oesterreichische Aut ° maril -Fabrtts - A .G , Wien . Die Gesellschaft
teren Altienmehrheit sich im Besitz non MAM b -sind - t . Hai im L , , s
Irastwagenbau die Umstellung aus serienweise Fertigung eines neuen
z,/,.ronnen -Tups durchgeführt . Der Umsatz in den übrigen E - Ichästs.
,» eigen sei weiter gestiegen . Der übernommene Äüstragsbeltand
Meie für das laufende Jahr volle Beschiistigung . Der Jahresertraa
. -höh!- .sich aus 6.71 ill .bb, Mill . RM . Nach Abschreibungen und
W--tberichtigungen von 1.S4 (IMj Mill . RM . sowie nach Zuweisung
«m 6.20 l- 1 M >n . ^lM . an eine neugebildete Aufbauriicklage wird
emschiietzilch 27 266 RM . Vortrug ein Gewinn von 282 965
(MMIRM ausgewiesen Die HV . b -schlotz. wieder 7 Pzt . Divi¬
dende auf 6,6 Mill RM . Grundkapital zu verteilen und 66 SOS RM.
°-rzutr ° g- n. Bei der Neuwahl des AR . wurde gewühlt , Dlpl iüa
Otto Meyer Vorsitzer Viktor Frh . v . d . Lippe , stell » . Vorsitzer . Prinz
Tassilo Furstenbeig . Jng . Slntvn Grund . Dr Rudels N - M- Ischke. Dr.
Rudolf Pfeiffer . Dr . Hermann R - usch. Megander Graf ° . d Straten
üdols Warnecke und Dr . Hans Wellhausen . Nach dem Ausscheiden
»m Jng . Anton Grund aus dem Vorstand und seiner Zumahl in
d-" ..» . betest der Vorstand au - Dipk . tng . Wilhelm Reucher undFtitz Stz - nb

Jndustklew - rk- « -« , Plane » I. B . Während der Inland - umsatz
WO nicht erreicht werden konnte , war es möglich , den Auslands¬
umsatz nahezu zu verdopoein . Nach Zuweisung von 156 MO RM . an
«ine nengebildete freiwillige Rücklage (i . V . wurden noch 6,4 Mill . RM.
übrige Aufwendungen verbucht , die diesmal offenbar vorweg abgesetzt
sj»d) verbleibt einschließlich Vortrug ein Gewinn von 849 692 l98i>7611
Reichsmark . Der HB . am 5. Juni wird vorgeschlagen , daraus
S Pzt . kl» Pzt ., davon 2 Pzt . für den Anl - ih - stock) zu verteilen.

Merand - rw - rk erwartet starke » Bedars an Haushaltsmaschlne « .
Der jetzt vorliegende Geschäftsbericht der Alezanderwerk A . von der
Nahmer A-G, R - mschcid . sllr 1946 ermöglicht einen Einblick in di-
Analiedcrungspolitil . die das Unternehmen betrieben hat . Das
Jalandsgeschäft in Haushalt - ^ - .

,lt we '
.alt - und Flcischereimaschinen muhte ein¬

geschränkt werden , dagegen weist das E - schäst in Erohlüch - nmaschin - n
eine leichte Steigerung und in Drehbänken eine Steigerung um über
die hülste auf . Auch die Umsätze in Ersatzteilen für landwirtschaft¬
lich- Maschinen stiegen weiter . Ein großer Austrag IN Fleisch - i - i-
«schinen aus Rußland  wird die Gesellschaft fast bis Ende des
laufenden Jahres beschäftigen . Die Aussuhr  in das «uropäiiche
Ausland erreichte nahezu den Vorjahrsumsang . Aus dem geplanten
gesteigerten Wohnungsbau  erwartet die Gesellschaft «Ine so
siarke Erhöhung des Bedarss an Haushalt

sowie nach Zusiihrung von wieder 166 666 RM . zur Äücklage °sür
Werkumstellung und Umzug und von so ooo l—) RM . zur Rücklage
Nr Forschung und Versuche ergibt sich einschließlich 208 968 (144 9771
Reichsmark Vortrug ein Gewinn von 428 168 (695 476 ) RM .. woraus
der W - Ikumstsllungsriicklage weitere 169 096 RM . zugeführt , 166 666
Reichsmark zur Bildung einer Sonderrücklage verwendet und 5 (4)
Prozent Dividende aus 4.5 Mill . RM . AK . verteilt werden sollen.
Tie restlichen 8168 RM . gehen als Gewinnbeteiligung an den Auf¬
sicht- rat , so daß kein Eewinnoortrag verbleibt.

Dividendenvorschläge
Portkand Zsmentfabrik Hemmoor , Hemmoor Mste ) , 7 Pzt . l9 Pzt .,

davon 1 Pzt . an Anleihestock ) .

Kramsta -Methner und tzrahne A -E , Landeshut (Schlesien ) , wieder
i Pzt.

Tagesnachrichten
Einheitstarif sllr Arastsahrzeugversicherungen . Im RA . Nr . 126

rom 29 . 5. ist eine Bekanntmachung des Reichskommissars für die
Preisbildung veröffentlicht , wonach der Tarif für Kraftfahrzeug »- »

i sch-rnngen geändert und ergänzt wird . Der Tarif wird ' künftig als
> Jinheitstaris sllr Krastsahrtversicherungen " , die Kaskoversicherung

t- „ Fahrzeugoersicherung " bezeichnet . Die Grundregel über das An-
öendungsgebiet des Tarifs lautet künftig wie folgt : Der Tarif
findet auf Haftpflicht - und Fahrzeug -Versicherungen von Krastsahr-
jnigen Anwendung , die im Deutschen Reich ihren regelmäßigen Stand-

kkraftfahrt -Unsallv -rsicheruirg «» , die im Herrischen
Reich abgeschlossen weiden.

Dänemark » « ohenhandel lm April . Der dänische Außenhandel
n April mir - In - M _ aa t, _

. .nein Ei,
Ausfuhr , . . ^
aus 151,7 Mill . Kr.

über den Waren - und Zahlungsverkehr zwischen
dem Deutschen Reich ur » Mandschnkuv ist am 61. Mai durch -in - in
Sstnling abgeschlosiene Vereinbarung erneut »erlängert worden.

flnzieliende SUberfuchspreise
Platlnsllchse schwer » « käuflich

Ärhresiericht des Norwegischen
Silberfuchs,uchtverbnndes für 1S49/41 hervorgeht , stellt « sich der Se-
samtwert der P -lz - rzeugung auf rund 45 Mtll . Kr , d. h. doppelt,
so hoch wie In der oorhergehenden Saison . Bei dem veranstalteten
Ausstellungen standen Platlnsllchse im Vordergründe . Die Preise sür
Silberpichsfell - zeigten - ussteig -nd - Richtung und erreichten einen
Durchschniti - pr - ts  von rund 296 Kr . Platänfuchsf - ll - wur-

066 Kr . verkauft : der größte Teil
der Platlnsuchse blieb jedoch unverkauft.

Schiffahrt
Schweden verlor 102 HandelsschMe . Schweden verlor in diesem

Krieg bisher 102 Handelsschiffe mit 392 470 BRT . Dabei sind 726 See-
gekommen . Rechnet man die Fahrzeuge hinzu , die

durch Beschlagnahme und andere durch den Krieg bedingte Umstände

verlorengegangen sind , betragen die Abgänge 131 Fahrzeuge mit

. Linie Schanghai — Ändochina eingestellt . Die fran¬
zösische Schlffahrtsgesellschaft Mesfageries Maritimes hat , wie Stefani
aus Schanghai meldet , den Verkehr zwischen Schanghai , und Lndo-
chlna eingestellt . Diese Maßnahme ist — wie eine Mitteilung der
Gesellschaft besagt — die Folge der von den amerikanischen Gesell¬
schaften in bezug auf die Petroleuinlieferung getroffenen Regelung,
die auf eine Monopolisierung der Petroleumueferungen abzielt.

Umbennung des Lloyd Triestino » in Linea Triestine per l ' Orkente,
Trieft . Eine ao . HD . des Lloyd Triestino beschloß die Aenderung der
Firma in „ Linea Triestine per l ' Ortente " . Die Triestiner Schiff,
fahrtsgesellschast wird unter dieser Firmierung nach Beendigung des
Krieges die ihr im Rahmen der der „ Finmare " angehörenden Schiff¬
fahrtsgesellschaften zufallenden Aufgaben der Unterhaltung des Schifs-
oerkehrs zwischen Italien und Asien , Australien sowie Afrika wieder¬
aufnehmen.

Nach dem Geschäftsbericht der Bank von Algier haben Algier und
Tunis die Auswirkungen der französischen Niederlage nur m abge¬
schwächtem Maße zu spüren bekommen . Die Produrtionskrast Leider
nordafvilanischer Kolonien halte an.

Die Soeiötß D6n6dietine läßt tn Bordeaux eine neue Fabrik
einrichten.

flmtliche Verliner Devisenkurse
1941

Aegypten
Afghanistan
Argentinten
Australien
Belgien
Brasilien
Britisch -Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

3. Juni
Geld I Brief i 1941 3. Juni

Geld Bries
* 9.89

18.79
0 .591

» 7.912
89 .96
0. 13

*74 .18
Ü.047

48 .21
* 9.89

5.06
* 4.99S
* 2.058
132 .70

14.59
36.42

9.91
18.83
0.595
7.928

. 40 .04
0. 132

74.32
9.058

18.81
9.SI
5.07
5.005
2.062

132.70
l4 .61
38.50

Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Slowakei
Spanten
Südafrika
Türkei
Uruguay
'Lex Staat . o. A

13.09
0.585

* 5.604
* 2.098
* 7.912

56.76
10.04
59.46
57.89
8.59l

23.56
' 9.89

.1.978
1,044
2.498

13.11
0.587
0.616
L. 102
7.928

56.88
10.06
59.58
58 .01

8 .609
23.60

9.91
IMS
1.046
2M2

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am Schiffahrtsmarkt konnten am
3. 6. Hapag um IV , Pzt . auf 11SV- Lloyd um ' /» Pzt auf 114V- an¬
ziehen , Hamburger Hochbahn bezahlte man . Pzt . niedriger mit
127»/«. Norddeutsche Hochsee verloren V, Pzt ., Reis und Handels
1 Pzt . , während Nordsee um 1 Pzt . und Bremer Wolle um 2 Pzt.
anzogen . Flensburger Schiff gingen zu 158 (plus 1 Pzt .) um.

Berliner Börse . Nach der zweitägigen Derkehrsunterbrechung setzten
die Aktienmärkte am 3. 6. in fester Haltung ein . Im Verlauf kam
es zu einer merklichen Abschwächung . Man handelte Vereinigte Stahl¬
werke mit 149 und Farben mit 206 . Vubiag und Demag verloren 2,
Salzdetfurth , Schubert L Salzer , Daimler und Eisenhandel l ' /r Pzt.
Die Börse schloß erholt . Vereinigte Stahlwerke notierten 149Vs und'
Farben 206Vs . Rückgängig waren Siemens -Vorzüge , Fellen und Accu
mit minus V» Pzt.

Am Diskontmarkt wurde der Driöatdiskont M Vs Pzt . "ütrf 2Vi« bis
2Vi , Pzt . herabgesetzt.

Bremervörde , 30 . Mai . Auftrieb : 665 Schweine . Ferkel : 4 bis
6 Wochen alt 20- 26 RM ., 5- 8 Wochen alt 26—30 RM .. 8 bis
10 Wochen alt 30—33 RM . Handel - flott.

Vremer kampssplelwokhe
des NSNL.-Kreiles vremen

vom 8. bis 1S. Juiii t«41
Der Kreis Bremen im NSRL . führt in der Zeit vom 8 . bis

1S . Juni die Bremer Kampsspiole durch . Alls Fachgebiete
werden daran beteiligt sein . Die Fachwarte haben ihre Aus-
schreibungen bekanntgegeben und zur Teilnahme aufgefor¬
dert . Schon seit März werden Spielrethen und Ausscheidungs¬
kämpfe durchgeführt , um die Berechtigung zur Teilnahme an
den Endkämpfer , zu erwerben . Die Besten werden „ Kleiner
Kampsspielmeister " . Die Kampfspielwoche ist nicht als große
Leistungsschau gedacht . Der NSRL . will vielmehr zeigen,
was er selbst dann zu leisten vermag , wenn die ' meisten
„Aktiven " zum Wehrdienst eingezogen sind . Eröffnet wird
die Woche mit den Leichtathletik-  Bezirksmeisterschaften
am kommenden Sonnabend und Sonntag Bei den Schluß-
kämpfen am Sonntag in der Bremer Kampfbahn wirken die
Barer und die Radfahrer  wit . Die Meldungen der
Rabrenn sahrer  sind umgehend , jedoch spätestens bis
zum morgigen Donnerstag , zwecks Aufstellung und Zusam¬
mensetzung der Rennsvlge abzugeben beim Bezirksbahnfach-
wart Wilh . Meyerholz,  Hascrkamp 3.

Loren in der Vremer ftampsbahn
Im Rahmen der Entscheidungen der Bremer Leichtathletik-

Meisterschaften werden am Sonntag , 8 . Juni , Boxkämpfe und
Radrennen in der Bremer Kampfbahn abgewickelt . Das Fach¬
amt Boxen wird insgesamt acht gute Kämpse zur Abwicklung
bringen , an demvn Bremer , Osidenburger , Wcsevmünder und
Wilhelmshavener Kämpfer beteiligt sind . Von den Bremer
Boxern , die in der letzten Zeit wenig Kampsmöglichkeiten
hatten , aber ständig im Training waren , werden u . a . der
enorm hart schlagende Keil (Heros ) , Boesen , Matijas (Heros ) ,
Seedorf (Heer ) und einige Jugendliche antreten . Das Kampf-
programm wird so aufgebaut werden , daß die Zuschauer einen
Einblick in den Boxsport erhalten und gute Kämpse zu sehen
bekommen.

Kâ mann- Lazzar! in Lerlin
Für das Rahmenprogramm der Europameisterschaft im

Halbschwergewicht zwischen Giralamo Giusto und Jean Kreitz
am 8 . Juli in Berlin wurde der italienische Schwergewichtler
Lazzari gegen Kurt Haymann verpflichtet . Lazzart , der seit
einem Jahr Berufsboxer ist , kämpfte Pfingsten in Rom gegen
den italienischen Halbschwergewichtsmeister Oldoini in zehn
Runden unentschieden . Aus der gleichen Veranstaltung schlug
Weltorgewichtsmeister Orlandi den jungen Finazzi über zehn
Runden nach Punkten und der Eramateur R . Proietti gewann
seinen ersten Prosikampf gegen Nest nach Punkten.

LremischerSchwimmverband aus Norderney
Trotz mancher Schwierigkeiten war es dem BSV . gelungen,

zu Pfingsten eins 21 Mann starke Mannschaft nach Norderneh
zu entsenden . Auch dieses Mal gelang es . wieder , zwei Best¬
leistungen auszustellen . So erreichte der BiLV . mit der Mann¬
schaft Hcrzogenrath , Rundmund , Oligschläger , Balke in der
4mal -2vll -Mcter -Bruststasfel mit der Zeit von 11 :S6,3 den
zweiten Platz iy der Liste der drei Besten . Ein weiterer Erfolg
war die 6mal -18V -Mcter -Lagenstassel in der Zeit von 7 :05,3,
womit der Deutsche Rekord von Magdeburg - 96 nur um
0,2 Sek . verfehlt wurde . Zwei weitere Siege konnte der BSV.
in der 6mal -50 -Metsr -Kraul - und in der Smal -50 -Meter -Brust-
staffel gegen die Kriegsmarinestation Nordsee erringen . Großen
Beifall ernteten die Mädel des BSV . mit einem wohlgelun-
genen Kunstschwimmen.

Eine Springerschule aus dem Rheinland zeigte gutes Kön
neu vom 3 -Meter -Brett . Den Abschluß der gut abgewickelten
Kämpfe bildete ein Wasssrballspiel zwischen den Mannschaften
i >es BSV . und der Kriegsmarine Nordsee , welches letztere mit
8 :3 sür sich entscheiden konnten.

Ergebnisse:  4mal -200 -Meter -Brust : 1 . . BSB , 1t :56,3
(Herzogenrath 3 :10,4 , Rundmund 2 :57,2 , Oligschläger 3 :01,4,
Balk « 2 :47,3 ) . 6mal -l00 -Meter -Lagenstaffel : 1 . BSD . 7 :05,3
(Nundmund l :12,4 , Oligschläger 1 :18 , Kollem 1 :05,8 , Nowak
1 :13,9 , Balke 1 :13,4 , Askamp 1 :92 ), 6mal -50 -Meter -Kraul : 1.
BSV . 3 :09,3 , 2 . Kriegsinpri !ie . ,3 :13,8 , 6mal -5g -MetLr -Brust : 1.
BSV . 3 :54 , 2 . Kriegsmarine S :sd,L Wasseibaklj Niüegsmäriite
gegen BSV . 8 :3 . . - - u --. - - -

TNannschafiskämpfeim tzingen
Im Wettbewerb der Bereichs -Mannschasten um den Frew

Pokal werden am 7 . und 21 . Juni die Vor - und Rückkämpfe
der Vorschlußrunde erledigt . In Bamberg treffen sich zunächst

Bahern und Württemberg ( Rückkampf in Stuttgart ) , und in
Berlin sind Mittölrhein und Beklin -Brandenburg ( Rückkampf
in Köln ) die Gegner . ^

Die Kämpfe um die Deutsche Beretnsmeisterschaft werden
am 14 . Juni fortgesetzt . Nach dem 7 :9 -Steg des BKD . über
TB . Hohenlohehütte haben die Schlesier aus . den Rückkampf ver¬
zichtet , und ebenso ist Leipzig -Schönefeld gegen Jugendkraft
Zella -Mehlis bereits ausgeschieden . Die beiden Sieger -Mann¬
schaften tressen am 14 . Juni in Berlin zusammen , am gleichen
Tage sind Siegfried LudwigShcvfen imb du« RSE . Nouxmlbing
sowie der KV . Mannheim 1886 und TSV . Stuttgart -Münster
in der Gruppe Süd beschäftigt . In der Gruppe West tritt
AC . Köln -Mülheim gegen Hohenlimburg an . . .

Kegeln zugunsten des Loten Kreuzes
Die Pfingstveranstaltung der Bremer Kegler für den guten

fand eiüen außergewöhnlich gutenLuspruch . Trotz des schönen Pfmgst-
Wetters hatte es jeder für seine Pflicht gehalten , zu erscheinen . Wenn
trotzdem noch einige Klubs für den Tag puf ihri traditionelle Pfmgst-
tour nicht verzichtet hatten , werden sie aber -die gedachte Zuwenoung
noch Nachsteuern . Es kam ein 100- und 50-Kügelkampf - um Austrag,
für den folgende Sportkameraden Höchstleistungen erzielen konnten:
100 Kugeln : 1. Vogdan 743 Holz . 2 . Kühler 736, 8. Rodewald 734.
4. Stegmann 733, 5. Oetjen 730, 6 . Eugat 725 . 7. Lahrmann 721,
8. Heinz Schröder 719 , 6. Mitte 717 , 10. Zißmer 713 Holz . —
50 Kugeln : 1. Hüter 371 Holz , 2. Rodewald 370, 3. Bamberg 36.-,.
4 . Hespe 364 , 5. Gugat 362 . 6. Tegtmeyer 362 . 7 . H . Schröder 362,
8. Bogdan 360, 9. Tobelmann §̂ 9, 10. Deling 359 Holz.

was außerdem interelsiert . . .
Neue Aufgaben für Dr . Harster . Der Reichslommissar für - die be¬

setzten niederländischen Gebiete , Reichsminister Dr . Seyß -Jnquart , hat
nnt der Bearbeitung aller Fragen des nieoerliindischen Sports , feinen
persönlichen Pressereferenten , Dr . Herm Harster . betraut . Der Reichs¬
sportführer bestellte Dr . Harster zü seinem Verbindungssührer zum
Neichskommissar für die besetzten niederländischen Gebiete.

Termin der Skis

stimmt , daß die

i-Weltmeisterschaften . Der Relchssportführer hat
Ski -Weltmeisterschaften des nächsten Jahres

Le-
vom

ebruar durchgeführt werden . Wie erinnerlich fein dürfte,
. — ^ ÄusriS'

- bis 15. ^ ,
übertrug der Internationale Skiverband Deutschland die .
dieser Titelkämpse anläßlich der letzten Weltmeisterschaften im Februar
dieses Jahres in Lortina d' Ampezzo.

Um Italiens Fußballpokal . Der Endkampf um Italiens ^
pokal wird in dresem Jahre in einer neuen Form abgewickelt . . Die
beiden Teilnehmer stehen sich im Hin - und Rückspiel auf ihren
Plätzen gegenüber . Die Schlußrunde hat bereits der FC . Venekrg
nach seinem 3 :1-Sieg über Lazio Rom erreicht . Zwischen dem FC.
Turin und AS . Rom , die sich am Sonntag 1 :1 unentschieden trenn¬
ten , gibt es noch ein Wiederholungsspiel am 5. Juni , denn schon
am Sonntag, ' 8 . Juni , muß der Sieger dieses Kampfes zum ersten
Entscheidungsspiel in Venedig antreten.

Hollands Fußballmeisterschaft . Vier Abteilungsfieger standen an
den Feiertagen in den weiteren Kämpfen um die Meisterschaft der
Niederlande . Sehr erfolgreich war der Tabellenführer Heracles Almelo,
der seinen Hin - und Rückkampf gegen Be Quick -Eroningen jedesmal
mit 3 :0 gewann . Ado den Haag und PSV . Einshooen trennten sich
am ersten Tage 2 :2, während im zweiten Treffen Einshoven zu
Hause mit 8 :2 erfolgreich war . In der Tabelle führt Heracles mit
10 :2 Punkten vor dem PSD . Einshoven mit 7 :5 und Ado den Haag
mit 6 :6 Punkten.

Vorschlußrunde in Ungarn . Die Vorschlußrunde zum ungarischen
Fußballpokal ergab nur einen Sieger . Sargotorjan konnte Toerekvos
mit 2 :1 besiegen , dagegen spielten Kispest und Szolnokmn -ur 2 :2, jo
daß eine zweite Begegnung dieser beiden Mannschaften notwendig
wurde.

Berlin nach Agram eingeladen . Der Führer des kroatischen Tennis-
sports , Jng . Putzek , hat Berlins Tennisspieler gebeten , Agram einen
Gegenbesuch zu machen . Die Reichshauptstädter haben im Prinzip an¬
genommen , doch ist man sich über den Termin noch Nicht einig ' ge¬
worden . zumal ohnehin deutsche Spieler und Spielerinnen im Laufe
des Sommers nach Agram fahren . Zunächst einmal müssen unsere
Frauen dort ihr Spiel gegen Kroatien nachholen , und das Rückspiel
der Männer zwischen Deutschland und Kroatien um den Donaupokal
ist für die Tage vom 6. bis 8. September gleichfalls in Aram
angesetzt.

Italiens Tennis -Frauen siegten 5 :9. Italiens Spitzenspielerinnen
Wally Sän Donnino und Vittoria Tenolli haben in Mailand den
Tennisländerkampf gegen Ungarn mit 5 :0 gewonnen , so daß Italien
im Frauentennis nach dem Sieg über Deutschland weiterhin un¬
geschlagen ist . Den, Ungarinnen war nicht einmal der Ehrenpunkt
vergönnt , die Jugendmeisterin Jusits wurde von Sän Donnino
6 :4 6 :3 besiegt und Frl . Samogy verlor gegen Tenolle 6 :7 4 :6.

Viermal Rudolf Harbia . Erheblichen Anteil an den von Eintracht
Braunschweig im ersten Versuch zur Deutschen Dereinsmeisterschaft er-

200 Meter in glatt 22 Sek :, 400 Meter in 47,8 Seo ., sprang 6,
weit und stand zum Schluß noch in der 4X10O -Äerer -Stasfel.

Deutschland — Finnland im Turnen . Der 5. Turnländerkampf
zwischen Deutschland und Finnland ist für den 3. August nach Helsinki
abgeschlossen worden . Die erste Auswahl der Mitglieder der finni¬
schen Nationalriege findet bereits am 14. und 15. Juni in Helsinki
statt , die dann vom 16. bis 20. Juli zu einem Lehrgang nach der
Sporthochschule Vierumäki zusammengezogen wird.
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stellt sofort ein.

ktllligillMI 'IISIIll„NOsillUMl"
Ladestraße 3»

Suche sür sofort oder später eine

psslskts  Ltsnoi ^ pisiin
Ang . unter A 5101 erbeten.

Kontoristin
mit guter Handschrift gesucht.
Johann Riekers , Am Deich 42.

f . vormittags gcs.
für Botengänge u.
leichte Lagerarbei¬
ten.
A . W . Dienemann

Lcimgroßhcmdlg .,
Bergstraße 35

EWA
Kindcrsportwagcn
gut erhalten,

Kindcrkorb
sür Fahrrad.
Preisangebote
Arstedtcr Str . 20

6 oI 6
MkiÄs«

ksuisnsltoks <1
Ssn C <l '5S8i

Für ruhigen , modernen Haushalt

ruverlsrrige Usuryekillin
in Dauerstellung per sofort oder
später gesucht.

Donandtstr . SO, Ruf 4 SO 20

WIMlM
biaii « toefte .30/3S
7 « Ieka 54271

Altgold . Silber,
Porkricgsmiinzen

kauft
Fr . Gentauer.

Sutsillcrstr . 20/22
Gen .öt . 4/C4I/L945

Blau . Wellensittich
entflogen . Abzug.

Löwenkamp,
Rheinstraße 80

küstaHs
Sckrolt
LUvspisr
Lllgummi

-risv L ItVsaasI
Asckt

Seewenjestraße 71
Telefon 8 12 91

risrinarktll Verbaut
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1 Kanadier
mit Zubehör und
^ -egcl zu verlaus.
Angcb . u . N 8263

1 Kinderwagen
zu verkaufen.
Düsternstraße 541

Verloren

Blau . Wellensittich
entflögen . Hört a.
Nam . Peter . Näh

Oppermann,
Bornstraßs 35

oder Rus 2 33 74
(Rochncr ) .

stintlriiikon

rotes Halsband.
Abzug , gegen Bel.
i Parkallse 155

carl v . Sroiks
/Insgsnküechdol 10

» » » « « » « « » »
Zch bitte den (die)
-nnderftn ) , die sich
leicsvnisch meldete,
'.sie am 19 . Mai ge¬
miedene

Aktentasche
gegen Belohnung
abzugeben.

Weser 8 04 31
» » » » » » « « » »

IMWW

Mitbl. Balkonzim¬
mer m. Heizg., sl.
kalt . u . w . Wasser.
Tolef . u . Bad im
Sause , 35 RM , an
Dame zu vermiet.
Bürgermeistcr-

Smidt - Zraße 75
Nils : 4 38 97

Parzelle g
a. Neuland
Vude. Am
P 8265 ar
St . "

Sie brauchen nicht
erst .. tn .die Stadt"
zu lausen . Ti«
i uer Zeitung
hat in allen
Etadtteilev An»

' -- ' vettellen

öMlM

sucht für Bremen  mit großem Bezirk
einen sehr befähigten

ösrirl( 8 - ^ irsl ( tor
Büro , Bestände und Vertreter sind vorhan¬
den. Herren , die besonders auf organisato¬
rischem Gebiet hervorragende Leistungen
nachweisen können , aber auch in der Wer¬
bung den Inspektoren und Vertretern gegen¬
über beispielgebend sind. wollen Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Lichtbild An-

/ gäbe von Äehaltsansprüchen und des Wehr-
verhältnisses einreichen unter H 16 803.

Wir stellen noch einig«

^ >-3U6sZ oclsi ' IVIs.ciekSii
!ür süns Tage in der Woche ein
(Sonnabend frei ) .

Dampfwiischerei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4— 8.

Zuverlässiger

ssskrs»
Führerschein III

Dampfwäscherei Oelkers
Fallingbosteler Straße 476

I- uftsekutr-

bisektv/seks

für Lager Jndustriestraße gesucht

Ködert IVIsIcdsi'
Neustadtswall 27 o

I- lLUSM6i8t67-

sür Wohn - und Geschäftshaus
im Zentrum , Ang . unt . U 6345

1̂ 6 ^ 761 - 6 ^ 73U67i

gesucht zum Ausbessern u. Ausgeben der Wäsche. Zu melden:

l̂ oests - WuIf l^ Iugrsugbsu ^
Abt . Gefolgschaft „l .", Bremen -Flughafen . :

Aus die richlilie Wer
dmmt er an!

In der großen Zahl der auf die
Stellenangebote eingehenden Be¬
werbungen findet sich immer wie¬
der eine Anzahl von Schreiben,
bei denen fehlerhafte , unvollstän¬
dige oder logar falsche Zisfern an¬
gegeben sind . Weiterhin mußten
wir feststellen , daß an uns Be¬
werbungen zurückgesandt wurden,
bei denen der Bewerber im Schrei¬
ben eine andere Zisfernummer

als aus dem Umschlag angegeben
hatte.

Dadurch haben Aufgeber von Zisser-
anzeigen vielfach Angebote erhal¬
ten . die für sie ohne Interesse ge¬
wesen sind , andererseits haben die
Schreiber dieser Angebote eine Ar¬
beit unnütz getan . Damit jede?
Angebot auch den richtigen Emp¬
fänger erreicht , ist eine Kontrolle
vor Absendung der Briefe unbe¬
dingt angebracht Bitte dergleichen
Sie also , wenn Sie künftig au!
Zisieranzcigsn schreiben , die Ziffer
der Anzeige mit der Zifter im
Bries u . dcr Zisfer aus dem Umschlag
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Wir wurden durch die Geburt eines gesunden
Stam mh alter»

erfreut.
Hilda Sanders, geb. Weseloh
Wilhelm Sanders

Bremen , den L. Juni 1941, Stephanikirchhof 1

z. Z. Klinik Dr , Strauch , Rembertiftraße 97

Kräftiger Pfingstjunge
angekommen!

Wilhelm Lramer
Gerda Cramer, geb. Lankenau

Vremen-Lesum, den 2. Juni 1941
Alter Kirchweg 11

Wolsgang Wilhelm
Die glückliche Geburt «ine? ge¬
sunden Sohne?  zeigen in
dankbarer Freude an.
Theo Riethmöller, geb, Fengler
Willi RiethmSller , z, Z, i, Felde
Bremen , den „31. Mai 1941
z, Z. PrivatMnik , Wielandstr.

Annahmestelle
für

Strumps -Ansohler
und Füßlinge.

Wicchmann,
Echillingstr . 43

Plötzlich und unerwartet verschied am
1. Pfingsttage infolge Herzschlages unserlieber Vater

Wilhelm MesserschiM
im Alter von 75 Jahren.
Er folgte seiner Lebensgefährtin, unserer
lieben Mutter, nach drei Wochenin die
Ewigkeit.
In tiefer Trauer im Namen aller Hin¬terbliebenen

Wilhelm Messerschmidt jun. u. Frau
Tilly, geb. Molbenhauer
HeinrichPohl und Frau
Hertha, geb. Messerschmidt
Anita Stein als Enkelin

Bremen, den 1. Juni 1941
Clausowitzstraße 8
Die Aufbahrung ersolgte im BeerdigunAs-
Jnstitut „Brema ", Friedhofstr ., wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.
Die Einäscherung findet am Donnerstag , dem
5. Juni , um 17 Uhr , im Krematorium statt.

m

Kunststopserel,
Handweberei.

Goethestraße 11
ab Fricsenstraßc

Wir haben uns verlobt
Hanna Fetdhnsen
Hermann Cassens

Masch.-Maat

Bremen-Oslebshausen
Am Nonnenberg 40

z. Z. im Felde

Alkes AOergelä
^olä » Juwelen

laufenwttkens4 Vanger
ll/59375

keenumrüge
Wohng .-Nachw.
Möbellagsrung

Vlilkelm
korebroelc
Breitenwsg 28

Am 1. Pfingsttag verschied plötzlichund
unerwartet infolge Herzschlages mein lie¬
ber Vater, Schwiegervaterund Großvater

Maschinisti. R.

Friedrich Teßmer
im 75, Lebensjahre.
In stiller Trauer

Karl Wiggers und Frau
Anna, geb. Teßmer
Karl -Friedrich Wiggers

Bremen, im Juni 1941
Jnnsbrucker Straße 37
Die Aufbahrung ersolgte im Ge,-Be,-Jn,,
Eermaniastraße 58; Kranzspenden nach dort
erbeten.
Die Trauerseiei findet am Donnerstag um
13 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach schwerem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden entschliefheute meine ge¬
liebte gute Frau , Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante

Am»SchWIblirg
geb: Boschen

im 78. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen aller An¬
gehörige«:

Eugen Schlüsselburg
Bremen, Alter Postweg 299
Die Aufbahrung erfolgt im Hause.
Die Beerdigung ^findet am Sonnabend , dem
7. Iurü, ' 'öorMktags 11' Uhrs ^vbn ' der Ki -'
pell« des Hastsdter Friedhofes auS statt.

Am 29. Mai entschlief in München nach län¬
gerer Krankheit mein innigstgeliebter Mann,
unser herzensguter Vater , Bruder , Schwager,
Onkel und Großvater

Wilhelm Peppler
im 61. Lebensjahre . — In tiefer Trauer:
Hennh Peppler , geb. Fasel
Theodor Peppler und Frau,
Wilma , geb. Mariens
Alfred Peppler u. Frau , Inge , geb. Harjss
Richard Peppler
Ferdinand Peppler und Frau
Heinrich Peppler und Frau
Arthur Kichn und Frau , Anni , geb. Peppler
Dora Schütte , geb. Peppler
Käthe Peppler , geb. Kroll
die Enkel Gertrud , Jürgen , Ursel und Ingrid
und Angehörige.
Bremen , 31. Mai 1941, Otto -Gildemeister -Str . 3
Hamburg , Leinefelde, Hannover
Von 'Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden an die Beerb.-Anstalt
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erbeten
Die Trauerfeier wird noch bekanntgegeben.

Nach längerem Leiden, jedoch plötzlich und
unerwartet, entschlief meine liebe, un¬
vergeßliche Mutter, unsere herzensgute
Schwester, Meine liebe Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Meta Schmelzer
geb. Behren«

im 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Helmut Schmelzer
z. Z. im Felde

Bremen, 3. Juni 1941
Neuenstraße 87
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von Ainrich Bock, Albrechtstr. 34;
freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag um 11 Uhr
in der Kapelle des Waller Frisdhoses statt.

Am 1. Juni verschied unser treuer Mit¬
arbeiter und lieber Arbeitskamerad, Herr

Ingenieur

Emil Lügger
Der Verstorbenestellte über 27 Jahre sein
reiches fachlichesKönnen in den Dienst
der Firma. Sein aufrechtes Wesen wird
uns unvergeßlich bleiben und wir werden
sein Andenkenstets in Ehren halten.

Betrlebsführung und Gefolgschaft
der

MM-Werke Aktiengesellschaft

Unser hochverehrter Seniorchef, Herr

Wilhelm Pevvltr
ist am 29. Mai nach längerer Krankheit
eingeschlafen.
Der Verstorbenehat in langjähriger auf¬
opfernder Tätigkeit unsere Firma aufge¬
baut und war uns allen ein Vorbild.
Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaften
der Firma

Wilhelm Peppler
Zigarren- und Zigarillossabrike»

Bremen, Veuren (Eichsf.) , Vreitenbach
(Eichsf.) , Haynrode (Eichsf.) , Lingenfeld
(Pfalz), Worbis, den 3. Juni 1941.

W. l

Tiefbetrübt zeigen wir das Ableben un¬
seres lieben Freundes

Wilhelm Peppler
an. Viele Jahre war er in treuer Freund¬
schaft und edler Kameradschaftmit uns
verbunden.
Sein Andenkenwerden wir in hohen
Ehren halten.

Seine Freunde vom ehemal.
Radf .--Verein „Roland " Bremen

Nach erfolgter Ueberfiihrung
unseres lieben Entschlafenen

Gefreiter

GnW Paiminis
findet die Beerdigung am Donnerstag
um 19 Uhr von der Kapelle des Bunten-
tors-Friedhofes aus statt.
Zugedachte Blumenspenden werden im Be-
«vdigungs -Jnstitut „Nie d e r f a chs e n ", Gr.
Johannisstraß « 170, entgegengenommen.

Marine-Kameradschaft
Bremene.B.

Am 1. Juni verstarb unser lieber Kamerad
Friedrich Tetzmer

im 75. Lebensjahre.
Wir werden dem Verstorbenenein ehren¬
des Andenkenbewahren.
Die Trauerseier findet am Donnerstag um
13 Uhr in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt . Beteiligung aller Kameraden ist Ehren¬
pflicht.

Der Marine-Kameradschaftsführer

Gestern abend ist nach längerem Leiden
mein über alles geliebter Mann, mein
lieber, guter Vati, mein lieber Bruder,
unser guter Schwager und Onkel, der

Buchhändler

Arthur Wiedemm
im 59. Lebensjahre für immer von uns
gegangen.
In tiefem Schmerzim Namen aller An¬
gehörigen:

Anna Wiedemann, geb. Fromm
Hannelore Wiedemann

Bremen, den 3. Juni 1941
Richthosenstraße 29
Die Aufbahrung erfolgt« im Beerdigungs-
Jnstitut „N i e d e r s a chse n ", Gr . Johannis-
straße 170; zugedacht« Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Traucrfeier findet am Freitag um 10 Uhr
im Krematorium statt.

Statt Karten
Heute morgen entschlief nach langem,
schwerem Leidenund einem arbeitsreichen
Leben unsere liebe, gute Schwester, Schwä¬
gerin, Tante und Nichte

Margarete Piafsek
geb. Nord loh

im 62. Lebensjahre.
Sie folgte ihrem Manne nach 11 Wochen.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen

Wilhelm Nordloh
VreMen, den 3. Juni 1941
Dachstraße 125 '
Die Aufbahrung erfolgte im St . Jofephstist.
Freundlich zugedachte Kranzspenden nach dort
erbeten.
Die Trauerseier findet am Freitag um 11 Uhr
in der Kapelle des Osterholzer Friedhoses statt.

Am 29. Mai in der Frühe erlöste ein
sanfter Tod nach langem Leiden unseren
lieben Bruder, Schwager, Onkel und
Großonkel

Friedrich
Vortfeldt

Im Namen aller Angehörigen:

KaMn JuliusH.Bortseldt
Blitzenrod in Hessen und Bremen.

Die Trauerfeier fand in Lauterbach statt.

8A

Unser früheres Eefolgschaftsmitglied

Richard Lösche
ist am 31. Mai verstorben.
Der Verstorbene, welcher seit 12 Jahren
im Ruheverhältnis lebte, hat über 33
Jahre in vorbildlicher Weise seine Ar¬
beit verrichtet und sich durch besondere
Treue und kameradschaftliche Haltung aus¬
gezeichnet.
Wir werden ihn in guter Erinnerung be¬
halten.

Betrjebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen, den 3. Juni 1941

Danksagung / Statt Karten

Die Trauerfeier für unsere liebe Entschlafene,
Frau

Marie Büstng
geb. Axen

findet am Mittwoch , dem 4. Juni , um
11 Uhr , im Krematorium statt.

E. Büstng, Schulvorsteheri. R.
Brsmen -Osterholz.

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die zahlreichen Kranz¬
spenden, die uns beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters
und Großvaters

Ahm Emad Büchner
zuteil wurden, sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Fra « AugusteBüchner.

Nach längerer Krankheit verstarb

Franz Besecke
Ein treuer Eefolgschafter, der jahrelang
in unserem Betrieb gewissenhaft feine
Aufgaben erfüllte und ein guter Kame¬
rad war, ging von uns.
Sein Andenkenbleibt bei uns in Ehren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

§oche-WulsFlllgzeugbauG.in.S.H.
Bremen, den 3. Juni 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Svhnes
sprechen wir allen Freunden und Nachbarn,
insbesondere Herrn Pastor Klein für die trost¬
reichen Worte am Sarge des Entschlafenen un¬
seren aufrichtigen Dank aus

Hermann Lesemann«nd Frau.
Bremen , den 4. Juni 1941,
Ukbremer Ring 130.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und bekannten , insbesondere Herrn
Pastor Arlt , unseren ausrichtigsten Dank.

Herm. Weichertund Kinder.

Ihre Freunde
und Bekannten

suchen Ihre Familienanzeigen
in der „Bremer Zeitung"

Heute entschlief sonst ^
ruhig nach kurzer, hestĵ r
Krankheit meine lieb« Frau
unsere treusorgende Mutter
und Schwiegermutter , meine
herzensgute Oma. unsere
gute Schwester. Schwägerinund Tante

Lina Bredel,
geb. Kronberg

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen

Hugo Breden
Bremen , den 3. Juni igpz
Friedr .-Wilhelm -Straße ll>.
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge.-Be.-Jn ., Wilhelm-Tecker-
Haus.

Die Einäscherung findet am
Freitag um 12 Uhr im Kre¬
matorium statt.

Am 31. Mai 1941 ist unser lieber Berufs¬
kamerad,

Oberwachtmeister

Wilhelm Oelker
plötzlich verstorben.
Ein ehrenvolles Gedeihen wird diesem
guten Kameraden für immer bewahrt
bleiben.

Die Kameraden der
Iustizvollzugsanstalten Bremen

Nach langem , schwerem Leiden und einem Le¬
ben voller Liebe und Aufopferung sür uns
entschlief am Pfingstmorgen mein lieber Mann,
unser lieber , guter Vater , Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Franz Besecke
im fast vollendeten 41 Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz im Namen -aller Ange¬
hörigen:

Thea Besecke Wwe., geb. Klemann
und Kinder.

Die Aufbahrung ersolgte im Ge.-Be.-Jn ., Ger¬
maniastraße.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , um
10 Uhr , aus dem Osterholzer Friedhof statt.

Unser Kamerad , der
Parteigenosse

M Schulze
EA.-Obertruppsiihrer

ist durch den Tod aus un¬
seren Reihen geschieden.
Seine stet« Einsatzbercitschast
im Kamps sür Führer und
Vaterland wird für uns stets
Vorbild sein und wir werden
ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

NSDAP.,
Ortsgruppe

Bremen -Weidcdamm
L. Meyer , Ortsgruppenleiter

SA . der NSDAP .,
Sturm li i/75

Noll, SA .-Hauptsturmführer

Am 31. Mai 1941 verstarb
unerwartet unsere Partei¬
genossin

Helme Miller
Wir verlieren in ihr eine
gute Kameradin , deren An¬
denken wir in Ehren hatten
werden.

NSDAP .,
Ortsgruppe Walle.

Bremen , den 3. Juni 1911.

Reichstreu¬
bund ehem.

Berufs¬
soldaten

e. B.
Standort Bremen

Am 31. Mai entschlief unser
lieber Kamerad , der

Oberzollsekretär i. R.
Wilhelm Gerstenkorn

Ehre seinem Andenkenl
Die Trauerseier findet ani
Donnerstag , 11 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hoses statt.
Die Teilnahme aller dienst¬
freien Kameraden ist Ehren¬
pflicht.

Der Standortleit»

Kameradschaftehm. 77er
Am 31. Mai wurde unser
lieber Kamerad

Wilhelm Gerstenkorn
zur großen Armee abberufen.
Wir werden seiner stets in
Treue gedenken.
Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 11 Uhr, in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Der Kameradschastsführ« ,
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Urlaubsani
infolge des

nicht möglich,
uhänder oder
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Fettberbilligung für
fon der Reichsregieri
für die minderbemittel
werden für die Monc
weitergeführt.
Statt Kaskodersicher

Bekanntmachung des
wird der neue Tarif
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Libt's ja gar nicht!
Bremen,  4 . Juni

Um die Anschlagsäule drangen sich Wißbegierige . Eine Be¬
kanntmachung! Tie Kriminalpolizei will einen schweren Un^
fall aufklären. Sie sucht Zeugen . „Wer hat gesehen ?"

Ein Ehepaar steht vor der Säule . Tie Frau sagt -" TaS
ist doch der Umach von dem du mir erzählt hast, HeinrichTa muß du dich schon melden ! ^

Seinrich Pufst seine Frau mit dem Ellbogen Sei doch
still". . knurrt er „vielleicht schreibst tm meinen Namen au
die Litioßlaulc ! Braucht doch niemand zu wissen!"

Ein Mann hat das (Sespräch mit angehört . „Ihre Frau
Hai rechts sagt er . wenn Sie Zeuge des Unfalls waren,mühten sie sich der Polizei zur Verfügung stellen."

„Ich werde mich hüten ", winkte .Heinrich ab. „Protokoll auf
der Polizei. Gerichtsverhandlung , Laufereien , Zeitverlust ! Neenee, ohne mich!"

„Ist das nicht sehr eigennützig gedacht?" mahnt der Mann
„Bedenken- ic doch, wie wichtig Ihr « Aussage zur Klärungdes UnlollS sein kann . Vielleicht hängt davon da ? Wohl und
Wehe eines armen Teiliests ab, der ohne Ihr « Angaben in
der Klemme sitzenbleibt! Schon als Kamerad sollten Sie ihmbeisvringcn!"

-Siehst du !" gibt die Gattin ihrem Mann den Rippenstoß
zurück, „Natürlich meldest du dich! Weil du zu bequem bist
muh ein anderer schwitzen? Eikft' s ja gar nicht!"

Her rückständige Urlaub 1940
Der ReichSarbeitSminister hat für den Bereich der privaten

Wirtschafteine neue Anordnung  über den rückständigen
Urlaub für das Jahr 1940 erlassen. Der rückständige Urlaub
soll danach spätestens bis zum 3g. Juni gegeben werden . Ein
Beifall des UrlaubSanspruchS tritt vor dem I . Oktober nicht
ein. Ist infolge des KriegszustandeS eine Gewährung von
Freizeit nicht möglich, so kann , soweit nicht schon vorher der
Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit eine Ab¬
geltung zugelassen hat , ab 1. Juni l94l eine Abgeltung
dieses Urlaubs ganz oder teilweise erfolgen . Einer Zustim¬
mung des RcichStreuhänderS bedarf es hierzu nicht. Eine Ab¬
geltung dieses Urlaubs soll jedoch bei Gefolgschaftsmitgliedern,
denenbereits für das Jahr 1939 keine Freizeit gegeben werden
konnte, sowie bei Jugendlichen nicht stattfinden . Ihnen ist
der rückständige Urlaub für das Jahr 1910 spätestens bis zum
39. September 1941 zu erteilen . Der Erlaß bestimmt weiter,
daß zwei aufeinanderfolgende halbjährliche Familienfahrtcn
zuiammengelcgt werden können, wenn das Ecfolgschaftsmit-
glied es wünscht oder ösfentliche Interessen es erfordern . Das
gilt auch, wo die Tarifordnungen eine solche Zusammenlegung
noch nicht zulassen.

Fettverbilligung für die minderbemittelte Bevölkerung . Die
von der Reichsrcgierung zur Berbilligung der Speisesctte
sür die minderbemittelte Bevölkerung getrossenen Maßnahmen
werden iür die Monate Juli , August und September 1941
weitergeführt.

Statt Kaskoversicherung Fahrzeugversicherung . Nach einer
Bekanntmachung deS ReichskommissarS sür die Preisbildung
wird der neue Tarif sür Kraftfahrzeugversicherungen künftig
als Einheitstarif für Krastfahrversicheriingcn , die Kaskover¬
sicherungals Fahrzeugvcrsicherung bezeichnet. Die Grundregel
über die Anwendung des Tarifes lautet künftig : Der Tarif
findet aus Saftpslicht - imd Fahrzengversicherungen von Kcaft-
iahrzengon Anwendung , die im Deutschen Reich ihren regel¬
mäßigen Standort haben) und auf Kraftfahrt -Unsallvcrsiche-
rungen, die im Deutschen Reich abgeschlossen werden.

Auch Gehaltsnachzahlungen kriegszuschlagpflichtig . In den
Durchsührungsbestimmnngen über den KriegSzuschlag zur
Einkommensteuer wind der Steuerabzug von den „sonsti¬
gen" Bezügen erhoben , die der Steuerpflichtige nach dem
4. September 1939 erhält . Der Reichssinanzhos hat nun am
17. April über die Auslegung dieses Begrisses entschieden, ob
auch Nachzahlungen von Arbeitslöhnen , die nach dem ge¬
nannten Zeitpunkt erfolgten , unter diese Bestimmung fallen.
Die Entscheidung des Neichssinanzhofes erging dahin , daß
grundsätzlich diese Nachzahlungen ebenfalls mit Kriegszuschlag
ielegt sind. Es werden jedoch folgende Ausnahmen ziige
pssen: Wenn die Nachzahlung nur in zeitlich kurzem Ab
land von dem Lohnzahlungszeitraum fällt , in dem er recht
lich ausgezahlt worden wär «, so kann der nachgezahlte B«
trog sür die Lohnsteuerbcrechnung und auch sür die Da
rechnung des Kriegszuschlages den schon gezahlten Bezügen
dieses Lohnzahlungszeitraumcs hinzugerechnet werden . In
diesem Falle sind Lohnsteuer und KriegSzuschlag nach der
jeweils maßgebenden Steuertabelle neu zu berechnen. Unter
dem Begriif „zeitlich kurzer Abstand " sind nicht solche Zeit¬
räume zu verstehen , die in ein anderes Kalenderjahr saften
als dasjenige, in welchem die Nachzahlung geleistet wurde.

Es wird heute verdunkelt:
von Mittwoch . . 21.48 Uhr
bis Donnerstag . . . . . . . . 4.3a Uhr
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Ärztliche Kunst im Dienst unserer Soldaten
Desuch in einem IZeservelazarett im WehrkreisX / kriegshilsswerk-Spenden werden restlos

für die verwundetenpfiege verwendet

Am kommenden Sonntag findet wieder eine Haussammlung des Deutschen Roten Kreuzes statt . Das überraschend hoheund erfreuliche Ergebnis der vorhergehenden Sammlungen soll vielen Volksgenossen erneut Ansporn sein, ein Opfer zubringen , durch das viel Freude bereitet werden kann. — Unsere Ausnahme  zeigt das Lesezimmer eines Soldaten-hcnns . /tütn .: Sebsil

Das Wehrkreis -Kommando X gab Vertretern der Presse Ge¬
legenheit, einem Reserve-Lazarett im Bereich des Standorts
Hamburg einen Besuch abzustatten . Schon sehr oft hat die Presse
Einrichtungen der Wehrmacht besuchen können, gerade im
Wehrkreis X- Der hervorstechendste Eindruck bei diesen Besuchen
war immer wieder die Tatsache, daß die junge , von Sieg zu
Sieg eilende. Unmögliches möglich machende deutsche Wehr¬
macht die vielfältigen praktischen Ersahrnngcn des Weltkrieges
in geradezu erstaunlichem Maße bei ihrem Wiederaufbau und
bei der Schaffung von Einrichtungen aller Art berücksichtigt
hat . Auch hier im Lazarett wurde es sichtbar, daß dem kranken
oder verwundeten deutschen Soldaten seitens der Wehrmacht
eine sachärztliche Betreuung zuteil wird , die, aus den mo¬
dernsten Errungenschaften der Wissenschaft beruhend , gegen¬
wärtig nicht vollkommener sein kann als sie ist. Was auch das
für die jcdcrzeitige Schlagkraft der deutschen Armee bedeutet,
braucht nicht weiter betont z» werden.

Schon der rein äußere Eindruck des Lazaretts , die bauliche
Gestaltung , die Lage und Einrichtung der Räume , das Grün
der Eartcnanlagen , in die das Ganze eingebettet ist, besagen
viel . Aber nicht das Ausschlaggebende und Wesentliche. Erst
die Führung durch die vielen Abteilungen unter Leitung des
mit seiner Aufgabe voll verwachsenen Chefarztes machten
offenbar , wie die ärztliche Betreuung in den Lazaretten der
Wehrmacht bis inS kleinste organisiert ist. Gewiß würden in
diesem Sinne die vielen Spezialnbteilungen mit den modern¬
sten Einrichtungen , die ein Lazarett der Wehrmacht ausweist,
interessieren . Aber hier soll einmal mehr aus den Geist hin¬
gewiesen werden , aus dem heraus die ärztliche Kunst sür die
Betreuung deutscher Soldaten eingesetzt ist. Es ist nicht der
Geist der Schcmatisierung , sondern der individuellen Betreu¬
ung , eben zum Wohle des Allgemeinen , zum Wohls der
ganzen Trupps,

Für die vielfältigsten Krankheiten sind auch hier bei der
Wehrmacht Röntgenaufnahmen  mit die Grundlage
der Diagnostik , Eine unermüdliche Arbeit wird daher in der
Röntgenabteilung deS Lazarettes geleistet, denn es ist hier
nicht damit getan , die Röntgenaufnahmen zu machen, sondern
es gilt , aus der Aufnahme das Krankhcitsbild zu erkennen
und dokumentarisch festzulegen. In unendlich vielen Fällen
der Praxis zeigte sich der Wert der Röntgenaufnahme bei der
Erkennung und damit bei der rechtzeitigen Verhütung des
Fortschreitens der Krankheit , so vor allem bei den Lungen-
erkrankungcn . So sind gerade iür eine Truppe , wo der Ge¬
sundheitszustand aller ausschlaggebend ist, mit wissenschaft¬

licher Gründlichkeit durchgeführte
gen von größter Wichtigkeit.

Röntgen -Reihenuntersuchun-

Auch in einem Lazarett der Wehrmacht ist eine Jndi-
vidualbebandlung der Kranken  in weitgehendem
Maße möglich. Gerade der Gang durch die Küche — mit den
modernsten Apparaten ausgestattet , in blitzend-sauberem Zu¬
stande — zeigte, wie hier die verschiedensten, die besonders
Diät deß kranken Soldaten berücksichtigende, schmackhafteGe¬
richte zubereitet werden . Für den kranken Soldaten ist auch
in der Ernährung das Beste gerade gut genug, ist hier die
Losung,

Ein ganz besonderes Interesse mußte die Magsn-
Sonderabteilung  erwecken . Ausfallend sür den Ein¬
tretenden die an den einzelnen Betten befindlichen Kugeln
mit einer breiartigen Speise , die mittels einer Sonde ohne
sonderliche Beschwerde dem kranken Körper zugeführt wird.
Diese Sonde geht durch den Magen hindurch bis zum Dünn¬
darm . Der Magen ruht so einmal 21 Tage von seiner Arbeit
aus . Die Speise aber — auch hier individuell nach der Be¬
schaffenheit des Kranken zusammengesetzt, ist gewissermaßen
„darmfertig ". Der Darm kann somit, sobald die Speise in
ihn gelangt , sofort seine gewohnten Funktionen , nämlich
das Aufsaugen der wertvollsten Bestandteile der Nahrung in
den Körper bzw, das Ausscheiden der nicht brauchbaren,
übernehmen . Die Küche des Lazarettes hat hiermit gewisser¬
maßen die Funktionen des Magens übernommen . Das ist
eine Behandlungsmethode (das war bei den Kranken ohne
weiteres festzustellen: der eine Patient verzeichnete sogar bei
dieser Ernährungssorm eine Gewichtszunahme ), die sich bei
Magengeschwüren und ähnlichen Magenentzündungen zwei¬
fellos sehr gut bewährt.

Daß in einem Lazarett der Wehrmacht die Chirur-
gische Abteilung  auf der Höhe wissenschaftlicher Lei
stling steht, bedarf keiner Erwähnung . Aber auch in den Ab-
teilungen , die bei der BcrichtSkürze nicht genannt werden
können, zeigten in ihrer Leitung und Betreuung dem Be¬
sucher, daß die Wehrmacht alles tut , den kranken oder ver¬
wundeten Soldaten durch Einsatz aller ärztlichen Kunst einer
Heilung zuzuführen . Da eben jede Krankheit mehr oder weni¬
ger individuell bedingt ist, arbeiten auch die Aerzte der Wehr¬
macht mit individueller Gründlichkeit . Hier verbindet-, sich die
persönlich-gebundene Kunst des Arztes mit dem soldatischen
Pflichteifer , auf diesem Gebiet Dienst zu leisten, der nach dem
Gebiet des totalen Krieges auch in der Heimat Frontdienst ist,
der den ganzen Menschen — den Arzt und den Soldaten —
sordert.

kinschrankungder Werbedrucksachen
Der Präsident des Werberates der deutschen Wirtschaft

hat angeordnet , daß der Verbrauch von Papier für Werbe¬
drucksachen weitestgehend einzuschränken ist. Jeder Wer-
bungstreibende soll im Jahre 59 Prozent Papier gegenüber
dem Vorjahr ersparen . Vom 1 Juni ab dars ein Werbungs¬
treibender Drucksachen an denselben Empfänger unverlangt
höchstens einmal in drei Monaten aussenden oder verteilen.
Ausgenommen sind Mitteilungen über Preissenkungen , ferner
die Werbung sür Erzeugnisse oder Leistungen , deren erste
öffentliche AuSbietung nach dem 1. Juni 1939 vorgenommen
worden ist, Abreiß -, Taschen-, Wand - und Tischkalender aus
Papier dürfen im Inland nicht zu Werbezwecken verteilt
werden . Die Anordnung gilt nicht in den eingegliederten
Ostgebieten. _

Erweiterte Ermäßigung für Kriegsbeschädigte. Die Deutsche
Reichspost hat die Ermäßigung für Kriegsbeschädigte aus den
Kraftposten , die bisher nur zum Besuch von Erholungsstätten
gewährt wurde , erheblich ausgedehnt . Die Fahrpreisermäßi¬
gung von 59 Prozent erhalten Schwerkriegsbeschädigte jetzt
sür folgende Fahrten : Zur Behandlung durch Fachärzte , zur
Unterbringung in Heilanstalten , zum Besuch von Kurorten
und Erholungsheimen , zum Erholungsaufenthalt , zur Unter¬

bringung in Ausbildungsanstalten und zum Besuch von
Ausbildungslchrgängcn , zum Aussuchen der Beratungsstelle,
zur Vorstellung beim Arbeitgeber und zum Stellenantritt.

Neuregelung der Zcugcngebühren . Nach der bisherigen ge¬
setzlichen Regelung konnten Zeugen und Sachverständige nur
eine Entschädigung sür Zeitversäumnisse für nicht mehr als
19 Stunden je Tag erhalten . Da diese Beschränkung unter
den gegenwärtigen Zeitverhältnissen unbillig ist, hat der
Reichsjustizministcr angeordnet , daß bis aus weiteres die
Entschädigung auch sür eine längere Zeit als 19 Stunden
pro Tag gezahlt werden kann , jedoch dars die Entschädigung
für einen Tag nicht mehr als 29 RM , ausmachen . Diese An¬
ordnung tritt mit dem 1. Juni in Kraft.

33. Geburtstag. Frau Mechtild AIbig  Atme ., BIndwams 8,konnte am ersten Pfmgsttag in »oller Rüstigkeit ihren 93. Geburts¬tag feiern.

flus dem Vremer Südosten
Hsmslmgsn

Hcmclingcn , bcvölkcrungsstatistisch gesehen. In den letzten
49 Jahren war die Kurve der Bevölkerungsbewegung in
Deutschland bekanntlich sehr unruhig . Der Weltkrieg brachte
sie in Unordnung . Dann kam die NachkriegS- und Inflations¬

zeit mit dem stetigen Absinken der Eheschließungs- und E --
bürtenzissern , und 1933 setzte langsam die Besserung durch
die nationalsozialistische BevölkerungS - und Wirtschaftspolitik
ein. Nach einer gemessen Uebergangszeit hatten wir einige
Jahre , die man als einigermaßen normal ansprechen kann,
wenn auch die Geburtenziffer noch nicht den Stand erreicht
hat , den ein lebensbejahendes und aufstrebendes Volk braucht.1939 kam wieder der Krieg , und wenn diesmal auch die Kurve
der Bevölkerungsbewegung nicht so erschüttert wird wie da¬
mals , so kann man doch nicht von Normaljahren sprechen.
Wenn wir sür Hemelingen in dieser Hinsicht statistische Ber¬
gleiche ziehen wollen, müssen wir also eines der Jahre vor
Ausbruch des jetzigen Krieges heranziehen , und zwar das
Jahr 1937, weil für dieses sehr eingehendes Material vorliegt.
Damals hatte daS Reichsgebiet (Altreich) eine durchschnittliche
Lebendgeburtenzisser von 18,83 aus je 1999 Einwohner , eins
Sterbezisser von 11,71 auf 1999 Einwohner und somit einen
natürlichen Bevölkerungszuwachs von 7,12 je 1999 Einwoh¬
ner , Bei gleichen Durchschnittswerten müßten wir damals in
Hemelingen bei rund 14 999 Einwohnern 254 Lebendgeburten,
158 Sterbcsälle und einen natürlichen Bevölkerungszuwachs
von 98 gehabt haben . In Wirklichkeit hatten wir aber 256
Lebendgeburten , 122 Sterbcsälle unv somit einen natürlichen
Bevölkerungszuwachs -von 134. Also bat die damals noch selb¬
ständige Gemeinde, der jetzige Borort Hemelingen , eine Ge¬
burtenziffer gehabt , die sich ziemlich genau aut dem Reichs-
durchschnitt hielt . Hingegen war die Sterblichkeit ?,lfser erheb¬
lich niedriger , so daß sich ein ebenfalls erheblich höber-er natür-
sicher Bevölkerungszuwachs ergab als im Reichsdurchschnitr.
Um Mißverständnissen vorzubeugen , se- ab r̂ daran ! hinge¬
wiesen, daß die Veränderungen in der Einwohnerzahl eines
Ortes ia nicht nur mit dem natürlichen Bevölkerungszuwachs
(dem Unterschied zwischen Geburten und Sterbetällen ) ange¬
geben werden können , sondern daß hierbei auch der Wande¬
rung - gewinn oder -Verlust berücksichtigt werden muß , und
der ist in einem Jndustrieort wie Hemelingen ziemlich er¬
heblich, rg-

Dle Post baut einen Grundwasserbrunnen . Wenn die Hcme-
tinger Einwohner vor dem Postamt allerlei Rohre und an¬
deres Material liegen sehen, so werden sie sich die Frage vor¬
legen, was da Wohl vorgehen könnte. Nun , durchaus nichts
Geheimnisvolles . Die Reichspost legt für ihren Betrieb einen
Erundwasserbrunnen an , um gewisse Druckschwierigkeitcn der
Wasserleitung zu überbrücken.

Gesperrter Bahnübergang . Seit Dienstagvormittag ist der
Bahnübergang an der Solzstraße wegen Erneuerungsarbeiten
gesperrt . Die Sperre dauert bis Donnerstagabend . Wer also
in dem Teil Hemelingen ? jenseits des Homelinger Bahnhofs
zu tun hat , tut gut , gleich durch die Ludwigstraße —Glocken-
straße oder von der Langenstraße her durch die Straße „Am
neuen Bahnhof " zu gehen, damit er keine unnötigen Umwege
zu machen braucht.

Unfall durch scheuendes Gespann . An der Tiefer scheute
gestern nachmittag ein Pserdegespann vor einem überholenden
Lastkraftwagen und ging durch. Die durchgehenden Pferde
kiesen sich schließlich an einem parkenden Personenkraftwagen
mit Anhänger fest. Das eine Pferd zertrümmerte dabei den
Anhänger , das andere wurde erheblich verletzt.

Aus Hcmelinger Familien . Am 1. Pfingstseiertag vollendete
eine unserer ältesten Mitbürgerinnen , Frau Witwe Sophie
Bodc,  Bahnhosstraße 39, ihr 85, Lebensjahr . Am 2. Feier¬
tage wurde der Rcntenempsänger Carl Loews,  Karlstraße
Nr . 11, 82 Jahre alt , und am Dienstag vollendete Witwe
Luise Me inert,  Rüschstraße 32, ihr 70. Lebensjahr.

Lrbsrgsn
Aus Arbergcr Familien . Am 1. Pfingstfeiertage vollendete

die bekannte Oma Gcsche Budelmann  ihr 85. Lebensjahr,
seiner Iran Becka Wendt,  Otbersstraße S, ihr 77. Lebens¬
jahr.

Die Waller Specldeel kommt jeden Monat . Der Initiative
unseres KdF .-Warts Pg . Busch ist es zu verdanken , daß
wir in Mahndorf jetzt monatlich einmal die Waller Speel-
deel zu Gast haben. Das gute Spiel der Waller wird eS
hoffentlich auch mit sich bringen , daß die nächsten Veranstal¬
tungen besser besucht werden , denn es wird sich schon herum¬
sprechen, daß wirklich gutes Spiel geboten wurde.

Das zeitgemäße Dezept
Nhabarverreis in Papier

Man rechnetauf v« Kilogramm Reis etwa Vr bis »/« Kilogramm
Rhabarber, etwa knapp 1 Liter Wasser, 8V Gramm Zucker, PriseSalz, Zitrone. Der gewaschene Reis, der kleingeschnitteneRhabarber und die übrigen Zutaten, allster Zitrone, werden auf¬
gesetzt, 3 Minuten gekocht, den Topf fest verschließenund in
Zeitungspapier verpacken. Man nimmt hierzu zwölf BogenZeitungspapier, einmal lang, einmal quer gelegt, schlägt jeden
Bogen einzeln um den kochend heißen Tops und fteÜL den Topfso verpacktauf eine Holz- oder nicht kalte Unterlage. Topf undInhalt müssenso berechnetsein, daß der Reis nach dem Auf¬
quellen den Topf füllt. Man schmeckt zuletzt mit abgeriebenerZitronenschaleab.

behielt . Aber ach, — nur seine Form — auch er ist aus¬
geglüht , ohne inneren Wert , seine stählerne Kraft ist dahin —
Schutt , nichts als Schutt,

Ne . ' '

copyclgtn dsl cckmunck-ftuyüs .Vscwg, kslpilg

(28 . Fortsetzung)
„So werst doch die Decken herauf ", schreit Gerd Tormälen

«itten in die Stille vom Dach herunter . Da besinnen sich
die Erstarrten , schauen zusammen und reißen sich gewalt¬
sam los. Die nassen Decken stiegen hinauf , die trockenen
hmunter, ein Dutzend Männer steht dicht um den Sod ge¬
drängt und zieht ein neues Bündel herauf . Weit vom Gra¬
den her schleppen keuchend« Frauen volle Eimer heran , was
nur an Zeug bei der Hand ist, Leinenstücke, Röcke und
Schürzen, wird als nasse Lappen anfs Dach geworfen.

Und endlich, endlich haben sie dort oben «ine halbe Mi¬
nute Pause, ES glimmt noch und schwelt, aber die ganze
kcke des Daches ist doch bedeckt und trieft von damp,ender
snchse. TaS Haus ist gerettet . .
„Vor der niedergebrannten Scheune steht Goy; ssm Haar
9s an einer Seite versengt , sein Gesicht von schwarzem
Staub bedeckt, in den der Schweiß helle Rinnen gewaschen
hat, Ter Pastor , abgerissen, beschmutzt und blutend , legt
>hm die Hand aus die Schulter : „Es war Menschenwerk,
Hoy, Gott das Schlimmste verhütet ." Er hat tapser
Narbeitet, der Pastor , mehr als irgendein anderer ; letzt
ä>an!en ihm die Knie, und er muß sich setzen.

Eebke schleppt mit den Mägden ein paar Kruge Dunn-
mor heran; die Männer trinken durstig in langen Zügen
und treten schweigend beiseite. Die Frauen und Mädchen,
me ohne Besinnen mit haften , werden erst letzt ihre Motze
kewahr, st« weichen unbemerkt ins Dunkel , streichen das
" >rre Haar zurück und hüllen sich in ihre Tücher . ,

..^ ie Pserde laßt nur , die kommen morgen schon wieoer.

Langsam wird eS leer um Goy. Don den letzten, die fort¬
gehen, tritt noch einer zu ihm heran : „Eine schlimme Ge¬
schichte, Goy — wie willst du jetzt deine Abgaben bezahlen?
Immerhin — wenn du Geld brauchst, ich kann dir leihen ."

Goy wendet den Kopf und sieht Arp vor sich stehn, aber
rasch blickt er fort : „Ich hefte mir wohl,"

„So viel besser sür dich," sagt Arp , „dann behalte ich
mein Geld."

frgt Renke zu ein paar Knechten und macht sich daran,
herumliegenden Steine und Balken aus dem Vsäumen.

Wege zu

Goy kneift die Lippen zusammen — von dem keinen
Piennia , lieber verrecken!

ES ist etwas anderes , was ihn drückt. Wie ist daS Feuer
entstanden ? Ein Fach der Scheune war voll Heu, war das
vielleicht nicht trocken genug, daß eS sticken konnte? Aber
nein — Renke ist ein erfahrener Mann , und nie ist das
Wetter beim Heuen besser gewesen als in diesem Jahre.
Das eine steht fest, er selbst hat sich nicht genug um alles
gekümmert , er dachte an andere Dinge . Jeden Abend soll
der Bauer selbst die Rund « machen durch Stall und Scheune
— daS hat er nicht getan.

Renke hat recht — vor allem der Hof! Der geht allen
anderen Dingen voran . Schwer drückt ihn die Schuld , aber
trotz alledem — irgendeine Ursache muß daS Feuer gehabt
hohen; ein glimmender Funke aus einer TabakSPseise viel¬
leicht oder die Schnuppe von einem schlecht geputzten Licht —wer in aller Welt ist nur so unvernünftig gewesen?

Gebke reicht ihm einen Krug Bier , er trinkt und fühlt
erst jetzt, wie erschöpft er ist. Willig läßt er sich von Gebke
inS HauS ziehn; es ist vorläufig nichts mehr zu tun . Aberer kann keinen Schlas linden , bis in die Morgenzeit liegt
er zu grübeln.

Und noch ein anderer grübelt gleich ihm — Korthinnerk.
Plinkcnkrischan roch stark nach Genever , er taumelte sogar,und wie kam er gerade dort hin , wo sie zusammentrafen?
Wie konnte er wissen, daß es die Scheune war , die brannte

»enke ist mit den Knechten schon an der Arbeit , er hat eine
Kette um einen vorstehenden Balkenkops geschlungen, die
Pferde zieh» an und schleifen ihn hinaus , in den Grasgarten,
auf dessen freier Mitte schon mehrere nebeneinander liegen.
Alert , der Zimmermann , steht dabei, sticht mit einem Eisen
in die verkohlte Borke und mißt . Goy sieht ihn , und eine
Menge Zahlen schießen ihm durch den Sinn , Das muß er
noch bezahlen und das — er muß Heu wiederkaufen fürs
Vieh, nein , das kann er nicht, er wird Vieh verlausen müssen,
um nur sein« Abgaben zusammenzubringen . Die Scheune neu
auszubauen , daran dars er jetzt nicht einmal denken.

Er beißt sich aus die Lippen — wie soll er das Alert nur
sagen? Der sieht ihn und kommt heran . Es ist ein kleiner,
kluger Mann , mit guten braunen Augen , von der schweren
Arbeit schief geworden , eine Schulter ist höher als die an¬
dere, und sein Rücken ist krumm.

„Wir müssen sofort ansangen, " sagt er, „sonst kriegen wir
sie vor dem Schnee nicht mehr dicht,"

„Laß nur . Alert, " sagt Goy, „es ist jetzt nicht nötig ."
„Nicht nötig ? Soll dein ganzes Wesewerk draußen ver¬

rotten ? oder kannst du alles im Haus unterbringen ?"
„Nein , Alert — aber — eS geht nicht."
„So , so — du meinst, du hast jetzt kein Geld — das istes, nicht wahr ?"

Der große Neuordner und Schaffer des Lebens
ist der Kampf , ist der Sieg.

—- -f ^lslrsclis.

„Das ist schon in Ordnung . Wenn Gebke nur einen t
Ngen Topf Essen kochen will , das andere findet sich schi

das Holz. bedenk doch. wo soll ich das hernehim
„Lie Halste können wir aus Gerd Tormälens Bu ch sc

andere aus Hisjeburs Timpen . weil du doch kei
Busch mehr hast. Das ist alles schon abgemacht."

„Alert, " sagt Goy, und es quillt ihm heiß in der Kehle .„ich kann das nicht annehmen —
. >iur Nachbarn — hast du noch nie einem
Mlken? Sich , da kommt ,a noch ein Gespann,"

Er laßt Goy stehn und rüst : „Gut , daß du kommst, ?
gen, lieht mir erst einmal die Balken heraus,"

.fetzt erst sieht Goy, daß schon vier fremde Gespanne
am Werk „ nd, und daß ein Dutzend junger Leute mit Kai

Seiten , den Schutt abzufahren . Von a
Nachbardorjern ist,emand da — keiner hat sich ausgeschlos
Bauern oder Heuerleute , jeder hilft nach seinem Vermö!
sogar Antje Brnik ist dabei : „Ich kann immer nur '
halben Tag , ruft er Goy zu, „damit mußt du dich

„Ja , das ist es."
begnügen , ich hab mein Land noch nicht fertig ." Er tvuck" " " ^ . . tck' ' ' '

H«rd Tormälen steht mit den Nachbarn abseits " ^
^>ten. was morgen zu tun ist sür jeden, wievieA Mann

die Scheune und nicht daS Haus ? Das war ganz unmög-
schn.^ morgen zu run ru ^

4» 's und wieviel Gespanne sie stellen wollen . Sie sind
einig, nicken und gehn langsam heim.

„Goy - ach Gatt . Goy —' Nüstert eine Stimme , und
ssmand tastet nach seiner Hand . Die Hand ist mit Brand¬
wunden bedecktund schmerzt. Er spürt eS kaum. S ' "«
d °en ihm; das skrause Haar hängt ihr wirr um den Kopl.
st" rotes Röckchen ist ,ur Hälfte schwarz angesengt . Bar-
suß ist sie ,u Hilfe gelausen . ohne sich Zeit . zum Anziehen z
!An . nicht einmal ein Tuch hat sie um ihre Schultern ge-
Mogen — oder hat sie es irgendwo verloren?

Ä « weint. „Goy". aber er hört es nicht und starrt A
lavon̂ Trümmer . Da läßt si- ihn und geht still

lich zu sehn.
Korthinnerk macht sich feine Gedanken, aber er ist ein

schweigsamer Mann ; niemals wird er zu einem anderen Men¬
schen davon sprechen. Es kommt alles , wie es kommen, muß —
wie es bestimmt ist in Gottes Beschluß. Was soll es helfen,
wenn «in armer Erdenwurm seine schwachen Hände da-
zwischensteckt?

AIs Goy am anderen Morgen mit verbundenen Händen
und Armen aus der Tür tritt , erschrickt er — welch ein trau¬
riges Bild in der hellen Sonne , Die verkohlten Enden derBalken starren aus dem grauen Schutt , tot und öde liegen
die Trümirier in wirren Hauken herum , und das Auge ist
'roh , wenn es inmitten der wüsten Masse, unter verbranntem
Lehm, «inen eisernen Spaten entdeckt, der allein seine Form

Aie Hand und schiebt mit der schwerbeladenen Karre
der buchenen Bohle entlang , die sie über

weichen Boden gelegt haben . Da kommt er im Laussc
mit der leeren Karre zurück, und während sie neu bcl
wird , wischt er sich mit dem Aermel den Schweiß ab : L

^ Und jetzt ganz allein — Greetje istdem MuNerhvs — die verdient ,ctzt auch schon ihr Brot,
alten Tage doch etwas leichter."

Goy will etwas sagen aber er kann es nicht und st
ihm nur die Hand hin . Ja , ja, " sagt Ontje , zieht die Au
brauen hoch und kratzt sich am Kinn : „sie sind bösechst " ' . . .

nelcd ein traurixes Lilil in äsr stellen 8onne.
2sicstn,: Risssr.

doch wenigstens umsonst wie
Goy wendet sich ab , mit den verbundenen Hände, , kan

nichts ansahen . Da kommt ihm just der alt « Stoffers in
-stieg. Er ist als geizig verschrien, immer nur auf fe
eigenen Vorteil bedacht; zetzt ist er mit feinem besten Ge l
hier zu heften Ich hab noch eine überzählige Egge " sag
„deine sind doch wohl alle verbrannt — höh, hüh . du R— willst du wohl anziehn ."

Goy tritt ins Haus zu Gebke, die ein mächtiges g
unter dem Kefsel hat . DaS Herz ist ihm voll ; Gebke -helfen alle —

„Christenpflicht, " sagt Gebke. „dafür sind sie Nacht
Gut daß man nicht ganz allein auf der Welt ist." 2
laust sie fort . sie hat es heute eilig.

Dw Mägde stellen die großen Tisch« aus den Dönzendie Diele . Er ist ihnen im Wege und tritt in den U
schlag Da steht ein fremdes Mädchen mit buntbestu
schultertuch vor der Anrichte , nimmt die Zinnteller heund Putzt sie ab. ^

„Almke, du hier ?" sagt er.
(Fortsetzung folgt)
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Wir hatt «» die Bremer Mädel vom KLV.-Lager
Hotel Albrecht, Bad Wiessee

gebeten, uns einmal etwas eingehender über ihre Verpfle¬
gung zu berichten. Sie tun das mit folgendem ausschluß-
rcichen Brief an ihren „Onkel Hans ":

Lieber Onkel Hansl Heute wollen wir Tir mal über unsere
Verpflegung und — unser Annehmen berichten, das wird
Dich sicher interessieren . Das Essen schmecktuns ganz prima,
außer kleinen, stark gepfefferten Btntwürstl , die an einem
ellenlangen Band abgebunden sind, und gekochtem Stockfisch.
Aber essen tun wir "? natürlich auch. Seit einiger Zeit ist
das Essen auch nie mehr angebrannt . Das kommt daher , weil
wir einen Koch haben, und was sür einen ! Unser Koch ist
kugelrund und kerngesund, er hat lustige kleine Augen , und,
um seine Kleinheit zu verbergen , trägt er eine riesenhohe
Klütjcnbäckermütze, die ist genau 29 ein und 5 nun hoch.
Wir haben eben gemessen, und unser Koch muhte es sich
schon gefallen lassen. Durch unsern guten Spürsinn haben
wir denn auch gleich herausbekommen , was es heute zum
Abendessen gibt. Echte Wiener Würschtel mit Kartoffelmus
und Sauerkraut . (Läuft Tir bei dem Gedanken allein nicht
schon das Wasser im Mund zusammen ?)

Morgens zum Kaffee fangen wir gleich mit drei Scheiben
Brot und Spitzbohnenkaffee mit Vollmilch an . Zwei Brote
sind mit Marmelade und eins mit Butter bestrichen. Sonn¬
tags gibt es sogar Kakao. Manchmal gibt es auch geröstete
Haserflocken mit süßer Milch: das schmeckt aber herrlich . Wegen
der Kurgäste , die hier mit im Hotel wohnen , steigt das Mit¬
tagessen sür uns schon um >/°12 Uhr , es ist unsern nord¬
deutschen Gerichten größtenteils angepaßt . Wir verachten die
süddeutschen Speisen aber auch nicht, vor allen Dingen , wenn
es Dampfnudeln mit Vanillesoße oder Kompott , Kaiser-
schmoarn oder Scheiterhaufen gibt . Von all diesen Gerichten
können wir nie genug bekommen. Nachmittags schmeckenuns
Brötchen oder Knäckebrot mit frischer Milch schon wieder,
und abends bekommen wir entiveder wkder warmes Essen
oder Brotschnitten.

So , Onkel Hans , nun weißt Tu auch. wovon wir so dick
geworden sind und uns schon so manche Naht Platzt. Und
was meinst Du wohl, wer den Rekord im Annehmen hat?
Inge mit 9 Piund in 8 Wochen ist aus dem Wettrennen
ums Tickwerden als Siegerin hervorgegangen . Von uns
97- Jungmädeln haben 36 zugenommen , und zwar durch¬
schnittlich 5—6 Pfund . Eine hat allerdings abgenommen , Tu
mußt aber wissen, daß dies eine Mädel , die Lieselotte, Angst
um ihre schlanke Linie hatte . Sie hat die Paar Piund aber
bald wieder ausgeholt , bei jeder Mahlzeit bekommt sie einen
Schlag ertra und wird nun richtig gemästet. Unserer Heim¬
leitung stellen manchmal die Haare zu Berg«, weil sie nicht
weiß . wie sie uns sattbekommen soll.

Lieber Onkel Hans , für heute sei recht herzlich gegrüßt
von Deinen Bremer Jungmädeln

aus dem KLV.-Lagern Albrecht und Baherland,

Neue Bestimmungen
über kstestandsdarlesten

Der Reichssinanzminister hat die Bestimmungen über Ehe¬
standsdarlehen im Interesse der Förderung des Frauenarbeits¬
einsatzes in einigen Punkten geändert . So werden jetzt Ehe¬
standsdarlehen auch gewährt , wenn die Ehefrau einen selb¬
ständigen Beruf ausgeübt hat . Ferner wird auch bei Mit¬
arbeit der Ehefrau eine erleichterte Tilgung zugelassen Bisher
ist Voraussetzung sür ein Ehestandsdarlehen , daß die künf¬
tige Ehefrau in den letzten zwei Jahren vor Stellung des
Antrages mindestens neun Monate lang in einem Arbcits-
verhältnis gestanden hat . Darunter wurde nur die unselb¬
ständige Ausübung einer Arbeitstätigkeit verstanden . Die
Finanzämter find jetzt angewiesen worden , Ehestandsdarlehen
in allen Fällen zu gewähren , in denen die künftige Ehesrau
selbständig einen Berus ausgeübt hat , AlleUnters thei¬
lt un gen zwischen den verschiedenen Berufen
sollen weg.  Es ist lediglich erforderlich, daß die künftige
Ehefrau in den letzten zwei Jahren vor der Eheschließung
ihre Arbeitskrast überhaupt des deutschen Volke zur Wersü-
gung gestellt hat,

Ehestandsdarlehen sind in der Regel mit ein Prozent
monatlich zu tilgen . Wenn die Ehesrau jedoch weiterarbeitet
oder wieder eine Arbeitstätiakeit aufnimmt , beträgt der Til¬
gungssatz 3 Prozent monatlich . Bei kleinem Verdienst der mit¬
arbeitenden Ehesrau bestand deshalb nur ein geringer Anreiz
zur Ausübung einer Arbeitstätigkeit , Schon vor längerer
Zeit wurde deshalb von einer Erhöhung der Tilgungsratender Lnabgesehen, wenn die Ehesrau in der Land - oder Forstwirt¬
schaft arbeitet . Der Reichssinanzminister hat nun angeordnet,
daß während der Kriegsdauer Anträge auf Herabsetzung der
Tilgungsraten von drei auf ein Prozent großzügig behandelt
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'werden sollen. Während des Krieges wird jede Arbeitskraft
gebraucht. Viele Frauen können nur Halbtagsarbeit leisten.
Der Betrag , der den Frauen zur freien Verfügung bleibt,
würde bei einem Tilgungssatz von 3 Prozent so klein sein,
daß säst jeder Anreiz zur Arbeit verlorengeht . Ohne Rücksicht
auf die sonstigen wirtschaftlichen Verhältnisse der Ehegatten
ist deshalb der Tilgungssatz auf ein Prozent
herabzusetzen,  wenn die Ehefrauen Halbtagsarbeit lei¬
sten oder der Verdienst so klein ist, daß Tilgungsraten von
3 Prozent eine fühlbare Verminderung des freien Arbeits¬
lohnes bedeuten würden . Die Herabsetzung erfolgt auf Antrag,

Schon im Jahre 1937 wurden die Finanzämter ermächtigt,
Ehestandsdarlehen auch dann zu bewilligen , wenn die Vor¬
aussetzungen nicht voll erfüllt sind, aber einer der Antrag¬
steller seinen Vater infolge des Krieges verloren hat . Diese
Anordnung war ein Ausdruck des Dankes sür die Opser, die
die Väter der Kriegswaisen im Weltkrieg gebracht haben.
Wie in der Deutschen Steuer -Zeitung mitgeteilt wird , gilt
diese Anordnung selbstverständlich auch sür die Antragsteller,
die ihren Vater infolge des gegenwärtigen Krieges verloren
haben. Der begünstigte Personeukreis umfaßt die Kinder der
Väter , die im Weltkrieg auf deutscher oder österreichischer
Seite oder im gegenwärtigen Krieg gefallen sind, nach
Kampfhandlungen vermißt sind, oder an den Folgen einer
Verwundung oder einer im Krieg zugezogenen Krankheit
oder in Kriegsgefangenschaft gestorben sind.

Vuttcrmilch ist erfrischend und bekömmlich. Wenn uns die
ersten heißen Tage nach einem kühlen Trunk verlangen lassen,
besinnen wir uns wieder aui ein Getränk , das im Winter
beinahe in Vergessenheit geraten war , auf die Buttermilch,
Es gibt kaum ein anderes Getränk , has so erfrischend und
bekömmlich ist wie eilt Glas frische, kühle Buttermilch , Weit
wichtiger zedoch als der erfrischende Geschmackist ihr Gehalt
an gesundheitlich wichtigen Nährstoffen . So hat (nach Dr,
Hermann Schall) beispielsweise ein Liter Buttermilch oder
entrahmte Frischmilch soviel Nährwerts wie 366 Gramm
schieres mageres Fleisch. Wenn wir also ^ Liter Buttermilch
zu uns nehmen , entspricht das dem Nährwert von 166 Gramm
Fleisch ohne Knochen, Wir hatten uns allgemein seit langem
daran gewöhnt , das Fleisch in seinem Nährwert zu hoch ein¬
zuschätzen und Milch, Kartoffeln und Gemüse zu gering zu
bewerten . Wenn wir uns in dieser Richtung etwas umstellen,
wird es unserer Gesundheit und Leistungssähigkeit nur för¬
derlich sein.

mUsM
NSDAP.

Ortsgruppe Buntentor. Donnerstag 5. Juni , 20 Uhr, Arbeits¬
tagung der Stabs- und Zellenleiter in der Dienststelle.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Donnerstag, 5. Juni , 20 Uhr,

Frauenschaftsabendin der Geschäftsstelle. Markenausgabe. Erscheinen
der Leiterinnen ist Pflicht.

Jugendgruppen Schwachhausen, Pagentorn und Hans Rickmers.Mittwoch, 4. Juni , 20 Uhr, Heimabendin der Bürgermeister-Smidt-
Stratze 2 s.

Hitler-Jugend
Spielmannszug Stamm IX/75. Antreten Donnerstag. 6. Juni,

19.30 Uhr, SebaldsbrückerSchule.
Gefolgschaft 2/75 (Schwachhausen.) Heute tritt die gesamte Gefolg¬

schaftum 20 Uhr, SchwachhauserSchule, mit Sportqeug an.
Gefolgschaft3/75 (Hans Rickmers). Die Gefolgschafttritt heute»

20 Uhr, an der Hörner Schule an. Sportzeug ist mitzubringen.. . . " ' . . ' " TiGefolgschaft41/75. Heute, 20 Uhr, HMTV.-Platz, mit Turnzeug.
MH2. 4/75. Antreten der A- und B-Schar heute um 19.15 Uhr,

der E-Schar um 18.15 Uhr, auf dem Separationswerk.

Hinweise tttsr tolgsncts -ckMsllungsn
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Mindestens fünf MolsnrLume
Die künftigen Anforderungen an den Neubauernhof

Die Finanzierung der Neubauernhöse ist kürzlich mit dem
erforderlichen Raumprogramm in Einklang gebracht worden.
Für die künftige Hofgestaltung ist diese Neuregelung von weit¬
tragender Bedeutung , Im „Neuen Bauerntum " erläutert der
Sachbearbeiter des Reichsernährungsministeriums , Regie-
ruugsrat Erebe , das neue Nauinprogramm , bei dem eins Hof-
größe von 86 Hektar zugrunde gelegt ist. Künftig müssen süns
Räume und Ansbaumöglichkeiten sür zwei weitere Zimmer
vorhanden sein. Mehr als bisher sollen die einzelnen Räume
eine ihrer Zweckbestimmung würdige und entsprechende bau¬
liche Note erhalten . Die Bauernwohnstube soll wieder der
würdevollste Aufenthalts - und Feierraum !m Bauernhaus
werden Die Wohnküche muß neben ausreichender Größe alle
" " ' ' ' . . chaftlv"Vorzüge des wohnlichen mit den küchenwirtschaftlichen Notwen¬
digkeiten vereinigen . Der geräumige Hausflur soll wieder zu
Ehren kommen. In seiner Größenbemessung und Ausstattung
soll er mehr als ein Nebenranm sein, Dusch- oder Bademög¬
lichkeit ist auch sür den Neubauernhof eine Selbstverständlich¬
keit, sie soll grundsätzlich innerhalb der Wohnung liegen . Das
gleiche gilt sür den Abort . Das Trockenklosett soll der Ver¬
gangenheit angehören . Großer Wert wird aus die notwendigen
Kellerräume , die Ställe , die Lagerräume usw, gelegt. Der Un-
terstellraum sür Wagen , Maschinen und Geräte soll mindestens
56 qm Grnndsläche erhalten . Bauernhöfe , die nach diesem
Raumprogramm errichtet werden , sind nicht nur betrisbstüch-
tig , sondern entsprechen auch künitigen Anforderungen , Mit
der Bereitstellung der notwendigen Baukostenzuschüsse ist ein
entscheidender Schritt zur Gesundung des landwirtschaftlichen
Bauwesens getan.

Nordenham . Beim Baden im Zu Wässer ungs-
kanal ertruuken.  Ein 16jähriger Klempnerlchrling aus
Atons , der zusammen mit anderen jungen Leuten im Zu-
wäfserungskanal badete, versank plötzlich vor den Augen der
Umstehenden, Ein ebenfalls 16 Jahrs alter Lehrling ent¬
ledigte sich schnell seiner Kleidung und nahm die Suche nach
dem Verunglückten auf , den er bereits beim erstmaligen
Tauchen wieder aufs Trockene bringen konnte. Die Wieder¬
belebungsversuche und die Bemühungen eines herbeigeholten
Arztes blieben jedoch leider erfolglos . Der traurige Vorsall
sollte allen des Schwimmen ? nicht oder nur ungenügend kun¬
digen Personen eine recht eindringliche Mahnung sein, beim
Baden in tiefen Wasserstellen jedes notwendige Maß von
Vorsicht zu beachten, — Einen La st wagen voll Holz
gestohlen.  Weil er seinem Arbeitgeber einen Lastwagen
voll Holz entwendet hatte , stand der Angeklagte N, aus Nor¬
denham vor dem Amtsrichter , Der Angeklagte, der bereits vor¬
bestraft ist, will von „dem großen Unbekannten " die Erlaubnis
hierzu erhalten haben. Das Gericht verurteilte den diebischen
Burschen zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten , — In
einer zweiten Sache kam derselbe Angeklagte wegen Diebstahls
eines Fahrradschlauches mit einer Woche Gesängnis davon.

Motette im Dom morgen Donnerstag , 19 bis 19,46 Uhr.
Werke von, Joh , seb . Bach (Pfingstmotette ), T . Buxtehude,
I . Eccard, Friedem . Bach u. a. An der Orgel Wilh , Evers;
der Bremer Domchor, Leitung : Richard Licsche.

Wrisbergholzen . Blutbad tmHühnerstall,  In
einem der Hühnerställs eines Gutes drang nachts ein Fuchs
ein und richtete ein großes Blutbad an . Alle in diesem Stall
untergebrachten 36 Hühner wurden getötet. Der entstandene
Schaden ist recht groß, da es sich um vorzügliche Legehühner
handelt , — Der rote Räuber konnte eine Nacht später mit einer
Falle lebendig gefangen werden.

Wicdcnbrück, Ein Holländer wurde rabiat.  Der
33 Jahre alte holländische Staatsangehörige Anton van de
Vleet, zuletzt in Wiedenbrück ansässig, kennzeichnet das Straf-
register als gefährlichen Burschen, der zum Trunke neigt und
dann gewalttätig wird . Im April dieses Jahres führte er

Kleine Kniebeuge
Es gibt Jünglinge , die „errötend ihren Spuren"

folgen. Die zweite Sorte fährt die Kanone sprühender
Männlichkeit aus, um , sobald die Burg sturmreif ist,
die Brandfackel der Liebeserklärung ins Herz der Aus¬
erwählten zu schleudern. Dann gibt es noch eine dritte
Sorte , Die ist von ihrer Unwiderstehlichkeit so über¬

feinzeugt,, daß sie auf die herkömmlichen LeitersProsien der
Liebeswerbung verzichten zu können glaubt . Diese
Männer ziehen sich den Schlipsknoten stramm , fahren
mit dem Fünssingerkainm durch die Stnrmtolle , win¬
keln, vor die begehrte Frau hintretend , schneidig den
Unterarm an und sagen: „Da bin ick!" Das sind die
Blitzkavaliere, deren Brustschwellung sich nicht selten in
die Backen verlagert haben soll,

Wilhelm , von dem hier die Rede sein soll, rechnete
sich offenbar zu der dritten Sorte . Er mußte sich aber
vom Berliner Amtsgericht belehren lassen, daß er zu
einer vierten Sorte zählte, nämlich zur Sorte der Lüm¬
mel, Wie war das mit Wilhelm?

Kürzlich hatte die 22jährige Jngeborg einen Sport¬
platz besucht. Schon hieraus ist zu erkennen , daß sie
dem Sport zugetan war , Wir können noch mehr ver¬
raten , Inge zählte zu den Frauen , deren Ehrgeiz nach
einem ranken , sportgestählten Körper stand, Sie machte
Freiübungen , spielte Sand -, Faust -, Medizinball und
verfügte über Muskeln , um die sie mancher Preis¬
boxer beneidet hätte . Es war ziemlich spät geworden,
und Inge ging , um den Bahnhof zu erreichen, aus
einem einsamen Weg dahin , Angst? I wo, das war

für Inge ein Fremdwort . Ihr sportlicher Drill reichte
aus , daß sie sich einen mit Spezialgriffen begabten
Ringkämpfer vom Leibe halten konnte.

An der einsamsten Stelle des einsamen Weges tauchte
plötzlich ein Mann auf . nicht alt , nicht ausgefranst,
wenn auch etwas verwegen . Er kam auf Inge zu
und tat so, als halte er sie sür eine alte , gute Be¬
kannte . Die Arme breitete er ihr entgegen , Inge hatte
sich den Bahnhof und nicht die Brust eines fremden
Mannes zum Ziel gesetzt, Also schlug sie einen kleinen
Haken, um der stürmischen Begrüßung zu entgehen . Der
Mann — es war Wilhelm — tat noch immer so, als ob.
Er vertrat Inge den Weg und drückte sie so ungestüm
mit Begleiterscheinungen an sein Herz, daß der Tat¬
bestand der Beleidigung erfüllt war.

Jetzt zeigte sich, daß Inge dem Sport nicht umsonst
gehuldigt hatt«, Sie versetzte dem Zudringlichen mit
ungezügelter Kraftentsaltung einen Tiefschlag in die
Bauchdünnung , Willielm ging in die kleine Kniebeuge.
Inge tat noch mehr. Sie heftete sich au Wilhelms Voll-
gassersen und ruhte nicht eher, bis er in „Nummer
Sicher " saß,

Bor Gericht schlug sich Wilhelm die Hand vor die
Stirn , „Welche Unbesonnenheit !", sagte er. Dann steckte
er die Hand in die Hosentasche, Er klimperte mit etwas
Silbergeld , womit er andeuten wollte, daß er den Fall
mit einer kleinen Geldstrafe gesühnt wissen wollte.
„Nein ", sagte etwa der Staatsanwalt , „DaS war keine
Unbesonnenheit , sondern eine Unverschämtheit ! Solche
Strauchdiebe gehören ins Kittchen," So kam es dann
auch, Sechs Wochen lang hat Wilhelm Muse, über
seinen salschen „Sportgriff " nachzudenken.

sich nach einer Bierreise in einem Lokal in Wiedenbrückd»
art aus, daß er des Lokals verwiesen werden mußte, Ta »
nicht freiwillig ging , mußte ein Potizeibeamter geholt werden
der den Betrunkenen an die Lust setzte. Dabei wurde van d-
Vleet ausfällig , zog Mantel und Rock aus und ging
den Beamten tätlich vor . Das Gericht belehrte ihn, daß stlw-
Manieren in Deutschland nicht geduldet werden und verurteitz-
ihn zu neun Monaten Gesängnis.

Cloppenburg . M u s en m s d o rf gerüstet.  Das M»,
seumsdorf Cloppenburg bietet sich dem Besucher in Prächtigst--
Verfassung , Mehrere Hundert Bäume sind angepflanzt worden
Auf dem Dvrsplatz steht in diesem Jahre Haser, Im Mon-i
Mai sind bereits über 1666 Besucher zu verzeichnen, Tas
äußere Bild der Bokeler Mühle ist wiederhergestellt. Die Matz-
gänge, das ganze Getriebe, die Sackwinde, der Steinkran du
Steinhebevorrichtung und die Ein - und Ausschaltvoirich-
tungen sind soweit wiederhergestellt, daß die Mühle an sich
ohne weiteres wieder in Betrieb genommen werden könnte
Ta das ganze Tors , soiveit irgend möglich, mit dem Leben
erfüllt werden soll, wird die Muhte auch von Zeit zu Zeit tz
Betrieb gesetzt werden . Die Erlaubnis zur Errichtung der
Mühle ist bereits im Jahre 1764 erteilt worden.

Cloppenburg . Tödlicher Berkehrsunfall.  Etz
Radfahrer , der gerade am Tage vorher in Urlaub gekommen
war , kam mit seinem Rade so unglücklich zu Fall , daß e,
unter einen herankommenden Lastzug geriet. Der Verunglückte
erlitt so schivcre Verletzungen, daß der Tod bald nach den,
Unfall eintrat.

Lindern . Einen großen Bienenschwarm ein,
gefangen.  Allen dürste Wohl das bekannte Sprichwort
„Ein Bienenschwarm im Mai ist Wert ein Fuder Heu" ge,
läufig sein, Herr Meyer von hier hatte das Glück, jetzt einen
stattlichen Bienenschwarm einzusangen . Gewiß wird das j«
Herbst eine reiche Ernte sein, da das Volk noch eine große
Spanne Zeit zum Honigtragen vor sich hat . IN

Wildeshausen . Unfall.  Die Frau eines Bauern bemerlti
bei einem Nnndgang durch die Stallungen , daß sich ein wen,
voller Bulle in den Ketten verfangen hatte . Bei dem Vers, ick,
die Ketten wieder in normale Lage zu bringen , schlug ein
Schnäpper quer über die Hand und quetschte sämtliche FinM
ab. Die bedauernswerte Frau wurde eiligste in ärztliche Be-
Handlung gebracht. ,

Nordhorn . Ein kleiner Blumenstrauß kostet!
2 6 R M, Außergewöhnlich teuer zu stehen kam einem Nord,
Hörner Volksgenossen ein Blumenstrauß , den er sich aus den
Anlagen „besorgte". Die Polizei hatte sür diese Art von
Blumenbeschaffung kein Verständnis und beglückte den Man»
mit einem Strafbescheid von 26 RM . Für diesen Betrag hatzi
er beim Gärtner einen ganzen Arm prächtigster Frühling!,
blumen haben können.

Hamburg . Zuchthausstrafe für Volksschäd,
ling.  Der 46 Jahre alte Heinrich Esser stand wegen Bei,
brechen? gegen die Volksschädlingsverordnung vor dem Han¬
seatischen Sondergericht , Esser, ein mehrfach wegen Betrüge?
vorbestrafter Mann , hatte 1937 in Hamburg -Jenseld ein Ei,
lande gekauft , aus dem er in bescheidenem Umfange eine Ee-
slügelsarm betrieb . Seit ' Kriegsausbruch wußte er dann die
Konjunktur festzuhalten . Er inserierte in Hvtelzeitschriften
und bot Enten und Gänse an . Aus allen Teilen des Reiches
erfolgten darauf Anfragen , Esser antwortete , daß er jedem
Interessenten nur höchstens 56 Gänse und 66 Enten liefern
könne, die Enten ab Mai 1946, die Gänse zum Jahresschluß,
Bei Bestellung forderte er eins erhchtiche Anzahlung und
außerdem für Gänse einen monatlichen Futterbeitrag von
2,56 RM , Die trotz dieser Bedingungen ausgegebenen erheb-
lichen Bestellungen hat Esser nur zu einem Bruchteil nuS-
geführt . Zwar hat er sich damals um den Erwerb junger
Auszuchttiere bemüht , als er sie jedoch nicht erhielt , sich den-
noch immer wieder neues Futtergeld bezahlen lassen, Er
kassierte ruhig weiter — es handelt sich um Beträge von rund
36 666 RM „ von denen 16 066 RM . als betrügerisch erworben
anzusprechen sind. Als im Juli 1946 die „Farm " polqeilich
überholt wurde , fanden sich dort 46 bis 56 Küken, WEnten
und Entenküken und einige Gössel, Am nächsten Tage über¬
eignete Esser den gesamten Bestand nebst Farm an einen
Nachbarn , dessen Gutmütigkeit er zwecks Erhalts eines Tim
lehns von mehreren tausend RM , noch schnell ausgenw
hatte . Die Gelder sind alle weg, und niemand weiß, wo t
geblieben sind. Das Hanseatische Sondergericht verurteil!
Esser, der raffiniert aus die besonderen KriegsverhältiM
spekuliert hatte , zu 3 4̂ Jahren Zuchthaus und einer zuH
lichen Geldstrafe von 1666 RM,
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Hamburg . Verdunkelungsverbrecher hinge¬
richtet.  Am 13. Mai ist der am 26, Januar 1968 i»
Tortmund -Hörde geborene Wilhelm Mückenhosf Hingerichte!
worden , den das Sondergericht in Hamburg als Bolk-ichid-
ling zum Tod« und dauernden Verlust der bürgerücheii
Ehrenrechte verurteilt hat , Mückenhofs war ein vielfachvor
bestrafter Gewohnheitsverbrecher , Unter Ausnutzung der B-r
dunkelung hat er gewerbsmäßig aus dem Hamburger öaupt-
bahnhos Gepäckstücketeilweise im Gedränge von Urlauben,
die aus dem Felde heimkamen, gestohlen.
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S»nn und Widersinn der„Uraufführung
Der Begriff der „Uraufführung " ist junger und nicht ganz

einwandfreier Herkunft : er stammt aus der Zeit der In¬
dustrialisierung und Kapitalisierung des deutschen Musik¬
lebens vor und nach dem Weltkriege, In der Zeit der musika¬
lischen Hochblüte dagegen verband man mit diesem Begriff
der Uraufführung keineswegs den eines erhöhten Wertes,
einer verstärkten Publikumswerbung , Es galt als selbst¬
verständlich , wenn Mozart und Beethoven sür ihre , von
ihnen selbst gegebenen und geleiteten Konzerte oder, wie
man sie damals nannte : „Akademien" neue Werke schrieben,
so Mozart seine drei großen Sinfonien , die in g-motl , Os-
clur und 6 -ckur 1788, Beethoven für sein Konzert im Jahre
1868 die Fünfte und Sechste Sinfonie , das 6 -<Inr -Klavier-
lonzert und die Chorfantasie , also «ine Fülle von Urauf¬
führungen , die man unter neueren Verhältnissen geschicktauf
vier einzelne Konzerte verteilt haben würde.

Auch der alte Sebastian Bach schrieb ja seine Kantaten
und Passionen pflichtgemäß sür die, an seiner Leipziger
Thomaskirche gepflogenen Sonntags - und Festtagsaufführun-
gen, so wie Joseph Haydn als fürstlicher Hofkapellmeister
bei Esterhazy seine Sinfonien und Opern sür die zahlreichen
höfischen Feiern gleichsam zu „liefern " hatte . Es gab damals
ja auch keine Musikagenten , die an dem geschäftlichen Er¬
folg eines Konzerts beteiligt und darum an der Vielzahl
verkaufter Karten , dem Erlös der Programme usw, inter¬
essiert waren . Noch Mozart und Beethoven bestellten ihre
Verehrer in ihre Privatwohnung , wo diese sich die Ein¬
trittskarten abholen konnten während zu den. von Fürst-
lichketten gegebenen Aufführungen überhaupt nur geladene
oder eingeführte Gäste Zutritt fanden

Die Größe der Säle war ja auch zu gering , um ein«
stattlicher« Zuhörerschaft unterbringen , also auch an ihrer
Zahl verdienen zu können . Dies änderte sich erst, als so¬
ziologisch die „Masse" auch innerhalb der Kunst in Erschei¬
nung trat . Und , während noch die beiden Bachsöhne Philipp
Emanuel in Hamburg und Johann Christian in London
Konzcrtreihen aus eigene Faust inS Leben rissen , während die
ihnen folgenden Privatmusikverein « mit einem festen Stamm
von Interessenten und Abonnenten rechnen konnten , mußten
die, mit dem Eindringen der Wirtschaft in den Mnsikbereich
aufkommenden srsien Veranstalter nach Anziehnngskrästen
und Werbcmöglichkeiten suchen: die Zeit der wandernden
Weltvirtuosen , der Gastdirigenten , der Musikseste und die¬
jenige der sensationell aufgezogenen „Uraufführungen " war
gekommen.

Einen unbestreitbaren Spannungscharakter besitzteine solche
Uraufführung in dem Bereichs der Oper , des Schauspiels
Denn hier wirkt zunächst bestimmend mit das Stofflich«,
Inhaltlich «, mög« es aus poetischem, oder auf politischem
Gebiete liegen. Schillers „Räuber ", seine „Kabale und Liede",
sein „Wilhelm Teil" mußten die Mitwelt aufrütteln , denn

sie schlugen einen neuen programmatischen Weg «in, sie
wirkten als Fanal einer neuen Zeit , einer neuen Gesinnung.
Und Mascagnis . den Naturalismus gegen Richard Wagners
Symbolismus stellende „Cavalleria rusticana " bedeutete eine
ebensolche Sensation wie die als ihr Gegengewicht gedachte
deutsch« Märchenoper Humperdtncks „Häusel und Tretet ",
Richard Straußen ? „Salame " (l965> überraschte di« Welt
durch ihre abseitige Stoffwahl nicht minder als Hans Psitz-
ners , das gerade Gegenteil von ihr darstellender „Palestrina"
(1918), Solch neue Arbeiten hatten auch neuartige , unge¬
wohnte Ausgaben und Ansprüche im Gefolge, Und so ver¬
steht es sich von selbst, wenn Darsteller und Zuhörer mit
rhöhter Spannung und Konzentration dabeisein mußten,
sobald es darum ging , ein solches Werk aus der Tause , zu
heben, Die Theaterleiter und Presselente eilten von fern
und nah zu einer solcl>eii Aufführung herbei von der danach
das weitere Schicksal nicht nur dieses einen Werks, sondern
darüberhinaus das seines Autors , das der Kunst überhaupt
abhing.

Und doch dürfen wir nicht vergessen, daß fast in der
Mehrzahl der historischen Fälle Fehlurteile gefällt wurden:
Beethovens „Fidelio " siel 1895 bei seiner Uraufführung vor
einem , meist aus französischen Besatziingsossiziercn in Wien
bestehenden Publikum , durch. Das gleiche Schicksal traf Mo¬
zarts „Figaro ", Verdis beste Opern , Bizets „Karinen ", Puc-
cinis „Madame Bnttersly " und d'Alberts „Tiefland ", Da¬
gegen errang sich Richard Wagner mit seiner jugendlichen,
noch ziemlich an Spontini angelehnten Oper „Rienzi " einen
Riesenerfolg, der aber dann seinem, den wahren Opern-
rcsormator bezeichnenden „Fliegenden Holländer " versagt
blieb. Der Mißerfolg seiner, von ihm besonders geliebten
Erstlingsoper „Guntram " in Weimar hat Richard Wagner
für Jahre hinaus von weiterem Bühnenschafsen abgehalten,
derjenige des „Fidelio " Beethoven nach mehrfachen, wider¬
willig vorgenommenen Umarbeitungen an die Grenze des
Ueberdrusses gebracht und ihn einmal das ganze Werk ver¬
nichten lassen wollen , Bedenken wir außerdem , mit wieviel
Zufälligkeiten ein Bühnenautor bis zur letzten Stunde vor
der Uraufführung rechnen muß : Absagen plötzlich erkranktcr
Sänger und Sängerinnen , Gegenaktionen der Presse, der
Besucher (ich erinnere hier an den berüchtigten Skandal bei
der Pariser Erstaufführung des Wagnerschen „Tannhänser "),
so wird uns der Wert und die Bedeutung einer solchen
Uraufführung immer fraglicher erscheinen.

In erhöhtem Maße gilt die? jedoch vom Konzert-
werk.  für welches die Mehrzahl der ebengenannten Span-
nungsmomcnte , die wir für die Oper wie für das Schau¬
spiel noch gelten lassen konnten , in Wegfall kommt, Denn:
welch« „«Sensation " soll eine solche Schöpfung in sich tragen,
bei der das Stoffliche doch nur eine recht untergeordnete
Roll« spielt? Dorr , wo eS stärker hervordringt , wird es ge¬

wiß das Interesse mehren : so etwa in Richard Straußen?
viel angefeindeter „Häuslicher Sinfonie " (Sinsonia dome-
stira), bei seinein, aus die eigene Person geschriebenem,
mit Selbstzitaten und Angriffen auf seine Kritiker ver¬
sehenen „Heldenlebcn", Aber in jeder absoluten , das heißt
aus rein musikalischen Mitteln bestrittenen Musik schwindet
dieses stofflicki« Interesse oder es kann nur ein „musikpoli-
tisches" erregt werden , wenn etwa in dem neuen Werk alle
bisherige Tradition verlassen und ein neuer . Gehör und
Gefühl revolutionierender Stil angeschlagen wurde . Dies gilt
etwa sür die atonal -experimentierenden Werke der Juden
Arnold Schönberg und Gustav Mahler , neuerdings Igor
Strawinskys und seiner Nachtrcter , deren „Uraufführungen"
welche oft genug zugleich die Taufe und Grablegung be¬
deuteten , hier und da zu „Revolutionen " im Publikum,
Pfeif - und Prügelszenen Anlaß gaben.

Im Gegensatz hierzu haben diejenigen neuen Schöpfungen,
welche sich später als von bleibendem Werte erwiesen, abge¬
sehen von einigen Verständnis - und respektlosen Presse-
stimmen kaum eine sogenannte Sensation bei ihrem ersten
Erklingen erregt , so die Sinfonien von Brahms , Bruckncr,
die Orchester- und Orgelwerke Max Negers, die sinfonische
Musik Hans Pfitzncrs , Und so verstehen wir es auch, wenn
gerade diese Meister die schärfsten Gegner der Uranfführnngs-
sncht gewesen sind, deren Gefahren für ein wirklich kultur-
bewiißtes Musikleben sie mehr als andere erkannten . Hatte
doch schon Wagner verzweifelt und innerlich erbittert gegen
den absurden Wunsch seines, sonst so verständnisvollen Gön¬
ners , des Königs Ludwigs II , von Bayern angekämpft , aus
dem geschlossenen Zyklus des „Nibelnngenrings " einzelne
Teile , darunter die „Walküre " abseits von dem dafür be¬
stimmten Bayrcnlh vor den Testspielen in München aufzu¬
führen und hatte an Franz Wüllner , der sich zur Leitung
dieser Aufführung hergab einen heftigen Brief geschrieben.
Und, wenn für Wagner die Einheit des Gcsamtwerks als
unantastbar galt , so gab und gibt es für den sinfonischen
Komponisten noch eine ganze Reihe anderer , nicht minder
wesentlicher Gesichtspunkte, Richard Strauß hat einmal den
Satz ausgesprochen: „Ich weiß nie, ob ein Orchestcrwcrk von
mir so klingt , wie ich es mir gedacht habe " Das heißt:
auch der genialste und routinierteste Orchestcrkomponist kann
sich im Klangbild irren und wird erst durch die Urauf¬
führung über geschehene Fehler belehrt.

So kam es, daß Brahms sich seine Sinfonien im
Manuskript durch Hans von Bülow mit der Mciningcr
Hoskapelle Vorspielen ließ , um danach Retouchen, Kürzungen,
Erweiterungen usw, anzubringen , Anton Biiickner hat jede
seiner Sinfonien ein - und mehrmals nach der ersten Auf¬
führung überarbeitet . Und Max Reger hat es einmal beklagt,
daß er seine Frühwerke so rasch gedruckt bekommen habe
und wünschte sich, sie wieder vernichten zu können, weil
ihm damals die Erfahrung im Klanglichen gefehlt habe.
Reger wies aber auch noch aus ein anderes Moment hin,
das gegen ein übereiltes Uraufführen von Werken junger
Komponisten spreche, indem er betonte : „Man wird sogleich
von einer schnellfertiaen Presse aus^ eine bestimmte Wert-
einteilung abgestempelt. und diese Presse ist später zu be-

Unrene küknen metclen:

Bremer Schauspielhaus . Curt Götz hat im Bremer Schau¬
spielhaus mit seinen Komödien „Towarisch ", „Tr , mcd, Hwd
Prätorins " und der „Toten Tante " wahr« Triumphs tc?
Erfolges zu verzeichnen gehabt. Sein Lustspiel „T e r Lüg¬
ner und die Nonne"  ist die nächste Inszenierung dff
Theaters , ^ Für di« weibliche Hauptrolle ist Gusti Mols ab
Gast verpflichtet. Die Inszenierung leitet Hans Tailliert, tci
auch die männliche Hauptrolle spielt. Das Bühnenbild ent¬
warf Rudolf Gugcl , Es sind beschäftigt: Falkenhagcn, Holstcü,
Ebbinghaus , Cremer , Kraßnitzer , Ottmay , Rcickiert,

qnem um umzulernen oder zu selbstgefällig, um das einma
abgegebene Votum zu revozieren, " Er deutete dabei am
die, wohl allergrößte Geiahr hin , welche die Freude a»
Uraufführen in sich birgt : die Hastigkcit des Schaffens uns
das Sichvordrängcn des Schnell- und Vielschreibers vor dci»
gediegen Arbeitenden , Er hätte noch andere Umstände nennen
können , die für diese Beurteilung eine? neuen Werkes mab-
gebend, zugleich aber auch Fehlerquellen schlimmster?lu
sind: denn nur der Eingeweihte weiß , wieviel !ür die Wm
kung und damit die Beurteilung , selbst wenn diese un¬
parteiisch ist, abhängt von der jeweiligen BeschaffenlM des,
die Uraufführung besorgenden Orchesters, des Dirigcmc».
ja der Zuhörer , des Raumes der Ausführung , der Wf
cierung im Eesamtprogramm , Psitzncr hat sich einmal Ich"
gegen die Stellung neuer Werke a-ls „Garderobemarfch" a>̂
gesprochen, das heißt als erste Nummer eines Abends- m
immer durch Zuspätkommende Zuhörer , durch den Amnge
einer Pnblikumsstimmiing eine gewisse Kühle der Anmadme
entsteht , eine Zurücksetzung der Anerkennung gcg<möbcr «
zweiten Nummer , die meist von einem namhaften Slmmo
getragen , gegenüber der Schlußnuminer , die in der Reae
von einer längst bekannten und anerkannten klassifäiev
fönte dargestellt wird . Dies alles wirkt zusammen, um
der sorgsam vorbereiteten Uraufführung den Stempel !«-
Zusälligen zu geben, das keineswegs sür die Bewertung
die Zukunft des betreffenden Werks maßgebend sein bau-
Es gilt also auch hier das alte Wort . das Lessingvon KA
stock? Ruhm sagte: „Wir wollen weniger erhoben, doch'
ßiger gelesen sein,"

Nicht die allererste und doch nur von einem
kleinen Teile der gesamten Volkseinheit gehört« Aniumn °
entsäieidet und hat kulturellen Wert , sondern die b-E
Wiederholung und dazu das immerwährende
aus ältere Werke eines Komponisten , (deren Druckse" "
sich aber gar nicht ermöglichen ließe wenn nur mr «^
aufführungen seitens der Dirigenten Interesse öeirun -
Denn nur da zeigt es sich. ob sein Schassen geradlinig
von Bestand sei. Und nur aui diese Weise wird
an einem schöpferischen Musiker beurteilen und oei°c>
können, was unser Führer einmal als das AuslchN' E !̂
bezeichnet hat : sein charaktervolles Festhalten und -M " "
an dem von ihm erkannten Ideal!
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5um armen Smnder/ Von Otto Änthes
Hart am Rheru, »wischen den steil abfallenden Bergen und

dem schmalen Uferwog, « n ganz kleines Dörfchen Es
hat nur süns oder sechs Hause-r aber doch -in Kirchlein , weil
ein paar einsame Hof« und auch noch ein Dorf aus der Höhe
hierher cingeplarrt sind Diests Kirchlein ist seltsamerweise
mit emer Schenke Warch an Wand zusammengebaut , derart
daß man nur durch die Schenk,tube in die Kirche gelemaen
kann. Und über der gemeinsamen Tür steht, Name für Kirche
und Schenkezugleich „Zum arinen Sünder ", so daß hier ge¬
wissermaßenGott und Tcusel unter einem Dache wohnen

Wahrscheinlichum den Teufel besser bewachen zu können
betrieb in früheren Zeiten die Kirche selbst die Wirtschaft'
indem der ,ewe>lrge Kaplan , der den Gottesdienst versah und
über der Sck)-nk,t»be zwei karg« Stübchcn bewohnt« auch un¬
gleich den Wein aussäxnkte Allerdings mit der Ein chräm
kung. daß den Einheimischen das Getränk nur nach dem Kir-
äxnl'-such verabreicht wurde und im übrigen lediglich fremd«
Wanderer erquickt wurden , wenn sie dessen bedürftig waren

Zu Ansang des vorigen Jahrhunderts waltete dort seines
M -fPälttg-n Amtes ein Kaplan der es todernst nahm mit
einen P,lichten als Christ und Priester , Und da er die
Welt als ganz und gar unter dem Fluch der Sünde stehend
ansah, so kam er aus der Gewissensnot nicht kraus . Um
o weniger als er, selbst «in Weinbauernbub , einem guten
und festen Trunk keineswegs abhold war , so daß er der
grenze, wo der Durst aufhört und nach dem Gesetz der
Kirche die Vollere- anfängt , nicht immer gewähr wurde
Darum beklagte er unausgesetzt die Härte des Schicksals die
ihm in seinem Amt die Gelegenheit zum Sündigen so nah«
rückte, ohne daß es ihm gelang , aus die Annehmlichkeit zu
verzichten, die in solcher Sündennähe bestand . Weil «r nun
jedesmal, wenn er von der Gelegenheit verführt worden war,
sich auss gröblichste beschimpfte und sich mit allerlei strengen
Bußen peinigte, so nannten die Leute seines Dörfchens halb
scherzhaft, halb achtungsvoll ihn selbst den „armen Sünder ",
vmS er sich mit wehmütiger Genugtuung gefallen ließ.

Eines Abends — es war noch nicht ganz dunkel, aber
der Kaplan lag wie seine Psarrkinder schon eine ganze
Weile im Bett — klopfte es laut und dringend an der Tür
zum „Armen Sünder ". Der Kaplan guckte aus dem Fenster-
chen seiner Kammer und sah zwei Männer in der Tracht
reisender Händler , die ziemlich barsch Einlaß verlangten.

„Wein wird hier nur geschenkt nach dem Kirchenbesuch".
sagte er, weil er aus dem ersten Schlas geweckt, die Leute
gern los geworden wäre.

„Die Kirche besuchen, das wollen wir gerade", erwiderte
der eine der Männer.

Wenn der Kaplan weniger verschlafen gewesen wäre als
er war, hätte er wohl den grimmigen Hohn hera-asgchört,
der in der Stimm « des Sprechers klang ; hätte auch an dem
trockenenLachen Anstoß genommen , das der zweite Mann
von sich gab. So aber nahm er nnr die Worte auf , und da
es hier und da vorkam , daß solche Leute, die mit Vie-H und
Getreidehandelten und darum reichliches Geld bei sich trugen,
von einer immerhin gefahrvollen Wanderung durch die Nacht
sich am Altar dem Schutz Gottes smpsehlen wollten , so stieg
er, im Hemd wie er war , die Treppe herab , entzündete die
Velsunzsl in der Schcnkstub« und offnere die Tür , Die bei¬
den Männer traten alsbald ein , der Kaplan aber ging erst
noch zu dem kalten Brünnlein , das hinter der Kirche aus
dem Felsen quoll , und holt« den Steinkrug , in dem er einen
Rest Wein kühlgestellt hatte . , Als er in die Stube zurück¬
kam, faßen die Gäste schon breitspurig am Tisch.

„Also schenk ein !" sagte der eine grob.
„Zuerst die Kirche!" mahnte der Kaplan.
„Auch gut. Dann schließ auf !"
Der Kaplan ging zu der Tür , die aus dem Schenkraum

unmittelbar ins Kirchenschiff führte . Aber kaum war er
unter den Bogen getreten , als er nnr noch ein paar rötliche
Funken durch sein Gehirn blitzen fühlte und dann der Länge
laug bewußtlos über die zwei Stufen auf die Kcrchen-
fliesen niederstürzte.

Es war die Zeit , da der große RSliberhauptmann Schinder-
harmes den Franzosen in die Hände gefallen war und rm
Hotzturm zu Mainz sein Gericht und Ende erwartete , während
seine Genossen, soweit sie noch nicht ebenfalls ergrissen waren,
zerstreut im Land umherirrten und nicht mehr , wie zu ihres
bauptmanns Zeiten , ihr Räuberhandwerk durch große und
kühne Taten adelten , sondern sich mit kleiricn Missetaten das
Leben zu sristen suchten. Solcher Herkunft waren auch die bei¬
den Kerle, die den „Armen Sünder " heimsuchten. Sie hatten
in Erfahrung gebracht, daß das Kirchlein als einzige Kostbar¬
keit einen Kelch besaß, von schwerem Silber und vergoldet,
den ein Mainzer Gehsimrat einst gestiftet hatte , weil er, bei
Nacht mit seinem Reisewagen vom schmalen Userweg in den
Rhein gestürzt , von den Dorfleuten gerettet worden war . Nack¬
tem sie den Kaplan auf ihre Art stumm und wehrlos gemacht
hätten, suchten die Burschen und fanden das Schränkchen Hin-
sir dem Altar .darin der Kelch aufbewahrt wurde , erbrachen
ck ohne sonderliche Mühe und verließen mit ihrem Raub die
Arche.

Der Kaplan lag noch ein paar Minuten danach in seiner
isen Betäubung . Aber sein fester Bauernschädel war durch
men einfachen Knüppelschlag auf die Dauer nicht außer Be-

^Ä ^ c,̂ /vtzen . Bis er halbwegs wieder zu sich kam, sah er
das Licht, das aus der Wirtsstube in sein« doppelte Dunkel¬
heit siel. Er rappelte sich auf und torkelte, noch schwer
oenommen und gänzlich ohne Erinnerung , was mit ihm
cNjichehenwäre , in die Tür . Da gewahrte er die beiden
Räuber , wie sie am Tisch saßen und sich über den Rest Wein

hergemacht hatten . Aber auch da konnte sein
erschütterter Kopf die Dinge noch nicht zusammenreimen . Er

uur Gäste und einen leeren Krug . Den nahm er schwer-
»alllg vom Tisch, tappte in den Keller, füllte neu auf und
brachte den srischen Wein . Stellte auch Brot und Käs dazu,
die er dem Schubsach der Anrichte entnahm.

Die Räuber waren kaum minder verwirrt und unfähig , sich
zu erklären , was vor ihnen geschah. Als die Mensckngestalt.
die sie ,ür Stunden erledigt geglaubt , plötzlich in der Tür
stand, im langen Weißen Hemd, init ausgeschundener Eesichts-
hant von dem Fall , während ein dünner Blutstrom , vom
Schadet heruntergeriefelt , eine rote Linie über Kops und Hand
sibMchnet hatte , da war ihnen , als wäre der Schmerzensmann
selbst von seinem Kreuz heruntergekommen , seinen Kelch wie¬
derzuholen . Und als der nun gar mit milder , müder Gebärde
ihnen Speis und Trank vorsetzte, kamen ihnen srvmme Er¬
zählungen aus seiner Zeit in den Sinn , und sie saßen wie
damals als Kinder still und ängstlich da, fast daß sie die
Hände gefaltet hätten.

Der Kaplan indes , als er den KSS auf den Tisch stellte,
sah ein Pistol das der eine Räuber vor sich hingelegt hatt «.
Da riß etwas aus, das wie Nebel über seinen Gedanken ge¬
legen hatte . Und da er daneben «in Tuch gewahrte , in dein
etwas eingewickelt war . und auch einen Goldsleck so groß
wie eine Haselnuß , der aus dem Tuch herauslugte , da wußte
er mit einem Mal , was sich mit ihm und seiner Kirche
zugetragen hatte . Nur das wußte er noch nicht, und mühte
sich vergebens , es seinem armen , mißhandelten Kops abzu¬
ringen , wie er den Kerlen ihren Raub wieder abjagen
könnte. Bis ihm die Räuber selbst zu Hilie kamen. Denn
in der Absicht, sich gegen die seltsam brennende Stimmung
zu wehren , die sie überkommen hatte , suchten sie doch von
geheimen Grausen geschüttelt, ihre Zuflucht in der riesen-

roßen Frechheit. Der eine wickelte den Kelch aus seiner Um-
üllung , der zweitê schlug aus den Tisch und gröhlte , weildem Ker den schaurigen Spaß ahnte . Der erste hielt dem Kaplan

den Kelch hin , der zweite schrie: „Schenk ein . Psafsl Das
wir aus unser ewiges Wohl trinken , arme Sünder , die
wir sind."

Da durchriß den Kaplcm zuerst ein ungeheurer Schreck vorder Frevelrat , die Hm zugemutet wurde . Aber der Schreck
wirkte ein« Wunderhafte Wandlung in ihm. Die Enge . die
zeitlebens um sein Denken gelegen hatte , weitete sich. Der
arme Sünder , der sich um kleinliche Bedenken zergrübelt und
zerquält hatte , ward ein Mann , der plötzlich wußte : daß man
das , was man im Alltag Sünde nennt , in großen Augen¬
blicken tun muß , um sein Kleinod , sein Heiligstes zu retten.
Ja , daß Gott selbst manchmal durch solche Sünde einen zu
seinem höchsten Heil führte . Er schenkte den Kelch voll und sah
zu, wie ihn der ein« Räuber leerte, und er füllte ihn dem
zweiten, der ihn ebenfalls aussofs : und wiederholte das srevle
Spiel . Bis der zweite Kerl von Schauder und beginnender
Trunkenheit höher gestachelt, ihn anschrie: „Nun schenk dir
selber ein und trink uns zul"

Der Kaplan tats . Er hob den vollen Kelch und sagte: „Zu
eurer armen Seelen ewigem Heilt " Unter ihrem gequälten
Lachen trank er aus auf einen Zug und hieb den schweren
. . . "" that - ' ' ' "Kelch mit dem kantigen Fuß dem Schreihals mitten ins Ge¬
sicht, daß der, ohne noch einen Laut von sich zu geben, hinten¬
über von der Bank siel. Und da der andere aufsprang , grisf
er, den Kelch im linken Arm , das Pistol vom Tisch, fand,
obgleich er in seinem Leben noch keine Feucrwasse in der
Hand gehabt hatte , dennoch den Abzug und schoß. Er traf
zwar den dicht vor ihm stehenden Räuber doch nicht, weil
er im letzten Augenblick, vor Feuerblitz und Knall und Rück¬
stoß erschreckend gezuckt hatte , so daß die Kugel ins gegen¬
überliegende Fenster einschlug. Aber der Lärm . den der
Schuß und das splitternde Glas machten, und die unver¬
mutete Kühnheit dos Mannes im Hemd, sichren dem Kerl doch
so in den Leib, daß er sich aufraffte und ins Freie entwich.
Da lies der Kaplan , noch immer den Kelch wie ein schutz-
bedürftiges Kindlein an seine Brust drückend, in die Kirche,
zog das Glockenseil und läutete , läutete aus Leibeskräften,
läutete Sturm.

Als die Bauern aufgeschreckt herbeieilten , konnten si« ge¬
rade noch den Vvm Kelch getrosscnen Räuber fassen und
dingfest machen, da er eben wieder zu sich kommen wollte.
Der ander « war und blieb verschwunden. Ihr Kaplan aber
schien seinen Leuten wie ein Bild aus der Heldenzelt des
Glaubens , wie er vor ihnen stand im blutgezeichneten Hemd
und mit zerschundenem Gesicht, aber mit einem harten,
wissenden Glanz in den Augen . Er erzählte ihnen nie etwas
von seinem Abenteuer , so viel si« ihn fragten , aber sie
ahnten , daß da aus einem , der sich vor sich selbst ge¬
fürchtet hatte , über Nacht ein Mann geworden war , den
weder Tod noch Teufel mehr ängstigen konnten . Und den„armen Sünder " nannten sie ihn nie wieder.

Mit heimlichem Slück beladen/ Von
Alfred Hein

An klaren Frühlingstagen , an denen die Sonn « schon fom-
merwaim in den hohen Wäldern Strahler -dome baut , kommt
über den stillen, weiten masurischen See auf lichtschimmernden
Wellen dem Wanderer eine das ganze Herz ergreifende Freude
entgegen. Das Laub der Erlen und Buchen am Unterpsad
glänzt schon so lebensübermütig . und alle Böget , die schon da
sind, jubeln und lachen um die Wette.

Ich wanderte Vvm frühen Morgen bis in den Abend hinein
- bald im hohen Tannenwald , bald unter Laubkronen , jetzt
am See und dann wieder tief drinnen über lichtgrüne Wald-
Iriejen, an deren Rändern Rehe und Hirsche ästen und kaum
erschraken, als sie mich sahen, sondern langsam im Wald ver¬
schwanden. Ihre großen dunklen Blicke spüre ich noch lange
wie ein Anwehen von Reinheit und Unschuld.

Den ganzen Tag lang war ich keinem Menschen begegnet;
als ich im Sonnensinken wieder an den See kam, der hier
eine ovale Bucht bildete, betrachtete ich das Fischerhaus , das
da vor meinen Augen wie im Märchen plötzlich ausstand , als
wäre es eben noch nicht dagewesen, mit den verdutzten Blicken
eines Einsamen , der aus langem Schlaf erwacht . Noch wun¬
dersamerberührten mich die Menschenlaute , die aus dem hell¬
blau getünchten Fischerhaus über den gelben Zaun hinweg
mich anwehten. Es war das Wiegensummen einer Mutter:
dunkel und vom Ton blumenseliger Hummeln erfüllt . Sehr
!hön. Ich lehnte am Zaun und sah durchs Fenster , das ossen
Mai. In der schummerigen Stube konnte ich gerade noch eine
bin- und herschaukelnde Wiege und die Frauenhand erkennen,
die sie wiegte: das Kind darinnen und die Frau sah ich nicht.
Tenn der Wind hatt « die eine Hälfte der zurückgerafsten Gar¬
dine wieder gelöst und spielte damit.

Das Wiegengesumme verstummt «; die Hand an der Wiege
derschwand; die Wiege stand still. Ich hörte Schritte . „Mein
E°tt - ArnoldI " Ein « blonde Frau , deren schmales, aber
gesund blüljendes Gesicht wie die Wiederkehr einer Ttirerschen
Madonna anmutete , rief mich lachend so an , schlug sich in

gleichenSekunde auf den Mund , über ihr Gesicht flog Ent-
täufü)ung, bann aber lächelt« sie schon wieder und kam mit
zögerndenSchritten aus mich zu. . , , „ , „

-Enten Abend", sagte ich. Was sollte ich sonst sagen? Mich
entschuldigen? Oder ein schlagfertiges Scherzwort ? Das alles
ging nicht an ; denn ich hatte der Frau unwillkürlich weh¬getan.

Jetzt stand sie vor mir : „Sie sind Arnold so ähnlich . Arnold
ch mein Mann . Aber es ist ja Unsinn , daß ich Sie beide ver-
b-echselte. Denn er trägt jetzt Uniform . Er ist mit seinem Ge¬
schütz im Feld«. Und — er war ja auch erst vor acht Tagen
da. illur — wie man so hofft — der Mensch wird dumm vor
Muck." Das sagte die Frau alles aber mit einem Blick, der

aussah, als meinte sie, ich solle nun weitergehen , dre
blauen Augen unter den Goldfedern der Brauen luden mich
)uin Bleiden ein . , ,

"Ich bin ja doch wohl, naher besehen, etwas älter als Ihr
Mann, junge Frau ", sagte ich. Und sie nickte „Ja , das
lümmt. Es war alles nur aus den ersten Blick. Und langsam
suhle ich, obwohl es Arnold nicht ist. sondern Sie . der hier

Zaun sieht, ein ' nachklingendes Glück im
N s doch getvesen." — „Ich sreuc mich, daß ich Ihnen , wenn
mich durch solchen Irrtum , etwas Freude bereiten konnte.
c" »n mein .Herz ist nach einem still durchwanderten Tag voll
bncr übcrstörmcnden Hingabe , die allen Menschen Gluck be¬reiten innaa« mir,Wnie  icki. Tie Fischersrauuvcrirormcndeii Hingave , vic anen n -r - wv--,
«tten möchte, nichts als Glück", sagte ich. Tie F ' lckrsraii
lächelteund lud mich mit einer stummen Gebärde ein . ausiuo mim mir einer '
der Bank neben der Haustür Platz zu nehmen ; es war noch
Mz warm hier, denn geradeüber vom Haus sank der Sonnen-
d"lt Atzend in den See . .

,.Lie sind anscheinend leicht glücklich zu machen, wenn leim
"rein enttäuschender Anblick Ihnen das Herz eine klein- Weile

„weitete", begann ich das Gespräch. Die Frau hob Vvm
«tnckstrumps, den " - - - ' -»"" " les sc-sie zur Hand genommen , ihr jMNEeGe

nd lächelte: „Sagen Sie das nichtl Dv-Nsr.zu mir aus und lächelte: „Sagen -----
«zahlte sie mir . daß dies Häuschen gerade scrtiggeworden

atz der Krieg begann , und daß ein Jahr ^ ^ r dw
«md gebaren wurde . „Dies Häuschen zu besitzen war unser
Z^ rk. Vorher wohnten wir eine Meile weiter rund um den

Sie schüttelte den Kops: „Man muß eines zu allererst
. . I<"können , um das Glück überhaupt an sich heranzulassen : alles

so nehmen , wie' s kommt. Was aber kommt, das so nehmen,
als käme eS immer mit heimlichem Glück beladen ."

Wir schwiegen nun . Denn ich dachte über die Wort « voll
klarer Einfalt nach. Die Frau aber dachte gewiß an . ihren
Mann an der Front.

„Sehen Sie , so wäre es uns nie mehr bewußt geworden,
wie sehr wir zueinander gehören, Arnold und ich, wenn . wir
nicht hätten gerade in dem Augenblick voneinander lassen
müssen, in dem wir glaubten , für immer in unserm selbst-
gebauten Nest zusammen zu bleiben."

„Ist da nicht nur aus der Not eine Tugend gemacht?"
Da lachte sie: „Die vierzehn Tage Urlaubll Die vierzehn

Tage !" Ties holte sie Atem: „Herrgott , wie dank ich dir , daß
ich die mit Arnold erleben durste ." Sie errötete : „Entschul¬
digen Sie , daß ich meinen Gefühlen so Luft machet Sehen
Sie , und als Sie am Zaun standen , da siel mir das ganze
Glück dieses Urlaubs noch einmal in den Schoß. Ich hielt ' s
einen Augenblick wieder in den Händen wie im Märchen das
Mädchen mit den Sterntalern ."

Mir ward wundersam zumute . Als gäbe es weit und breit
in der Welt nichts Widerwärtiges mehr und nichts Nieder¬
drückendes, als hätte ein goldenes Zeitalter begonnen . Die von
nachklingender Sehnsuchtsliebe erfüllte Frau aber sagte jetzt,
als erriete sie mein« Gedanken: „Was braucht der Mensch
zum Glück? Nichts als sein ganzes Herz. Die meisten Menschen
haben ein enges Herz. Mit krummen , verkrampften Ader¬
gängen . Da kann 's nicht hinein . Wer sein Herz auftut . dem
fliegt das Glück zu. Ich hab' mir den Arnold nicht gesucht.
Nicht gewünscht. Ich ging nur eines Tages mit ausgetanem
Herzen singend durch den Wald . Da war noch Friede . Da
kam er mir vom See her entgegen . Er nahm mich einfach
am Arm und sang mit . Wir hatten uns nie vorher gesehen.
Denn er war bis dahin weiter südlich an einem anderen See
gewesen. Aber wir kannten uns gleich gut . Weil wir beide
die Herzen ausloten . Ganz weich und weit anftateis . Man muß
nicht hart zum Leben sein, dann ist es auch zu uns nicht
hart ."

„Selbst in dieser harten Zeit? "
„Eerad ' in dieser harten Zeit . Gott nimmt niemandem

ganz die Freude und das Schöne, wenn man stch' s nicht
selbst verschließt. Freilich , wer seiner Seele die Flügel stutzt
und sie in den Käsig sperrt , wie soll der glücklich sein können?"
Sie sah mich prüfend an . „Der Arnold und - ich, wir ver-
stehcn's. Und er hat noch nie geklagt — jetzt, wenn er schreibt."

Wir gingen ins Haus hinein . Denn es war Nacht geworden.
Sie zeigte mir ihr Kind, das sie vorher in der Schlaflammer
gewiegt hatte . Es hatte beide Fäustchen geballt und lächelte
im Schlas. Dann saßen wir in der Wohnstube am eichenen
Tisch, der , wie mir die Frau erklärte , ein Urgroßvatererb«
war . Die bunte Wanduhr tickte und surrte , wenn die Stunde
schlug, mit der Aufzichkette. Ich atmete das Glück, das diesen
Raum erfüllte , mit vollen Zügen . Niemals war mir friedlicher
zumute und leichter unis Herz als hier in diesem einsamen
Haus — mitten im Krieg«. Sehr entspannt und selig schlies
ich rmf dem Strohsacklager das mir die blonde Fischersrau
in dem traulichen Raum aus dem Fußboden bereitete, ehe auch
sie in ihre Kammer schlafen ging.

Am andern Morgen wanderte ich weiter : „Denken Sie , ich
hab' doch richtig von Arnold geträumt ", sagte die Frau mit
beglücktem Lächeln. „Wer weiß, ob ich den schönen Traum
gehabt hätte , wenn Sie nicht gekommen wärenl " Ich ging
nach freundlichem Händedruck und mit einem dankenden Blick
von bannen . Ich kenne nicht einmal den Namen der Frau.
lind wer weiß, ob ich das Haus am See noch einmal wieder¬
fände, kehrte ich dorthin zurück.

Aus -er Änekdotenkrste

woynren wir rill « —--- - .
^ e. ^ Dorf bei einem alten Fischerehepaar . Jetzt rst es
°oer schöner.'
„ -Haben Sie nicht mit dem -Schicksal gehadert , wie Ihr>»-nn wtt mutzte. «U s« ti« O» »! -

Zu einem bekannten Nervenarzt kam eine etwas exaltierte
Dame und klagte, sie könne keine Nacht schlafen, da sie immer
die Borstellung habe, ein Einbrecher liege unter ihrem Bett.
Alle Beruhigungsmittel , Schlaftabletten usw. hätten nichts
geholfen.

„Tann gibt es nur ein Mittel . . . lasten Sie die
von Ihrem Bett absägenl " sagt- der Arzt und geleitete
hiniM . _

>- / / / ^ — - - -

Kucken und

5o lecker ein solcker Kucken sckmeckt,
so viel klüke ksl e5 der ldsugtrau ßemsdrl,
ikn kerruslellen, Kutter, Mucker und Zier
ru verrükren, mit Vanille, geriebener A-

tronensdrsle,einem äckub kum
ru xvürren und mit tdilck und
klekl ru kneten — eine gute
ätunde lang, bis endlidr der

?eig ricktig gemkckt izt?1s,kti5dien mackt
Arbeit; und ds5 ricktige kicken ist eine
Kunst. 5ie dringt dunst . Die dlenscken
lieben ja ricktig Oemiscktes, suk dem
Kuckenteller wie in der Kslteetssse.

^Vsrum nird denn der Kom/w/rrL so
gern getrunken? V̂eil er immer r/c/r//^
Lem/Lc/r/ ist! V̂eil das Kostgut sckon in
der kskrik so kein abgestimmt und ge¬
nau ausgewogen worden ist, wie es die
blaustrau nickt konnte, blun bat sie es
leicbt: sie braucbt diese mundgerecbte
und sozusagen tiscbiertige >1iscbung nur
nocb ricktig zuzubereiten. 1 Zblotle! voll

sut6lassen !dnd nurüber-
bruken, nickt kocken lassen ! Denn er ist
sekr ausgiebig?



Schmarotzer an der Seife?

Es

-UM

Meistens kennen Sie diese Schmarotzer gar
nicht , und doch fressen sie laufend an Ihren
Seifenbeständen , einerlei , ob es sich um Stück¬
seife handelt oder um die Seife , die im Wasch¬
pulver enthalten ist. Sie selber sind daran
schuld , daß die Seife immer so schnell zu Ende
geht , ohne daß Sie es sich erklären können . Da
ist zunächst der Schmarotzer Kalk . Sie wissen:
erst wenn die Seife gut schäumt , kann sie auch
gut reinigen ! In vielen Städten Deutsch¬
lands , zum Beispiel in Berlin , Hannover,
Braunschweig , Leipzig , Köln , Stuttgart usw .,
hemmt das kalkhaltige Wasser die Schaum¬
kraft . Ein größer Teil der Seifenwirkung
wird vernichtet . Man hat ausgerechnet , daß
bis zu ^ Pfund Seife in einem mittel-

grvM W«Messe ! bei hartem Wasser'oer-
lorengeht . Wenn man hier nichts tut , ver¬
liert man einen großen Teil seiner Seifen-
bestände , ohne von der Seife eine Wirkung
zu haben . Man muß deshalb das Nasser vor
dem Waschen weichmachen , damit die Schaum¬
und Waschkraft der Seife entwickelt werden
kann . Das geschieht mit Bleichfoda . Am
Abend vor dem Waschtag verrührt man
einige Handvoll davon im Waschkessel . Über
Nacht wird das Wasser wundervoll weich.
Morgens merkt man dann , wieviel besser die
Lauge schäumt und um wieviel kräftiger sie
reinigt.

Durch Weichmachcn des Wassers kann man
in einem mittelgroßen Haushalt im Jahre
mehr als lO Pfund Seife sparen!

Es gibt noch einen weiteren Schmarotzer an
der Seife : das ist Teer , E>l, Schmier und
ähnliches an den Händen . Sie haben 's sicher
schon mal ausprobiert , wie lange man reiben

NÄH , wenn man Teer and Ol von

Fingern kriegen will . Immer wieder ent-
wickelt man ein warmes Schaumbad — und
der Teer bleibt doch dran ! Auch das ist un-

nötiger Seifenverbrauch . Ein Griff nach
einem guten Scheuerpulver — und schon löst

sich auch der zäheste öl - und Teerschmutz
wie von selber . Da , wo schmutzige Hände
gewaschen werden , soll stets ein bewährtes
Scheuerpulver zur Hand sein.

Für das Scheuern von Fußböden , Fliesen
und Fensterrahmen darf man heute auf
keinen Fall Seife nehmen ! Mit gebrauchter
Waschlauge geht es genau so gut . Bei hart¬
näckigen Flecken nimmt man etwas Scheuer-

pulver auf den Lappen . Die kostbare Seife
hebt man für Gesicht und Körper auf l

Heute im Kriege heißt es für alle : mithelfen,
um durch richtiges und sinnvolles Arbeiten

im Haushalt sich selber und unsere Wirtschaft
vor Verlusten zu bewahren.

Ls -h-nde-unS
deS Bez

-Gauverl

Ds SmbS" dächtt.
°chk.- D°r'

iU °L«

varttv

«i >°

IS4 /

Schonung in Obernculand - Nock-
ivinkel

Am Mittwoch . 11 . Juni 1941 , wer¬
den in der Gemeinde Obcrnenlond-
Rockwinkcl folgende Straßen und
Wege geschont : ^ .

Lindenwcg , Qnerkomv , Im Holze.
Rlltenhöfe , Wcißdornpsad . Am
Moor . An den Währe » . Am Ru¬
ten . Am Achtcrdiek , Ncbderlond,
Im Achterkomo . Am Sciddomm,
Am Grashoi , Obernenlander Land¬
straße ( Flectradc ) , Miihlcnwcg . Ho-
denbcrgcrstroüc , Sodcnbcrgcrücich.
Am Hollcrdcich . Fußweg über den
Hodenberg , Solicnkomoowca . Rot-
dornviad , Woroimnscr Straße,
Kirchweg zwischen der Obcrnen-
landcr Landstraße und der Rock
winkler Heerstraße.

Alle Wegevslichtigcn werden Hier¬
mit onsgefordert . bei Vermeidung
von Strafen die Fußwege und Fahr-
babncn in einen schaubnrcn Stand
zu fetzen . Fahrwege ziifpuren . Kiiß-
wege mit dem gleichen Material
ausbessern , für Wasscrablanf sorgen.
Unkraut beseitigen sonne Bäume
und Sträucher aufschneiden.

Für jede notwendige Nachschau
der Wege wird eine Gebühr von
8, — erhoben.

Oberneuland , 1. Juni 1941.
Der Bürgermeister.

Heute
18 .45 - 21 . 15 Uhr
Dienstag -Platzmicte
Nachgeh . Borst . v . 19 . S. 49

0 >s dssiLterslngvr

von Vtürnderg
Große Oper in 3 Akten

von Richard Wagner
Hans Sachs : Ernst Hölzlin
von der Wiener Bolksoper
als Gast.

knöe kler Xinterrpielrei!
Während der Theaterserien ist
das Verwaltungsbüro von

8— 1« Uhr
sonnabends von

8— 13 Uhr
geSisnet.

5c«LU! p>kt«tv
l-! S u 1 s k̂ itlvvock , 1- Ukk,

kncjs 21 30 Otik 0
l.s1rws Ssstspls!

knnslisss vkllg

vonnsksisg : LsLcksosssn
t^ /sgski Vokdsksiiukig ru

„Vsk l.ügnsr unci 6is ^lonris " )
^rsitsg -. 1- .30 Ubr
8okikisdSlicj : 1- .30 0

( - ssrspisl <̂ usri Wolt
in cism bsrsubsrncisn i.us1spisl

von Luri Qötr

Vev Lügner
unü «Ue dlonne

Stromsperre
am 4 . Juni 1941 von 7 .30 bis 16 .30 Uhr
für Rade , Aschwarden und Wurthfleth

am 5. Juni 1941 von 7 .30 bis 8 .00 Uhr und von
16 .00 bis 16 .30 Uhr

für Rade , Aschwarden und Wurthfleth.
Ueberlandwerk Nord -Hannover A .-G.

Bremen.

Für die Dauer des Krieges Milchgeschäft
in Aumund abzugeben . Näheres durch
die Fachschaft der Kaufleute für Milch,
Bremen - Aumund , Höhenstraße 309

Verve ! 8t:

kE .IMll.»eI!WW
iniinen

vorn 5 . bis 18 . Juni

Von äsr Reise urück:

0k. Mll. k.WMiill
OIiisaurLiHals -, blassn - ,

OobdsnrvvA 2

Rrsxis vlieiikrsukyenommen.

»k. IN«!.
lilniksil«»» Wae»

OobbsnivsA 5
Unis -, blasen -, OstrsnnrLt
Lprselistnncksn : 12 bis 2,

5 bis 6 Ubr , anst . dli . -
nnck Lonnad .-nsebin.

Unser Horst hat ein Schweftcrlein be¬
kommen.

D-
Das zeigen hocherfreut an:

Margarete Siede , geb. Lüdtke
Hans -Walter Siede.

Dremen -Blumenthal,

z. Z . Hartmannstist Vegesack.

Klipps
^ Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

Adolf Musiolid

VaLdLlisdts
kETeäknlicke

Erna Musiolid
geb . Wölsle

1,1 v l .. R - m , 4.
^ „ tilopttie - endes , l

sttt

Bremen -Blumcnthal , 3 . Juni 1841,
Schillerstrabe 7.

Am Pfingstsonntag entschlief nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Sohn , Bruder
und Schwager

Werner Addicks
u s o L p.

Ortogrupps Sckönebsclc
^ r s i t s g . 6 . Zum , 20 lZNr

Der ewige 1u6e

Lüssumer Turnverein e. V.
von 18S8.

Iahreshauvt-
oersiimmiullll

am 6 . Juni , abends
18 .38 Uhr , im Lokal
Fr . Diercks.

Der Vereinsführer.

keielislcolonislbllnö
Orkverbsnll Vegersek

Am Freitag , dem K Juni . findet um
18 . 15 Uhr im Kino der Gerhard-

Sie steulsche klrdeilssronl
NohlfÄ - Straßc die

M AS ö .5 rast durch Freude"
lil»» W »es IlSkl köM' k!im

,,

LroK - Vsriste
mit clsr In clsr gsnrsn Ws !t bslcsnntsn

dlünckensr Sondonnisrs"
am Sonnlsg , clsm 8. lunl , um 1L Ukr,
In ctsr „ Stksncstust " , Lrsmsn - Vsgsssclc

kintriitsprslss im Votvsrstsui 1, — stt/I,

Isgss !<ssss 1,50 kivl , Wskirmsciil 75 pf.

Voevsrl - oulsetsllsn Sfsmsn - Vsgsssclc:
7ii . ONo L 8oiin , örsitS 8tksi ) s ' vkog . lisciinsr , I-istskisirsks^
in 6sr 8ttsncNusi unci in cjsr Kcj^ .-Disnstsislls Kksmsn -^ umunci,

Uncjsnsissks 32

statt . Es wird erwartet , daß alle Mitglieder er¬
scheinen . Vor dem Film spricht der Ortsverbands¬
leiter Dr . Belger  einleitende Worte.

ljje Me pflegen

Lcktung >
vis ^ skisakscvts , Omisascii-
lcskiski ur >6 Qulsctisws müsssn

singslöst WSkcisa. I

Llnsksussr — Villsn
VsrtsnkSursr

gswsrblicko SruncistUcko
ciriagsacl ru icsatsa gssaclil

, ll3a8msiclsk . ^ smbafg 1
AHH ^ örsacissricls

«sussrSartsn-
Kon 1ok -
u . gs -wOrbk . S5uncj §tllcjes cjrlng . gss
^ , îsmdurg 1. örsaciLSncis 2^
ö 3 I! I* ^susmaklsr

Le!se»tl. Berfti!tzemg
Heute , Mittwoch , d . 4 . Juni 1841,

vorm . 19 Uhr , versteigere ich im
' Pfanölokal Königstr . 11 in Ausbür-

geruiiasiachen:
2 eich . Speisezimmer , Standuhr.
Bücherschrank . Klavier , diverse
Brücken , Gasherd lJunkers L
Ruh ) , Chaiselongue , Teppich . Lese¬
lampe , Schreibtisch . Rundfunk¬
gerät , 1 Geige , Tische , Sessel,
Stühle , Schränke , Rauchtisch , zwei
Paradiesbettstcllcn mit Aufleger,
Waschkommode . Bilder , Haus - u.
Küchengerät , Tisch - u . Bettwäsche
und viele nicht genannte Gegen
stünde meistbictend gegen bar.

8t n st e d e.
Gerichtsvollzieher , Altenburgerstr . 12

Hänssruncl

Qruncistücks
«suk ocisr Vsu sias » Liarsi-

ocisr ? smilisnvsu8ss clulck
^bsckluÜ sinss Ssuspsrvsrirsgss.

- k-iausmolcisr . llsmdukg 1
öksacissacis 24

8smms !-^ ammsr : 32 58 43

8smms1 -t4ommss : 32 SS 43

Ssiir,

Suche zu tauschen ein in Nor-
denham neuzeitlich eingerichtetes

EinsamilienlMs
gegen ein gleiches in Br .-Schöne-
bcck/St . Magnus.
Näheres unt A « 351 an die Gesch .-
Stelle Br .-Vcgcsack , Rohrstraße 24.

l/üs'lsll/ ' S§ 0ä/

Wuacilsutsa fuöscdv/sik vsrdlltst
uaö dsssiilgt cjsi - sslt fll ^ rig ^sdi -sa
allssitlg dswLdi -ts
^ukptisgs - l̂ i' sm v

vossn ra 40. S6 uocl so ptsanlg
!n c!sn ^ potiieksn unp Vk'ogsl 'Isn

Sskwol gsdük ' 1 in»
f « icip08t . ? üekeksni

Verloren

Sonnabend Porte¬
monnaie m . Jnh.
i . d . Fernsprechzelle
Bismarckstraße.
Abz . geg . Bclohng.
in ^ Geschäftsstelle
Br .-Vegcsack.

»» »

Verloren
a . dem Wege Wc-
serstraße — Hafen-
straße

dunlelblauen

lkllKl'-
lWMllllll

Abzugeben
Hasenstraße 37/38.

Ein paar Groschen
sind nur notwen
dig , um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommenl

H41stsesuelrs

Wir suchen für sofort ein«

Ortstcil Friedrichsdorf.

Das Zeitungspaket wird bei dem Fahrradhaus Licbermann

abgelegt , in dessen nächster Umgebung die Leser zu belie¬

fern sind . Angebote sind an unsere

6e§eliäkt§5te»e in Vegersclc, kokiÄrsße
zu richten , die über Verdienst usw . Auskunft gibt.

vremer Zeitung

ürüßeres 5ssl

(möglichst Zentrum ) zu mieten ges.

Angebte unter V 7188

Achtung!
Suche sos . 1— 2 leere Zimmer mit
Küchenben . od . Kochgelegenheit am
liebsten Gröpelingen/Oslebshausen/
Burg . Angebote unter T 7184

MI .Willi-II
MMillilM
in Brem .-Blumen
thal — Rönnebeck z.
mieten ges . (Bett¬
wäsche Vorhand .)
Adr . in d . Eesch .-
Stclle Breni .-Blu-
mcnthal.

Leeres Zimmer
s. allcinstch . Frau.
Angeb . u . 6378 an
die Geschäftsstelle
Br .-Blumenthal.

Vorkouk

sür 14 — ILjähriges
Mädchen.
Nachzufrag . bei d.
Gesch .-Stelle Bre

mcn -Vegesack,
Nohrstraße 24.

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen . '
Br - Nönnebeck,

Lindenstraße 144

Wenn es viele
wissen sollen,

wenn niemand bei der
Bekanntgabe eines Fa»
milienereiffnisses ver¬
gessen werden soll.
dann gibt es einen
gutenRat:  die Fa-
mMen -Anzeige in die

Bremer Zeitung

im 25 . Lebensjahr . Zn stiller Trauer:
Erna Addicks Wwe ., geb. Lange
Wilfried Weyhausen , z. Z . Wehrmacht,
und Frau , Elfriede , geb . Addicks.

Br .-Vegcsack , 1 . Juni 1341 , Bremer Straße SS.
Besuche dankend verbeten.
Etwaige Kranzspenden an das Beerdigung ?-
Jnstitut „ Pietät " , W . Stühmer , Br .-Vegcsack.
Gerh .- Rohlss -Str . 51 a , und an das Bcerdi-
gungs -Jnstitut „ Brema " , Bremen , Friedhos-
straße 13 , erbeten.
Die Einäscherung findet am Freitag , S. Juni

im Krematorium Riensberg statt.1341,

-Mbriichige,
Saß '« zu sich genomme
^ Zweiten Steuermm
st- aMschen Schilfes „ >
das das Opser eines Heu
U-Bootes geworden ist.
sich: nachdem das franz
sür „unverdächtig" befm

Statt Ansage!

Heute entschlief nach einem arbeitsreichen Leben
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter

Allen denen , die unserer
lieben Entschlafenen die
letzte Ehre und uns ihre
Teilnahme an unserem
schweren Verlust erwiesen
haben , insbesondere die
uns in den schweren Ta¬
gen so hilfreich zur Seite
gestanden haben , auf die¬
sem Wege unseren herz¬
lichen Dank.

Georg Menken und Frau.

Br .-Erohn , 3. Juni 1941.

Großmutter

Meta Flathmann
geb . Brünjes

im 8V. Lebensjahre . In tieser Trauer:

Alma Flathmann , geb. Eeerken
nebst Kindern und Angehörigen.

Br .-Lesum , den 2 . Juni 1341.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , drm
5 . Juni , um 11 Uhr , von der Fviedhosskapelle
aus statt.

Verkaufe am Freitag , 6 . Juni , von
18 — 13 Uhr prima Hohaer Futter-
schweine und Ferkel bei Gathmanns
Gasthos , jetzt A . Könlein , Bahnhof-
straße 52 . Hermann Cordes , Bre¬
men . Düncnstratze 3.

Zu kaufen gesucht

kin

(2 - Sitzer ) .

Adresse in . der Ge¬
schäftsstelle Brem .-
Blumenthal.

Nur deutlich
geschriebene

Uzeigeil-
Tcxte

geben Gewähr für
einwandfreie und
iehlerloie Wieder!
gäbe . — Mann
ikripte nicht mit
Bleistift ichreiben

6 /Mrmawr

/a » « Ü/cH / » M'
6/ ) Hs/s § / - V/L.

wieder ausgenommen,
durch Granatseuer des
Sun der Lüköpsigen Bes
uudcren retteten sich in
mit fünf Schiffbrüchigen
„ -Boot mit MG .- Feue,
getötet waren . Das and
nachdem von den neun
lisch-s MG .-Feuer verw
brüchige erlagen ihren !
leute erklärten ihren üb
ten. als sie in ihrer M
giisf nicht vergelten kor

Senf,  4 . Juni . An
Lombenslugzeuge griffe
Ieirut an . Sie warfen,
über den Erdöltanks ui
eb. Ein Behälter würd
hörende Gebäude geriet
wurden ein französische
schastsstandes verletzt.

hv . Stockholm , 4 . I:
seine Schmähungen ge
Machenschaften gegen
Beratungen des Marsö
sind in ganz England
besonders wegen der T
des Admirals Platon.
agen . daß soaar das !
leratungen Darlans z
scher sei Syrien Disku
^eygand gewesen , denn

>t. Es sei aber auch m
Gaulle ? aus den dui

lieten besprochen wor
t- nächste Aktion der
twisen gefordert , und z
mngS' maßnahme nach
üuniolidiernng der ein
!>rak und Syrien sei s
!cm neuesten deutschen
Mimten werden als bish
Mubt Plötzlich darüber
ia« Me vermieden we
Oienswkrait richtia ein>
d,c N -llung der Flotte
?rr Insel bedeutend gell
wüt alles geschehen um
Wlangen . Genau wie r
chenland. so bekunden
Mit ßch setzt in Englar
niüHnahnien.
tv'ederholt werden . Ein
laugen müsse über dem "

Osr Irlsiusts ^ nlsö tot okt ckls pirssobs g-roksr VortsIIs.
kndsu 8 is ckn« ntvdt nnok oodon okt kvststsllsn tzönnsn!
Vkonn 8ls ckls Lrswsr Llsitnng: jockon Dss lssoo , äsno
Hnckso 8 is nlodt nur lin Toxttsil viel resrtvollso 81ok!>
«oncksro »nok Im Lursi ^satsil . kssdinsQ 8io slok sinmai
vtvns 2 sit , xorrrcksckso LorslLSNtsII ru stnckisron, »nod
8 is vsrcksn kincksn, cknö sr stall solle tutsrossnnt liest
^nösrcksw vsrmitlolt sr visis vrsrtvolis kslskkoodoiton

St
Versenktu

oie victti - tse riS ^ sserrc
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